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1 Hintergrund und Ziele 
Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) zielt darauf ab, Menschen aller Altersgruppen das Wis
sen, die Fähigkeiten, Werte und Einstellungen zu vermitteln, die erforderlich sind, um eine nach
haltige und gerechte Zukunft zu gestalten. Sie fördert das Verständnis von nachhaltigen Ent
wicklungszielen und motiviert Einzelpersonen, in ihrem Alltag verantwortungsvoll zu handeln, um 
ökologische, soziale und ökonomische Herausforderungen anzugehen (Singer-Brodowski & 
Kminek, 2023). Darüber hinaus verfolgt sie das Ziel von kollektiven Lernprozessen und die Er
mächtigung zum gemeinsamen Handeln (Singer-Brodowski, 2016). Die Nationale Plattform Bildung 
für nachhaltige Entwicklung (NP BNE) hat sich zum Ziel gesetzt, BNE in sämtlichen Bereichen des 
Bildungssystems fest zu verankern (Bundesministerium für Bildung und Forschung (Nationale 
Plattform BNE (NP BNE), 2017)). Jungen Menschen kommt bei der Realisierung dieses Ziels eine 
entscheidende Rolle zu, da sie sowohl als künftige Entscheidungsträger*innen als auch als aktive 
Gestalter*innen des Wandels fungieren. Als ‚change agents‘ bringen sie frische Perspektiven und 
innovative Ideen ein, die notwendig sind, um nachhaltige Praktiken in verschiedenen Bereichen wie 
Umweltschutz, soziale Gerechtigkeit und Wirtschaft zu integrieren (Etzkorn, 2019).  

Um eine aktive Beteiligung junger Menschen zu gewährleisten, wurde im Rahmen des deutschen 
Umsetzungsprozesses des UNESCO-Programms „BNE 2030“ ein explizit auf Jugendliche und 
junge Volljährige abzielendes Gremium ins Leben gerufen: das Jugendpanel youpan zur Beteili
gung an der Umsetzung des Nationalen Aktionsplans (NAP BNE). Das Ziel dieses Gremiums, be
stehend aus 30 jungen Ehrenamtlichen zwischen 16 und 27 Jahren, ist es, „sich an der Umset
zungsarbeit der Fachforen und der Nationalen Plattform mit eigenen Initiativen, ergänzenden For
maten und Bearbeitungsformen zu beteiligen und so von Beginn an in der Umsetzung des NAP die 
Perspektive junger Menschen zu integrieren.“ (NP BNE 2017, S. 70f). Belastbare Erkenntnisse dar
über, ob diese Ziele in der Praxis tatsächlich erreicht werden, liegen bisher noch nicht vor. Vor die
sem Hintergrund zielt die Studie darauf, eine Wirkungserfassung der Jugendbeteiligung im 
Kontext von BNE durchzuführen. Methoden der Wirkungserfassung können helfen, besser zu ver
stehen, welche Partizipationsformate junge Menschen für Nachhaltigkeitsengagement sensibilisie
ren und wie zukünftige Beteiligungsprozesse ausgestaltet werden müssten, um eine erfolgreiche 
und wirkungsvolle Jugendbeteiligung zu gewährleisten (Nebenführ, 2020). 

Im Rahmen der Studie soll die Wirkung der Jugendpartizipation im BNE-Prozess und insbeson
dere im Rahmen des youpan in zwei Bereichen erfasst werden: Zum einen wird die Wirkung der 
Partizipation der jungen Menschen auf ihre eigene Entwicklung untersucht. Hierzu gehört das 
Erleben von Selbstwirksamkeit, die Entwicklung von Kompetenzen sowie die Verstetigung oder 
Verstärkung der Bereitschaft sich (ehrenamtlich) zu engagieren, insbesondere in den Themenfel
dern BNE und Nachhaltigkeit. Zum anderen wird auf die Wirkung der Partizipation der jungen Men
schen auf die Gremien des BNE-Prozesses fokussiert. Dazu zählen die NP mit ihren Plattformsit
zungen und Vorsitztreffen sowie die unterschiedlichen thematischen Foren, die sich mit verschie
denen Bildungsbereichen beschäftigen (frühkindlich, Schule, Hochschule, beruflich etc.). Hier soll 
der Blick darauf gerichtet werden, inwieweit die Mitwirkung der jungen Menschen zu Veränderun
gen von Arbeitsweisen, Themen und Ergebnissen führt. 
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Box 1: Der nationale BNE-Prozess 
Für den nationalen BNE-Prozess wurden 2014 unterschiedliche Gremien ins Leben gerufen. Das youpan 
wurde 2017 nachträglich gegründet und beteiligte sich zuerst mit 20, ab 2018 mit 25 und seit 2021 mit 30 
Mitgliedern am BNE-Prozess.  

Für diese Untersuchung sind in erster Linie die Nationale Plattform BNE (NP) sowie die unterschiedlichen 
thematischen Foren relevant. Die NP tagt einmal jährlich auf Arbeitsebene zur Vorbereitung sowie auf Be
schlussebene zur Abstimmung und Beschlussfassung. Sie ist das zentrale Gremium des Prozesses und 
besteht derzeit aus circa 40 Mitgliedern (Bundesministerium für Bildung, Familie, Senioren, Frauen und 
Jugend (BMBFSFJ), o. J.-b). Diese setzen sich zusammen aus Vertreter*innen von Universitäten und 
Hochschulen, Bundes- und Landesministerien, zivilgesellschaftlichen Verbänden und Wirtschaftsverbän
den. 

Die sechs Foren des BNE-Prozesses sind die beratenden Arbeitsgremien für die NP. Sie treffen sich ei
genständig mehrmals jährlich in Präsenz oder online und befassen sich mit ihren Themen. Viele der Foren 
setzen dabei auch Arbeitsgruppen (AGs) ein, die sich mit Schwerpunkten der Forenarbeit befassen. Dar
über hinaus existieren auch einige forenübergreifende AGs, in denen Mitglieder unterschiedlicher Foren 
zusammenarbeiten.  

Die Forensitzungen werden in der Regel vom Vorsitz des Forums vorbereitet und geleitet. Der Vorsitz be
steht dabei meist aus einer*m Vorsitzenden sowie ein bis zwei Co-Vorsitzenden. Die Vorsitzenden der 
Foren haben außerdem die Aufgabe, die Sitzungen der Nationalen Plattform auf Arbeitsebene vorzuberei
ten, woran auch Vertreter*innen des youpan mitwirken können. Dies geschieht im Rahmen von sogenann
ten Vorsitztreffen.  

Das youpan ist innerhalb des BNE-Prozesses ein eigenes, unabhängiges Gremium, das sich regelmäßig 
trifft und dabei u. a. Forderungen und Papiere erarbeitet. Außerdem entsendet das youpan in alle sechs 
Foren jeweils fünf Vertreter*innen, die als reguläre Forenmitglieder an den Sitzungen teilnehmen können. 
Die Regelungen zu den Stimmrechten der youpan-Mitglieder unterscheiden sich zwischen den Foren und 
sind Gegenstand aktueller Diskussionen. In einigen Foren hat jedes anwesende Mitglied ein Stimmrecht, 
in anderen das youpan als Gremium eine Stimme. In die NP entsendet das youpan eine Person als Ver
tretung sowie eine Stellvertretung und hat als Gremium eine einzelne Stimme.  

Einmal jährlich treffen sich die Mitglieder aller Gremien zu einem Jahrestreffen für strategischen Aus
tausch, gemeinsame Diskussion und neue Impulse.  

Weitere Informationen zu den BNE-Gremien finden sich auf der Webseite BNE-Portal unter Gremien 
(BMBFSFJ o. J.-b).  
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Abbildung 1: BNE-Gremienstruktur, vereinfachte Darstellung 
Eigene Darstellung, für eine detailliertere Darstellung s. Webseite BNE-Portal 

Die Forschungsfragen dieser Studie sind:  

– Welche Wirkungen entfaltet das youpan einerseits bei seinen Mitgliedern und andererseits in 
den Gremien der NP BNE? 

– Wie können die Wirkungen verbessert werden? 

Um die Wirkungen zu erfassen, führten wir zunächst eine Literaturstudie durch, um den Stand der 
Forschung zu potenziellen Wirkungen von Jugendbeteiligung und Einflussfaktoren auf die Wirk
samkeit zu identifizieren. Die Erkenntnisse stellen wir im folgenden Kapitel dar. Anschließend er
läutern wir zunächst die Vorgehensweise der empirischen Studie, die eine Dokumentenanalyse 
sowie Interviews mit youpan-Mitgliedern und weiteren Gremienmitgliedern umfasst (Kapitel 3). Die 
Ergebnisse der Dokumentenanalyse werden nicht im Detail dargestellt, da es sich überwiegend um 
nicht öffentlich zugängliche Dokumente handelt. Sie fließen aber in die Fokussierung des Untersu
chungsgegenstandes (Kapitel 4) ein. Die Kombination aus Literatur- und Dokumentenanalyse mün
det in der Entwicklung eines Wirkungsmodells und zu untersuchenden Einflussfaktoren, die die Ba
sis für die Interviewstudien bilden. Zudem werden Erkenntnisse aus den Dokumenten zum Teil zur 
Illustrierung von Wirkungen und Qualitätskriterien in den folgenden Kapiteln genutzt. 

Die Ergebnisse der Interviews stellen wir strukturiert nach den Untersuchungsaspekten Wirkungen 
und Qualitätskriterien dar. Bei den Wirkungen differenzieren wir zwischen Wirkungen auf die jun
gen Menschen selbst (Kapitel 5), auf die Gremien der NP BNE und deren andere Mitglieder (Kapi
tel 6) sowie auf das weitere Umfeld (Kapitel 7). Anschließend stellen wir die Ergebnisse zu Quali
tätskriterien von Beteiligung dar, um Rückschlüsse auf Stärken und Herausforderungen zu ziehen 
(Kapitel 8). In Kapitel 9 stellen wir Verbesserungsvorschläge aus den Interviews vor. Auf Basis die
ser Erkenntnisse leiten wir im abschließenden Kapitel (10) Empfehlungen für eine verbesserte 
Wirksamkeit des youpan sowie generell zu Jugendbeteiligung ab und zeigen weiteren Forschungs
bedarf auf.  

https://www.bne-portal.de/bne/de/bundesweit/gremien/gremien_node.html
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2 Literaturanalyse 
Die Literaturanalyse wurde im Sommer 2024 durchgeführt und zielte darauf, den Stand der For
schung zur Erfassung von Wirkungen von Jugendbeteiligung, zu potenziellen Wirkungen der Betei
ligung sowie zu Einflussfaktoren auf die Wirksamkeit darzustellen, um daraus Untersuchungskate
gorien für die Dokumentenanalyse und die folgenden Interviews abzuleiten. Dabei haben wir neben 
den Wirkungen von Jugendbeteiligung auch Qualitätskriterien sowie fördernde und hemmende Ein
flussfaktoren für wirksame Jugendpartizipation betrachtet. Denn um Interventionen verbessern zu 
können, müssen neben ihren Wirkungszusammenhängen auch die bestimmenden Faktoren be
kannt sein (Stockmann & Meyer, 2014). 

Die Literaturauswertung zeigte, dass diese Studie eine Lücke füllt: Viele Studien oder auch Leitfä
den beziehen sich auf kommunale Jugendbeteiligung, zudem liegt der Fokus meist auf Jugendli
chen und Kindern – im Unterschied zum youpan, in dem auch junge Volljährige einbezogen sind. 
Die Analyse von Gremien mit jungen Erwachsenen auf der nationalen Ebene stellt daher ein wenig 
untersuchtes Forschungsgebiet dar. Eine Ausnahme bildet ein Bericht des Bundesjugendkuratori
ums (2025), in dem Ergebnisse vom Austausch mit jungen Menschen über deren politikberatendes 
Engagement auf Bundesebene dargestellt werden. 

2.1 Vorgehen bei der Literaturanalyse 
Die Literaturanalyse diente dazu, den Forschungsstand zur Jugendbeteiligung im Kontext von 
BNE und Nachhaltigkeit zu analysieren. Für die Literaturrecherche wurden die folgenden Daten
banken genutzt: Google Scholar (Link), Fachportal Pädagogik (Link) und ERIC (Link).1 Ergänzend 
wurde mittels Schneeballsuche nach weiteren Quellen gesucht. Zum einen haben wir eine Recher
che in den Referenzen der vorläufig als relevant identifizierten Publikationen durchgeführt. Zum 
anderen haben wir auch recherchiert, in welchen Publikationen die gefundenen Quellen zitiert wer
den, um ggf. weitere relevante Quellen zu finden. Im Rahmen der Recherche wurde auch einschlä
gige graue Literatur (z. B. Projektberichte, Leitfäden oder Broschüren) herangezogen. 

Für die deutschsprachige Literatur wurden vor allem die Suchbegriffe „Jugendbeteiligung“ und „Ju
gendpartizipation“ in Kombination mit weiteren Begriffen verwendet („Wirkung“, „Bildung für nach
haltige Entwicklung“, „BNE“, „Nachhaltigkeit“, „Evaluation“). Für die englischsprachige Literatur 
wurden die Suchbegriffe „youth participation“ und „children’s participation“ in Kombination mit wei
teren Begriffen verwendet („Education for sustainable development“, „impact“, „impact assess
ment“, „evaluation“, „monitoring“).  

In der Auswertung haben wir insbesondere auf Ansätze zur Erfassung und Beschreibung der Wir
kungen von Jugendpartizipation und auf mögliche Wirkungen fokussiert. Ergänzend betrachten wir 
Qualitätskriterien sowie fördernde und hemmende Einflussfaktoren für wirksame Jugendpartizipa
tion. 

 
1  In eine Vorrecherche wurden zusätzlich Web of Science (Link), Scorpus (Link), Lens (Link), JSTOR (Link) und BASE 

(Link) einbezogen. Die oben genannten erwiesen sich jedoch als am ergiebigsten. 

https://scholar.google.com/
https://www.fachportal-paedagogik.de/literatur/erweiterte_suche.html
https://eric.ed.gov/
https://www.webofscience.com/wos/woscc/basic-search
https://www.scopus.com/home.uri
https://www.lens.org/
https://www.jstor.org/
https://www.base-search.net/
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2.2 Auswertung der Literaturanalyse 
Die ausgewertete Literatur umfasst einige Beispiele für Evaluationen von Jugendbeteiligung (z. B. 
Ebner et al., 2010; Masing, 2014; Okroi et al., 2024) sowie wissenschaftliche oder leitfadenartige 
Texte mit Empfehlungen zur Durchführung von Evaluationen zu Jugendbeteiligung oder Jugendar
beit (z. B. Bertelsmann Stiftung, o. J.; Beywl & Schepp-Winter, 2000; Crowley, 2014; Dachverband 
offene Kinder- und Jugendarbeit (DOJ), 2016; Stange & Eylert, 2009; United Nations Children’s 
Fund (unicef), 2022b). Die ausgewertete Literatur enthält zahlreiche Übersichten von Qualitätskrite
rien bzw. fördernden Faktoren und Hemmnissen für Jugendbeteiligung (z. B. BMFSFJ, 2022; 
unicef, 2022a; Lansdown & O’Kane, 2014a).  

Im Folgenden wird die Literatur ausgewertet hinsichtlich konzeptioneller Überlegungen zu Wir
kungsmessung, der ermittelten Wirkungen sowie Qualitätskriterien von Jugendbeteiligung. Diese 
Darstellung erlaubt uns Schlussfolgerungen darauf, wie Jugendbeteiligung wirkt und wie die Wir
kungen untersucht werden können. 

2.2.1 Wirkungserfassung von Jugendbeteiligung 

Zur Evaluation bzw. Erfassung der Wirkungen von Jugendbeteiligung gibt es verschiedene Heran
gehensweisen und Systematiken. Verbreitet ist die Betrachtung von Input, Output, Outcome und 
Impact in sogenannten IOOI-Modellen. Diese erlauben die Nachzeichnung von Wirkungspfaden 
und ein Verständnis der Interventionslogik. IOOI-Modelle sind in der Evaluation verbreitet und wer
den dort vielfach in Kombination mit einer Theory of Change eingesetzt (Mayne, 2017; Rogers, 
2014). IOOI-Modelle werden auch in anderen Kontexten vielfach zur Messung von Wirkungen ver
wendet, beispielsweise um die Wirkungen sozialer Innovationen zu erfassen (Fülling et al., 2024; 
Schweinitz et al., 2023). 

Abbildung 2 zeigt eine schematische Darstellung eines IOOI-Modells. Input, Output, Outcome und 
Impact werden dabei wie folgt verstanden (in Anlehnung an Beywl & Niestroj, 2009; DOJ 2016; 
Schweinitz et al., 2023; Stange & Eylert, 2009). 

– Input bezieht sich auf den Ressourceneinsatz (Personal, finanzielle Ressourcen, ehrenamtli
ches Engagement etc.).  

– Output, Outcome und Impact sind unterschiedliche Arten von Wirkungen und zwar: 

– Output sind die direkten Ergebnisse, etwa in Form von Maßnahmen, Aktionen, Angeboten 
und Leistungen etc. 

– Outcome bezieht sich auf die Wirkungen bei den Zielgruppen, beispielsweise individuelle 
Veränderungen im Verhalten, Wissen oder Fähigkeiten. Diese werden häufig in kurz- und 
mittelfristige Wirkungen unterschieden (z. B. Lansdown & O’Kane, 2014a). 

– Impact umfasst langfristige Wirkungen im weiteren Umfeld und den gesellschaftlichen Nut
zen, hierzu gehören gesellschaftliche oder politische Wirkungen. Dies umfasst sowohl in
tendierte als auch nicht-intendierte Wirkungen. 
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Abbildung 2:  Schematische Darstellung eines IOOI-Modells 
Eigene Darstellung 

Andere Autor*innen wählen andere Systematiken, um die Wirkungen von Jugendbeteiligung zu 
unterscheiden: Crowley (2014, 2015) empfiehlt mit Bezug auf Kirby et al. (2004), zwischen den drei 
Dimensionen Wirkungen auf (i) öffentliche Dienstleistungen, Politiken und Institutionen, (ii) soziale 
und Machtbeziehungen, (iii) die persönliche Entwicklung der beteiligten Kinder und Jugendlichen 
zu unterscheiden. Hierbei entspricht (i) in der IOOI-Systematik dem Impact. Die Wirkungen auf 
Machtbeziehungen (ii) beschreibt Crowley (2015) als verbesserte Strukturen und/oder Ressourcen, 
um junge Menschen in Entscheidungsprozesse und Governance einzubeziehen, dies lässt sich 
Outcome und Impact zuordnen und (iii) entspricht dem Outcome. 

Lansdown und O’Kane (2014b) empfehlen bei der Evaluation von Jugendpartizipation, (i) den Be
teiligungsgrad (Scope, s. a. Box 2 in Abschnitt 2.2.3.1), (ii) die Qualität und (iii) die Wirkungen auf 
junge Menschen, ihr Umfeld und Politik (Outcomes und Impact) zu untersuchen. Wir berücksichti
gen diesen Ansatz, indem wir neben den Wirkungen auch Qualitätskriterien beachten (s. Kapitel 
2.2.3). 

Unter Berücksichtigung der verschiedenen Ansätze unterscheiden wir bei den Wirkungen nach 
Output, kurz- und mittelfristigen Outcomes und Impact. Hierbei betrachten wir beim Outcome die 
Wirkungen auf verschiedene Zielgruppen, worunter wir auch die BNE-Gremien fassen. 

2.2.2 Wirkungen der Beteiligung 

Die untersuchte Literatur geht unterschiedlich ausführlich auf die einzelnen Wirkungsebenen ein. 
Umfangreich in der Literatur beschrieben sind die Wirkungen auf die beteiligten jungen Men
schen (Outcome). Diese umfassen das Erleben von Selbstwirksamkeit, die Stärkung des Selbst
vertrauens, die Entwicklung von Fähigkeiten – z. B. demokratische Fähigkeiten, Führungskompe
tenzen, aber auch praktische Fähigkeiten in den Bereichen Projektmanagement, Präsentations
techniken und Rhetorik – sowie die Erweiterung des Horizonts (Augsberger et al., 2024; Crowley, 
2014; Ebner et al., 2010; Etzkorn, 2019; Harada, 2023). Junge Menschen erwerben durch Aus
handlungsprozesse „demokratische Kompetenzen – wie soziale Kompetenzen, Perspektivüber
nahme und reflektierte Selbstkenntnis“ (Okroi et al., 2024, S. 5). Sie lernen über das demokrati
sche System und die sich darin bietenden Handlungsmöglichkeiten und erwerben Fähigkeiten, um 
sich für ihre Belange einzusetzen (Alanko, 2019; Augsberger et al., 2024). Jugendbeteiligung för
dert die Motivation und Bereitschaft für gesellschaftliches Engagement, kann aber bei unbefriedi
gendem Verlauf – etwa, wenn die jungen Menschen keine Wirkungen erkennen – auch dazu füh
ren, dass sich Jugendliche von Politik oder Beteiligungsangeboten abwenden (Fatke & Schneider, 
2005; Hermann, 2016; Stange & Lührs, 2016). Im Kontext von internationalen Klimaverhandlungen 
stellen Thew et al. (2022) fest, dass beteiligte Jugendliche auch über Frust, Trauer und Verzweif
lung berichten. Die Wirkung auf die beteiligten jungen Menschen bündeln wir für die weitere 
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Untersuchung zu Fachwissen, sozialen und demokratischen Kompetenzen, methodischen und 
organisatorischen Kompetenzen, Selbstwirksamkeit und weiterem Engagement. 

Hinsichtlich Wirkungen auf weitere Zielgruppen (Outcome) werden in der Literatur zum einen 
weitere junge Menschen und zum anderen die Erwachsenen genannt, die mit den jungen Men
schen zusammenarbeiten. 

Etzkorn (2019) untersuchte kurz nach Gründung des youpan Potenziale der Jugendbeteiligung 
zum Nationalen Aktionsplan BNE. Als mögliche Wirkungen identifiziert sie in Interviews, dass die 
Mitglieder des Jugendforums als „Multiplikator*innen dazu beitragen sollen, BNE unter Jugendli
chen bekannt(er) zu machen [… und] als Vorbilder fungieren, an denen sich junge Menschen ori
entieren können“ (Etzkorn, 2019, S. 364). Durch diese Art von Multiplikationswirkung werden nicht 
nur die unmittelbar Beteiligten erreicht, sondern die Jugendbeteiligung strahlt auch auf weitere 
junge Menschen aus. 

Als Wirkung auf beteiligte erwachsene politische Entscheidungsträger*innen (Outcome) wird 
beschrieben, dass sie erkennen, welche Auswirkungen ihre Entscheidungen auf junge Menschen 
haben. Dies wird besonders dadurch erreicht, dass junge Menschen mit persönlichen Erfahrungen 
argumentieren (Perry-Hazan, 2016; Thew et al., 2022). In unserem Untersuchungsfall kommt ne
ben den Wirkungen auf die einzelnen Erwachsenen auch die Wirkung auf die Gremien hinzu.  

Hinsichtlich des Impacts von Jugendbeteiligung – also mit Blick auf die Auswirkungen in Politik 
und Gesellschaft – beschreibt die Literatur vor allem Wirkungen auf Politik: Jugendbeteiligung an 
politischen Prozessen kann zu besseren politischen Ergebnissen führen, indem Jugendbelange 
berücksichtigt werden, das Wissen und die Erfahrungen von jungen Menschen genutzt werden und 
Entscheidungen jugendgerechter werden (Gottschalk & Borhan, 2023). Sie kann auch die Umset
zung von Politiken und Maßnahmen unterstützen, indem sie das Verständnis für Politik/Maßnah
men verbessert und dadurch die Akzeptanz und Legitimität erhöht (ebd.). Zudem kann sie durch 
Vorbildfunktion zu einer stärkeren Verbreitung von Jugendbeteiligung beitragen. 

Die Mehrheit der untersuchten Studien betrachtet die kommunale Ebene oder den schulischen 
Kontext und stellt hier teilweise konkrete Einflüsse auf Beschlüsse, z. B. zum Angebot von Jugend
einrichtungen, Freizeitangeboten oder jugendgerechter Verkehrsplanung, dar. Auf Bundesebene 
gibt es für junge Menschen tendenziell weniger direkten Einfluss auf politische Entscheidungspro
zesse. So ginge es Stange et al. zufolge mehr „darum, einen gewissen Einfluss auf politische Aus
handlungsprozesse zu gewinnen“ (Stange et al., 2021, S. 25) . Die Literatur beschreibt allerdings 
viele Hürden (z. B. Scheinpartizipation, fehlende Augenhöhe), die dazu führen, dass die Wirkungen 
von Jugendbeteiligung auf Politik ausbleiben. Auf diese gehen wir in Abschnitt 2.2.3 ein.  

Mit Blick auf die weitere Analyse differenzieren wir Wirkungen entlang des IOOI-Modells wie in Ab
bildung 3 dargestellt. 
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Abbildung 3: Wirkungen von Jugendbeteiligung 
Eigene Darstellung 

2.2.3 Qualitätskriterien der Jugendbeteiligung 

Die Literatur geht umfangreich darauf ein, welche Qualitätskriterien bei Jugendbeteiligung beachtet 
werden oder beschreibt fördernde Faktoren und Hemmnisse, die die Wirkung von Jugendbeteili
gung beeinflussen (z. B. BMFSFJ, 2022; Deutscher Bundesjugendring (DBJR), 2018; Lansdown & 
O’Kane, 2014b; unicef, 2022a). Qualitätskriterien werden als Maßstäbe für eine gelingende und 
wirkungsvolle Jugendbeteiligung verstanden (Stange et al., 2021). Sie können damit sowohl für die 
Planung von Beteiligung als auch für die Bewertung und Evaluation genutzt werden. Dabei beto
nen die Autor*innen, dass es keine allgemeingültigen Qualitätskriterien gibt, sondern diese von den 
konkreten Zielen und Bedingungen abhängen. Im Folgenden werden zentrale Qualitätskriterien 
zusammengefasst, da diese für Schlussfolgerungen aus der Wirkungserfassung hilfreich sein kön
nen. Die Qualitätskriterien können helfen, die kausalen Zusammenhänge entlang der Wirkungs
pfade zu verstehen und so das IOOI-Modell weiter zu entwickeln im Sinne einer Theory of Change. 

Es bestehen unterschiedliche Systematiken für die Unterteilung von Qualitätskriterien bzw. Hemm
nissen und fördernden Faktoren. Wir beziehen uns auf Stange et al. (2021), die unterscheiden zwi
schen (i) strukturbezogenen (Rahmenbedingungen, Ressourcen etc.), (ii) prozessbezogenen (Art 
und Qualität der Leistungserbringung, der Kommunikation etc.) und (iii) ergebnisbezogenen Quali
tätskriterien. Im Folgenden werten wir daher die Literatur zu Qualitätskriterien und Einflussfaktoren 
strukturiert nach diesen drei Dimensionen aus. 

2.2.3.1 Strukturbezogene Qualitätskriterien 

Für gelingende Jugendbeteiligung braucht es eine institutionelle Verankerung. Diese kann auf 
politischen Beschlüssen oder Satzungen basieren, die gemeinsam mit jungen Menschen erarbeitet 
werden. Wichtig sind „klare Regelungen zu Wahlberechtigten, zu Nominierungs- und Wahlverfah
ren, zur Ausstattung und zur Arbeitsweise des Gremiums und zu seinen Mitspracherechten […], 
die allen Beteiligten Verhaltens- und Erwartungssicherheit vermitteln“ (Roth & Stange, 2020, S. 
52). Zusätzlich kann eine Verständigung über die gemeinsame Arbeitsweise in einem Leitfaden 
oder einer Geschäftsordnung festgelegt werden (Gollan, 2024).  

Für beteiligte junge Menschen sollte Transparenz über ihre Einflussmöglichkeiten, die Ziele 
und Funktion der Beteiligung sowie Transparenz von politischen Strukturen hergestellt werden 
(BMFSFJ, 2022; Scholl, 2023). Um die Einflussmöglichkeiten zu beschreiben, wird zumeist auf 
Konzepte (Leitern, Stufenmodelle, Würfel etc.) zurückgegriffen, die das Ausmaß unterscheiden, in 
dem Jugendliche an Entscheidungen beteiligt werden bzw. wie die Entscheidungsmacht zwischen 
Jugendlichen und Erwachsenen verteilt ist, s. Box 2. Auf den unteren Stufen liegt die Entschei
dungsmacht bei den Erwachsenen, in den mittleren ist sie auf beide Gruppen verteilt und in den 
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obersten entscheiden die jungen Menschen alleine. Dabei ist für die Qualität des Beteiligung
sprozesses nicht das Ausmaß an Entscheidungsmacht entscheidend, sondern dass Transparenz 
darüber herrscht: „adults […] facilitating young people’s direct engagement with decision makers 
should also be clear about the expected outcome of the children and young people’s involvement 
to inform them of the scope of their potential influence” (Marshall et al., 2015, S. 14). Zur Transpa
renz über politische Strukturen gehört auch, klarzustellen, dass politische Prozesse oft langsam 
sind und von vielen Faktoren abhängen.  

 

Box 2: Konzepte zur Einteilung der Einflussmöglichkeiten in Partizipationsprozessen 
Es existieren verschiedene Modelle und Konzepte, die den Einfluss von Beteiligung auf Entscheidungen 
kategorisieren. Stufenmodelle nehmen zumeist Bezug auf Hart (1992), der acht verschiedene Stufen un
terscheidet, wobei er die ersten drei als Nicht-Partizipation beschreibt und die weiteren fünf als Partizipa
tion. Sein Modell geht auf die Leiter der Bürgerbeteiligung von Arnstein (1969) zurück. Das Modell wurde 
u. a. von Gernert (1993) und Schröder (1995) um die Stufe Selbstverwaltung erweitert und in drei ver
schiedene Bereiche unterteilt. Die ersten drei Stufen (Manipulation, Dekoration, Alibi-Teilhabe) sind keine 
Beteiligung oder sogar Missbrauch, die Stufen drei bis sieben (Teilhabe: Zugewiesen; informiert; Mitwir
kung; Mitbestimmung) Partizipation, und die achte und neunte (Selbstbestimmung; Selbstverwaltung) 
selbstbestimmte Projekte.  

Das Bild der Leiter und der Stufen wird teilweise als missverständlich angesehen, da es nicht die ideale 
Partizipationsform gibt, sondern dies von den Zielen und Kontextbedingungen abhängt (Cahill & Dadvand, 
2018; Sünker et al., 2005). Außerdem wird dieses Bild kritisiert, da es die Vorteile vernachlässigt, die Ju
gendliche durch politisches Engagement erlangen, auch wenn sie nicht in der Lage sind, die Ergebnisse 
der Entscheidungsfindung direkt zu beeinflussen (Andersson, 2017; Thew et al., 2022).  

Ein weiteres Modell wurde von Shier (2001) entwickelt, der fünf verschiedene Beteiligungsniveaus unter
scheidet, die von „Kinder werden angehört“ bis „Kinder haben Entscheidungsmacht und Verantwortung“ 
reichen. Zusätzlich unterscheidet er auf jedem Niveau das Commitment und die Verbindlichkeit in drei 
Stufen: (1) Eröffnung (Opening), wenn es das persönliche Commitment einer Person gibt, dieses Beteili
gungsniveau zu erreichen, (2) Chance (Opportunity), wenn die Voraussetzungen (Ressourcen, Wissen, 
Fähigkeiten) für dieses Niveau erfüllt sind und (3) Verpflichtung (Obligation), wenn es die vereinbarte Poli
tik ist, dass auf diesem Niveau beteiligt wird (Shier, 2001, S. 110).  

Ein weiteres alternatives – und komplexeres – Modell ist der Partizipationswürfel (Stange et al., 2021). 
Dieser betrachtet drei verschiedene Dimensionen. Die zweite davon umfasst eine angepasste Variante 
der auf Hart (1992) zurückgehenden Beteiligungsstufen und berücksichtigt sechs verschiedene Stufen.2 
Die erste Dimension ergänzt diese um die Differenzierung der Reichweite, in der Ziele, Zielgruppen, 
Handlungsfelder, Inhalte/Themen und Partizipationsmethoden betrachtet werden. Die dritte Dimension ist 
der Grad der strukturellen Verankerung und Verbindlichkeit – hier wird zwischen formell und informell un
terschieden sowie zwischen Verankerung durch rechtliche Normen, stützende Rahmenbedingungen, sozi
ale Macht und psychologische Verankerung (Stange et al., 2021). Nach Stange et al. (2021, S. 44) kann 
„[e]rst in der interpretativen Kombination der drei Dimensionen und der Einbindung in den Kontext […] 
eine Gesamteinordnung und Einschätzung vorgenommen werden.“ In diesem Sinne ist der Würfel ein 

 
2  Diese umfassen: „(1) Schwacher, punktueller Einfluss, (2) Indirekte, advokatorische Beteiligung (Stellvertretung), (3) 

Einflussnahme durch Informationsrechte, Petition und Beschwerde, (4)) Mitwirkung, Konsultation, (5) Mitbestimmung 
– Mitentscheidung und (6) Selbstverwaltung – Selbstorganisation – Selbsthilfe“ (Stange et al., 2021, S. 42). Nicht 
berücksichtigt werden hierbei die Stufen, die bei Hart (1992) als Nicht-Partizipation bezeichnet werden.  
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„heuristisches Dialog-Instrument“, mit dem der „Grad des Einflusses und die ‚anteilige Macht‘ im jeweili
gen Teilsystem“ abgeschätzt werden kann (ebd.). 

Cahill und Dadvand (2018) entwickeln das sogenannte 7P-Modell, um der Abhängigkeit von Kontextfakto
ren Rechnung zu tragen. Es setzt sich aus den sieben Bereichen i) Zweck (purpose), ii) Positionierung 
(positioning), iii) Perspektive (perspective), iv) Machtbeziehungen (power relations), v) Schutz (protection), 
vi) Ort (place) und vii) Prozess (process) zusammen (Cahill & Dadvand, 2018, S. 247f.). Sie bilden dies in 
einem maschinenartigen Modell mit Zahnrädern ab, um zu verdeutlichen, dass die Bereiche sich gegen
seitig beeinflussen (ebd.). Thew et al. (2022) entwickeln dies weiter und ersetzen Prozess durch psycholo
gische Faktoren – diese beziehen sich auf Faktoren, die junge Menschen motivieren, sich zu beteiligen, 
sowie auf psychologische Wirkungen der Beteiligung. 

Diese Modelle können helfen, die strukturelle Verankerung von Jugendbeteiligung einzuschätzen. Die er
weiterten Modelle von Cahill und Dadvand (2018) sowie Thew et al. (2022) sprechen auch Einflussfakto
ren an, die in unserer Systematik unter prozessbezogene Qualitätskriterien fallen. 

Wir nutzen diese Modelle im Weiteren nicht, da die Abgrenzung der Stufen voneinander nicht klar definiert 
ist und umfangreichere Beteiligungsansätze – wie das youpan – je nach konkreter Tätigkeit häufig ver
schiedene Stufen abdecken. Wir betrachten aber in der Analyse, welche Gestaltungsmöglichkeiten das 
youpan hat. 

Zu den fördernden strukturellen Bedingungen gehört auch, dass Beteiligungsgremien mit eigenen 
Ressourcen ausgestattet werden (Gollan, 2024). Für kommunale Kinder- und Jugendräte werden 
beispielsweise finanzielle Ressourcen empfohlen, um ausgewählte und selbst organisierte Vorha
ben umzusetzen wie Projekte, Kampagnen oder Veranstaltungen (Roth & Stange, 2020).  

Fördernd wirkt zudem eine Vernetzung mit anderen Akteuren, die Kinder- und Jugendinteressen 
vertreten. Dies steigert Legitimation, Akzeptanz, Reichweite und Handlungsfähigkeit (ebd.). Hierzu 
gehören Kooperationen mit bundesweiten Institutionen wie Bundesjugendverbänden oder Bundes
schüler*innenvertretungen (Stange et al., 2021). 

Zentral sind begleitende und unterstützende Strukturen, die die jungen Menschen auf die Beteili
gung vorbereiten und als Ansprechpersonen für Fragen aller Art zur Verfügung stehen (BMFSFJ, 
2022; Etzkorn, 2019). Diese Rolle können Betreuungspersonen oder eine pädagogische Beglei
tung übernehmen. Diese sollten hauptamtlich und professionell sein und die jungen Menschen un
terstützen, indem sie Grundkenntnisse über politische Praxis vermitteln, bei Gremien- und Öffent
lichkeitsarbeit helfen und bei Konflikten moderieren (Roth & Stange, 2020). Sie können auch dazu 
beitragen, dass sich die jungen Menschen mit Themen befassen, die sie tatsächlich beeinflussen 
können (Crowley, 2014). Für die Begleitung werden „methodische Fähigkeiten zur jugendgerech
ten, partizipativen, empowernden und diversitätssensiblen Ausgestaltung der Sitzungen“ als för
dernd betrachtet (Gollan, 2024, S. 31). 

2.2.3.2 Prozessbezogene Qualitätskriterien 

Die prozessbezogenen Qualitätskriterien formulieren Ansprüche an die Art und Weise der Pro
zesse, Aktivitäten und Kommunikation. Als zusätzliche Aspekte fließen hier ein, was die jungen 
Menschen und die Erwachsenen mitbringen und im Beteiligungsprozess als Qualifikationen erwer
ben. Sie lassen sich dementsprechend unterteilen in Faktoren, die (i) die Rolle der jungen Men
schen betreffen, die (ii) die Rolle der Erwachsenen betreffen und sich (iii) auf die Kommunikation 
beziehen. 
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Hinsichtlich der Rolle der Jugendlichen im Beteiligungsprozess wird insbesondere die Qualifi
kation der Jugendlichen hervorgehoben, die sie entweder bereits mitbringen oder im Laufe des 
Prozesses und mit Unterstützung der pädagogischen Begleitung erlangen. Feldmann-Wojtachnia 
(2023) beschreibt als entscheidend, „dass sich junge Menschen als Expert:innen in eigener Sache 
verstehen und aus der Perspektive ihrer Interessen- und Erfahrungswelt Gehör in politischen Gre
mien und bei regulären Entscheidungsprozessen verschaffen“ (Feldmann-Wojtachnia, 2023, S. 
21). 

Einfluss auf die Beteiligung hat auch die Motivation der jungen Menschen. Wichtig für die initiale 
Motivation zur Teilnahme sind der Wille zur Veränderung, die Informiertheit über Beteiligungsmög
lichkeiten, Vertrauen in die eigenen Fähigkeiten sowie ein Freundeskreis, der sich ebenfalls enga
giert (Fatke & Schneider, 2005). Im Kontext von Nachhaltigkeit oder Klimawandel werden auch die 
Sorge um die Zukunft und der Wunsch nach einem positiven Beitrag beschrieben (Thew et al., 
2022). Damit junge Menschen längerfristig dabeibleiben, ist nicht allein die Wirkung wichtig, son
dern auch, wie sich der Prozess anfühlt (ebd.). Wichtig für die kontinuierliche Motivation sind zu
dem die Gefühle, gehört zu werden und das Richtige zu tun (ebd.). 

Eine wichtige Rolle spielen die Themen Diversität und Repräsentanz. Diversität wird als Beitrag 
zu sozialer Gerechtigkeit betrachtet, da sie marginalisierten Gruppen Einfluss auf politische Pro
zesse und Programme gewährt (Collins et al., 2016). Bei Jugendbeteiligung sollten junge Men
schen nicht als homogene Gruppe betrachtet werden. Unterschiede zwischen den jungen Men
schen können beeinflussen, wer erreicht wird, wer gehört wird und wer bereit ist, teilzunehmen 
(Cahill & Dadvand, 2018). Der Blick auf unterschiedliche Voraussetzungen ist wichtig, damit sich in 
der Gesellschaft vorhandene Muster in Bezug auf Geschlecht, sozio-materielle Ungleichheit, Stig
matisierung und soziale Ausgrenzung nicht in partizipativen Prozessen wiederholen (ebd.). Hierbei 
ist aber auch festzustellen, dass Diversität in Jugendgremien nicht unbedingt zu einer diverseren 
Beteiligung führt, da es auch innerhalb der Jugendgremien Zugangsbarrieren und Machtungleich
heiten geben kann (Grebe & Ringler, 2025; Perry-Hazan, 2016). Um Ungleichheiten innerhalb von 
Jugendgremien zu begegnen, werden offene Diskussionen über Privilegien und Machtverhältnisse 
empfohlen (Thew et al., 2022). Neben einer diversen Besetzung wird auch empfohlen, dass Ju
gendgremien „inhaltlich repräsentativ“ sind und die Themen, Belange und Interessen aller Jugend
lichen, darunter auch benachteiligter Gruppen berücksichtigen (Roth & Stange, 2020, S. 53). Ju
gendliche aus bildungsfernen Elternhäusern werden oft nicht erreicht oder fühlen sich nicht ausrei
chend kompetent, um sich zu beteiligen (Masing, 2014). Ärmeren Jugendlichen fehlen Zeitressour
cen oder das kulturelle Kapital, um sich an politischen Prozessen zu beteiligen (Alt et al., 2023). 
Um auch finanziell schwächere Menschen zu erreichen, wird neben einer Erstattung von Auslagen 
von einigen Autor*innen auch ein Sitzungsgeld empfohlen (Roth & Stange, 2020). Für die Diversi
tät von Jugendgremien sollten Zugangshürden geringgehalten sowie Diversitätskriterien und ggf. 
Quoten festgelegt werden (Gollan, 2024).  

In einer Untersuchung kommunaler Kinder- und Jugendparlamente in Deutschland kommen Roth 
& Stange (2020) zu einem ambivalenten Ergebnis hinsichtlich der Repräsentanz. Einerseits erken
nen sie gewisse Repräsentationsmängel (z. B. bezüglich benachteiligter Sozialräume, bildungsfer
ner Schichten, Menschen mit Migrationshintergrund oder Behinderung). Andererseits stellen sie 
fest, dass die Vielfalt in Kinder- und Jugendparlamenten zunimmt und dass sie im Vergleich zu po
litischen (Erwachsenen-)Gremien auf unterschiedlichen politischen Ebenen deutlich größer ist 
(ebd.). 
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Seggern (2022) führte Reflexive Monitoring in Action (RMA) Workshops mit dem youpan durch und 
wertete diese videografisch aus.3 Die Untersuchung zeigt, „dass die Interaktion der Teilnehmenden 
durch die Herstellung und Aufrechterhaltung einer gemeinsamen Gruppeneinheit/-kultur geprägt 
war, welche die Werte der Achtsamkeit, Inklusion und Diversität teilte“ (Seggern, 2022, S. 230). Sie 
fand zudem einen ausgeprägten Willen zur Konsensfindung. Sie erkennt weiterhin ein hohes Kon
textwissen bei den jungen Menschen, das sich durch die Verwendung bildungspolitischer Fachbe
griffe und Kenntnisse der Strukturen zeigte. Dies sorgt für Akzeptanz bei Expert*innen und An
schlussfähigkeit an die politischen Gremien. Gleichzeitig identifiziert sie durch die geteilten Werte – 
neben den bereits im Zitat genannten insbesondere Nachhaltigkeit – eine „grüne Wohlfühl-Bubble“, 
die einerseits zu einem „Safe Space“, aber andererseits auch zur Exklusion von Menschen führt, 
die diese Werte nicht teilen (Seggern, 2022, S. 229). 

Hinsichtlich der Rolle der Erwachsenen im Beteiligungsprozess, mit denen die jungen Men
schen im Austausch stehen, werden in der Literatur verschiedene Faktoren und Verhaltensweisen 
beschrieben, die die Einflussmöglichkeiten der jungen Menschen fördern oder hemmen können.  

Als zentral wird die Haltung der Erwachsenen beschrieben. Diese sollte dafür sorgen, dass Er
wachsene jungen Menschen auf Augenhöhe begegnen (u.a. DBJR 2018; Ebner et al., 2010; Etz
korn, 2019; Stange et al., 2021).  

„Jugendbeteiligung braucht […] engagierte und offene Personen in Politik, Verwaltung, Bildungsein
richtungen und Betrieben. […] Sie müssen auch jungen Menschen zutrauen, sich mit komplexen politi
schen Fragen zu beschäftigen. Zudem müssen sie bereit sein, ihr eigenes Wissen oder ihre eigenen 
Prioritäten und Lösungsansätze zu hinterfragen und zur Diskussion zu stellen.“ (DBJR 2018, S. 9).  

Wichtig hierfür ist, dass Erwachsene die jungen Menschen als Inhaber*innen von Rechten sehen 
und nicht als angehende Bürger*innen, die Demokratie erst noch lernen müssen (Crowley, 2014). 
Es geht also darum, junge Menschen nicht (nur) wertzuschätzen als das, was sie in der Zukunft 
sein werden, sondern für ihre aktuellen Beiträge (Cahill & Dadvand, 2018). Dafür sollten „ihre Bei
träge auf Resonanz stoßen und genauso wie die Beiträge der Erwachsenen betrachtet werden“ 
(Etzkorn, 2019, S. 360). 

Umgekehrt wird beschrieben, dass fehlende Augenhöhe sich negativ auf zukünftiges Engagement 
junger Menschen auswirken kann (z. B. Ebner et al., 2010). Auch übertriebenes Loben oder 
Schmeicheln kann von jungen Menschen als herablassend, peinlich oder abweisend empfunden 
werden (Perry-Hazan, 2016). 

Dies erfordert, dass sich Erwachsene mit der eigenen Rolle im Beteiligungsgeschehen auseinan
dersetzen, eine partizipationsfördernde Haltung entwickeln und Partizipationsmethoden kennenler
nen (BMFSFJ, 2022; Scholl, 2023). Die Entwicklung einer entsprechenden Haltung kann auch eine 
Sensibilisierung und Qualifizierung der Erwachsenen voraussetzen. Die beteiligten Erwachse
nen sollten frühzeitig für den Mehrwert der Jugendbeteiligung sowie für eine jugendfreundliche Sit
zungskultur sensibilisiert werden. Die Voraussetzungen für wirkungsvolle Mitarbeit sollten gemein
sam geklärt und vereinbart werden (Gollan, 2024). Insbesondere diejenigen, die Prozesse der Kin
der- und Jugendbeteiligung betreuen, brauchen Methodenkompetenzen, kommunikative Kompe
tenzen, Konfliktlösungskompetenzen, Empathie und Innovationsfähigkeit (Scholl, 2023).  

 
3  Dabei wird in dem Artikel nicht explizit erwähnt, dass es sich um das youpan handelt, dies ergibt sich aber aus dem 

Kontext sowie aus einem Abgleich mit den Protokollen von youpan-Treffen aus dem Jahr 2021. 
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Mit Blick auf Kommunikationsformate und -kultur wird als Voraussetzung für gelingende Ju
gendbeteiligung beschrieben, Beteiligungsangebote sowie -methoden und -formate an die Bedürf
nisse junger Menschen anzupassen. Dem BMFSJF zufolge gehört hierzu „eine jugend- und ad
ressat*innengerechte Kommunikation, die als dialogorientiertes und partnerschaftliches Miteinan
der angelegt wird“ (BMFSFJ, 2022, S. 114). Als zentrale Herausforderungen wird die schwierige 
Vereinbarkeit ehrenamtlichen Engagements mit der Lebensrealität junger Menschen angeführt, 
beispielsweise durch Termine am Vor- oder frühen Nachmittag, die sich mit Verpflichtungen in 
Schule, Ausbildung, Studium oder Arbeit nicht vereinbaren lassen (Etzkorn, 2019; Marshall et al., 
2015). Hinzu kommt, dass engagierte Jugendliche oft an mehreren Stellen aktiv sind, wodurch sie 
zeitlich noch mehr herausgefordert sind (Roth & Stange, 2020). Auch klassische Sitzungsformate 
entsprechen nicht den Bedarfen oder Ansprüchen junger Menschen, da diese eher durch Veran
staltungen mit Moderation, Kleingruppen, kreativen Arbeitsweisen und Visualisierung erreicht wer
den (Stange & Lührs, 2016). In festen Gremien kann es förderlich sein, den jungen Menschen ei
nen festen Tagesordnungspunkt für Berichte, Stellungnahmen o. ä. einzuräumen (Gollan, 2024). 
Bei Beteiligung auf Bundesebene wird als spezielle Herausforderung für junge Menschen beschrie
ben, dass Entscheidungen häufig lange dauern und dadurch die Erfahrung von Selbstwirksamkeit 
eingeschränkt wird (BMFSFJ, 2022). 

Was die Kommunikationskultur anbelangt, wird eine offene und vertrauensvolle Arbeitsat
mosphäre empfohlen (Etzkorn, 2019). Jugendpartizipation braucht eine sichere und einladende 
Umgebung, in der sich alle wohlfühlen und ihre Überzeugungen, Ideen und Empfehlungen einbrin
gen können, zudem sollte es den Teilnehmenden möglichst Spaß machen (Diem, 2015). Jugend
beteiligung muss zudem fehlerfreundlich sein, was bedeutet, dass die jungen Menschen Fehler 
machen dürfen, ohne dass das ganze Gremium oder der ganze Beteiligungsansatz in Frage ge
stellt wird (DBJR, 2018; Roth & Stange, 2020). Gollan (2024) beschreibt das wie folgt:  

„Eine wertschätzende Haltung und ein Bewusstsein für das bestehende Machtgefälle zwischen jungen 
und erwachsenen Mitgliedern, welches schon alleine durch die bestehenden Wissensunterschiede ent
steht, ist die Voraussetzung für eine machtsensible Sitzungs- und Streitkultur […]. Dazu gehört es 
auch, Kritik und neue, unkonventionelle Ideen wertzuschätzen, Fehler zuzulassen […] und den Zugang 
zu Fachwissen zu reflektieren.“ (Gollan, 2024, S. 37) 

2.2.3.3 Ergebnisbezogene Qualitätskriterien 

Als ergebnisbezogene Qualitätskriterien beschreiben Stange et al. (2021) Aktivitäten, die zu einer 
Verstärkung und Verstetigung von Wirkungen führen. Hierzu gehören auch die Implementierung 
und der Transfer von entwickelten Lösungen. Als ergebnisbezogene Kriterien nennen sie beispiels
weise die Sichtbarkeit von Beteiligungsergebnissen: Junge Menschen sollten über den Einfluss 
ihrer Arbeiten und Beiträge auf Politikprozesse informiert sein und ihre Leistungen anerkannt wer
den (ebd.). Unterstützend hierfür sind eine Dokumentation des Beteiligungsprozesses sowie eine 
begleitende Öffentlichkeitsarbeit (BMFSFJ, 2022). Ein begleitendes Monitoring, eine anschlie
ßende Evaluation sowie die Fortsetzung und Weiterentwicklung von Beteiligungsangeboten gehö
ren ebenso dazu (BMFSFJ, 2022; Stange et al., 2021). Sichtbarkeit und Evaluation fördern den 
Transfer und können zur Nachahmung der Beteiligungsansätze beitragen. 
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2.2.3.4 Fazit zu den Qualitätskriterien 

Die Qualitätskriterien liefern ergänzende Analysekategorien für die weitere Untersuchung, denn sie 
können Anhaltpunkte für Stärken und Schwächen liefern und mögliche Hebel für Verbesserungen 
aufzeigen. Wir nutzen die Kriterien daher im Folgenden als Analysekategorien und untersuchen im 
ersten Schritt, welche Faktoren sich in den Dokumenten zum youpan wiederfinden, um in den fol
genden Interviews gezielt mögliche Lücken schließen zu können. 

 

Abbildung 4: Qualitätskriterien für Jugendbeteiligung 
Eigene Darstellung 
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3 Vorgehensweise und Methodik der 
empirischen Untersuchung 
Die empirische Analyse umfasst eine Dokumentenanalyse und Interviews mit youpan-Mitgliedern 
sowie mit anderen Mitgliedern der Gremien der NP BNE. Vorläufige Ergebnisse der Interviewaus
wertung haben wir auf einem Treffen des youpan vorgestellt und mit youpan-Mitgliedern und einem 
ehemaligen Mitglied diskutiert und validiert. 

Um einen Fokus zu setzen, haben wir drei der insgesamt sechs Foren sowie die NP BNE genauer 
betrachtet. Für die Auswahl der Foren haben wir Hintergrundgespräche mit dem Institut Futur und 
der Stiftung Bildung geführt und Forumsprotokolle gesichtet. Aufbauend auf den Erkenntnissen aus 
den Gesprächen und der initialen Sichtung von Protokollen haben wir bei der Auswahl darauf ge
achtet, dass sich die drei zu untersuchenden Foren hinsichtlich der Bedingungen und der Einschät
zungen zu Erfolgen der Jugendbeteiligung unterscheiden. Unter unseren ausgewählten Foren rei
chen die Einschätzungen von einer sehr gelungenen Jugendbeteiligung bis hin zu einer als eher 
herausfordernd beschriebenen. Außerdem decken die drei Foren Bildungsbereiche mit verschiede
nen Zielgruppen ab, die im youpan unterschiedlich stark repräsentiert sind. Die Einbeziehung der 
NP als weiteres Gremium erlaubt außerdem den Vergleich zwischen unterschiedlich stark formali
sierten Gremienstrukturen.  

Im Folgenden erläutern wir die einzelnen Untersuchungsschritte und gehen anschließend auf Her
ausforderungen und Limitationen der Methodik ein. 

3.1 Durchführung der Dokumentenanalyse 
Ziel der Dokumentenanalyse war es, erste Aussagen über die Wirkungen des youpan sowie mögli
che Stärken und Schwächen zu ziehen, die in den folgenden Analyseschritten validiert und vertieft 
werden sollen. Dafür haben wir Dokumente zu vergangenen Prozessen, Veranstaltungen und 
Tätigkeiten des youpan untersucht, die bis zum Untersuchungszeitpunkt (August 2024) vorlagen. 
Die Untersuchung diente insbesondere dazu, die dem youpan zugrundeliegende Interventionslogik 
zu ermitteln.  

Zur Vorbereitung der Untersuchung haben wir zunächst drei Hintergrundgespräche geführt: 

– Am 14.05.24 mit dem Institut Futur 

– Am 06.06.24 mit der Projektleitung bei der Stiftung Bildung 

– Am 28.08.24 mit der pädagogischen Begleitung bei der Stiftung Bildung 

Ausgewertet wurden Hintergrunddokumente und Stellungnahmen. Basierend auf einer Excelliste 
(Stand August 2024) mit allen Terminen des youpan seit 2022 wurden verschiedene Veranstaltun
gen für die Analyse ausgewählt. Die Auswahl zielte darauf ab, unterschiedliche Aktivitäten des you
pan abzudecken. Dazu zählen Aktivitäten innerhalb des youpan, in der NP BNE sowie Angebote 
des youpan für andere junge Menschen und weitere Veranstaltungen. Die Prozesse sind unter
schiedlich gut dokumentiert: Zu einigen liegen ausführliche Protokolle und Dokumentationen vor, 
zu anderen jedoch nur Fotoprotokolle, die für nicht Anwesende teilweise schwer nachvollziehbar 
sind. In die Analyse mit einbezogen wurden die folgenden Dokumente und youpan-Aktivitäten: 
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– Hintergrundpapiere wie die Vorhabensbeschreibung (Stiftung Bildung, 2021b), Schlussbe
richte für die Zeiträume 2017-2019 (Stiftung Bildung, 2019) sowie 2020-2021 (Stiftung Bildung, 
2021a), Zwischenberichte für die Jahre 2022 (Stiftung Bildung, 2022) und 2023 (Stiftung Bil
dung, 2023), die Zwischenbilanz NP BNE (NP BNE, 2020b) sowie die Geschäftsordnung der 
NP BNE (BMBF, 2021).  

– Forderungen und Stellungnahmen des youpan (2022, 2023, 2024), der NP BNE (2020a, 
2023a) sowie gemeinsame Stellungnahmen mit anderen Jugendgremien (Arbeitsgruppe Ju
gend- und Klimaaußenpolitik (AA) et al., 2024, 2025). 

– Für die Aktivitäten im Rahmen der NP BNE wurden die Protokolle aus drei verschiedenen 
Foren und diejenigen der NP und der Vorsitztreffen über den Zeitraum 2022 bis Sommer 2024 
ausgewertet.  

– Zur Untersuchung der youpan-internen Aktivitäten haben wir Protokolle und teils ergän
zende Unterlagen von 16 youpan-Treffen (aus den Jahren 2020 bis 2024), Treffen von you
pan-AGs, die Fotodokumentation eines FLINTA*-Wochenendes sowie Dokumente zum Aus
wahlprozess neuer youpan-Mitglieder aus den Jahren 2023 und 2024 ausgewertet. 

– Für die Aktivitäten der pädagogischen Begleitung sind Protokolle von individuellen Feed
back- und Offboarding-Gesprächen aus dem Jahr 2024 in die Analyse eingeflossen. 

– Ergänzend wurden als Beispiele für die Aktivitäten des youpan für andere junge Menschen 
Dokumente zu den youcoN Zukunftskonferenzen sowie den Fachkonferenzen in den Jahren 
2020 bis 2024 gesichtet.  

– Als Beispiele für die Öffentlichkeitsarbeit des youpan haben wir die Webseite des youpan, 
Blogbeiträge und Beiträge auf der BNE-Portal-Kampagne betrachtet.  

– Für die politische Arbeit des youpan wurden exemplarisch das Protokoll eines Bundestags
ausschusses (Bundestagsausschuss für Bildung, Forschung und Technikfolgenabschätzung, 
2023) sowie Meldungen zu einem Fachgespräch der Kinderkommission des deutschen Bun
destages ausgewertet, in denen jeweils ein youpan-Mitglied als Expert*in aufgetreten ist. 

Eine detaillierte Übersicht über die ausgewerteten Dokumente findet sich in Abschnitt 12.4 Proto
kolle und Dokumente wurden mit Hilfe von MAXQDA unter Rückgriff auf die Methoden der qualitati
ven Inhaltsanalyse nach Mayring (2015) ausgewertet, hierfür haben wir die aus der Literatur abge
leiteten Kategorien für Wirkungen und Qualitätsfaktoren verwendet und dabei zwischen fördernden 
und hemmenden Faktoren unterschieden.  

3.2 Durchführung von Interviews mit youpan-Mitgliedern 
Im Juni und Juli 2025 haben wir 21 Interviews geführt, davon 15 mit aktuellen und sechs mit ehe
maligen Mitgliedern des youpan. Die Interviews wurden auf Basis eines teilstandardisierten Leit
fadens geführt, der die folgenden Themenblöcke umfasste: 

– Hintergrund der Befragten  

– Ziele des youpan und Engagement 

– Wirkungen auf die youpan-Mitglieder 

– Zusammenarbeit im youpan 

 
4  Berichte, Stellungnahmen, öffentliche Protokolle sowie Blogbeiträge finden sich im Literaturverzeichnis in Kapitel 11 
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– Wirkungen im Forum/in der NP BNE 

– Einflussfaktoren in den Gremien 

– Folgewirkungen 

– Empfehlungen für eine verbesserte Wirkung des youpan 

– Empfehlungen für weitere Gesprächspartner*innen  

Der Interviewleitfaden befindet sich im Anhang (Abschnitt 13.1). Um die Interviewmethode besser 
an die jungen Menschen anzupassen, haben wir im Interview mit Visualisierungen auf einem Miro
board gearbeitet und vereinzelt als Gesprächsaufhänger geschlossene Fragen mit Skalen einge
setzt.  

Bei der Auswahl der Interviewten wurde angestrebt, dass unterschiedlich aktive Mitglieder dabei 
sind und dass die im youpan unterrepräsentierten Gruppen (Auszubildende, Schüler*innen, Ost
deutsche, Minderjährige, Menschen mit Migrationshintergrund) vertreten sind. Zudem wurde darauf 
geachtet, dass Personen dabei sind, die bereits länger in den zu untersuchenden Foren involviert 
sind. Um auch längerfristige Wirkungen zu erfassen und die Wirkungshypothese zu testen, dass 
die jungen Menschen auch nach ihrer aktiven Zeit im youpan als „Change Agents“ für BNE und 
Nachhaltigkeit aktiv sind, haben wir Interviews mit sechs ehemaligen youpan-Mitgliedern geführt.  

Die Ansprache der aktuellen und ehemaligen Mitglieder erfolgte mit Unterstützung der Stiftung Bil
dung. Zudem haben wir in den Interviews gefragt, welche weiteren aktuellen oder ehemaligen Mit
glieder sie uns empfehlen würden, um vielfältige Perspektiven zu erfassen. In aufeinanderfolgen
den Mailings mit teils mehreren Erinnerungen wurden letztlich alle aktuellen Mitglieder des youpan 
kontaktiert.  

Die angestrebten Diversitätskriterien konnten weitestgehend realisiert, aber nicht in vollem 
Umfang erreicht werden. So konnten wir keines der beiden minderjährigen Mitglieder für ein In
terview gewinnen und haben keine Mitglieder erreicht, die wenig aktiv sind.5 Die Interviewten setz
ten sich wie folgt zusammen:  

– 13 weibliche, sieben männliche und eine diverse Person (dies entspricht in etwa der Verteilung 
im youpan) 

– Personen zwischen 18 und 29 Jahren (Durchschnitt 23 Jahre, Median 22) 

– Zehn Studierende, sieben Berufstätige (darunter fünf ehemalige Mitglieder), zwei Schüler*in
nen, zwei Auszubildende 

– Vier Personen mit Migrationsgeschichte (hier verstanden als mindestens ein Elternteil mit 
nicht-deutscher Staatsangehörigkeit) 

– Personen, die zwischen einem halben Jahr und fünfeinhalb Jahren im youpan waren (Durch
schnitt/Median 3 Jahre)  

– Personen, die zwischen 2018 und 2025 ins youpan eingestiegen sind (Durchschnitt/Median 
2022) 

 
5  Die meisten Interviewten gaben allerdings an, dass ihr Engagement über die Zeit schwankt und auch Phasen um

fasst, in denen sie aufgrund von anderen Verpflichtungen in Studium, Schule, Ausbildung oder bei der Arbeit weniger 
aktiv sind. 
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– Personen aus allen sechs Foren sowie aus der NP BNE: Aus zwei der untersuchten Foren wa
ren jeweils fünf Personen vertreten, aus einem drei. Im Sample waren vier Personen, die das 
youpan in der NP vertreten (haben), sie waren zusätzlich in weiteren Foren vertreten. Die übri
gen Interviewpartner*innen sind/waren Mitglieder anderer, nicht vertieft untersuchter, Foren. 

– Die Abschätzung des Zeitaufwandes für das youpan schwankt bei allen Befragten über die 
Zeit. Sie geben an, dass sie im Durchschnitt ihrer Mitgliedschaft zwischen zwei und 20 Stun
den pro Woche für das youpan aufwenden (Durchschnitt 10,7 h, Median 10 h)  

Wir haben den Interviewten angeboten, die Interviews virtuell per MS Teams oder in Präsenz in 
Berlin zu führen. Die meisten Interviews haben wir virtuell durchgeführt, fünf fanden in Präsenz 
statt. Sie dauerten zwischen einer Dreiviertelstunde und zwei Stunden (Durchschnitt 1:20 h). 

3.3 Durchführung der Interviews mit anderen Mitgliedern 
der NP BNE und ihrer Foren 
Im November 2025 haben wir 18 Interviews mit erwachsenen Mitgliedern der drei fokussierten Fo
ren und der NP BNE geführt. Die Interviews wurden auf Basis eines teilstandardisierten Leitfa
dens geführt, der die folgenden Themenblöcke umfasste: 

– Hintergrund der Befragten  

– Funktion und Ziele des youpan 

– Wirkungen im Forum/in der NP BNE 

– Zusammenarbeit und Kommunikation 

– Qualifizierung zu Jugendbeteiligung 

– Einflussfaktoren und Empfehlungen für eine verbesserte Wirkung des youpan 

Der Interviewleitfaden befindet sich im Anhang (Abschnitt 13.2). 

Bei der Auswahl der Interviewten wurde drauf geachtet, die drei untersuchten Foren in etwa gleich 
stark abzudecken sowie auch Mitglieder der NP BNE zu interviewen. Zudem sollten verschiedene 
Akteursgruppen (Wissenschaft, Zivilgesellschaft, Verwaltung, Wirtschaft) abgedeckt sein. Um an
dere junge Perspektiven zu erfassen, sollten auch Vertreter*innen anderer Jugendorganisationen 
in den Foren sowie junge Forumsmitglieder befragt werden. Zudem war angestrebt, Personen mit 
unterschiedlichen Einstellungen zu Jugendbeteiligung bzw. zum youpan zu erreichen. Hierfür ha
ben wir in den Interviews mit den youpan-Mitgliedern gefragt, welche erwachsenen Mitglieder sie 
als besonders unterstützend und welche sie als kritisch oder herausfordernd wahrnehmen. Auch 
auf Basis der analysierten Dokumente haben wir versucht, unterstützende und kritische Personen 
zu identifizieren.  

Die Ansprache der Mitglieder erfolgte auf Basis einer Auswahl aus der online verfügbaren Mitglie
derliste der Foren und zum Teil mit Unterstützung des Instituts Futur und des Projektträgers DLR. 
In aufeinanderfolgenden Mailings mit zum Teil mehreren Erinnerungen haben wir insgesamt 36 
Personen kontaktiert.  

Hierbei kann es zu einer Stichprobenverzerrung gekommen sein (s. auch Abschnitt 3.6). Auf unser 
Anschreiben haben verstärkt Personen reagiert, die positiv auf das youpan blicken. Es ist nur zum 
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Teil gelungen, kritische Perspektiven auf das youpan einzufangen. Die Interviewten setzten sich 
wie folgt zusammen:  

– 12 weibliche und sechs männliche Personen 

– Sieben Personen aus zivilgesellschaftlichen Organisationen (Verbände, NGOs, Gewerkschaf
ten), vier Personen aus Wissenschaft/Bildung bzw. entsprechenden Verbänden, drei Personen 
aus Wirtschaftsverbänden, zwei Personen aus öffentlicher Verwaltung und zwei Personen aus 
Stiftungen6 

– Vier Personen aus Organisationen, die Jugendinteressen und -perspektiven vertreten 

– Aus jedem der drei untersuchten Foren waren mindestens fünf Personen vertreten (einmal 
fünf, einmal sechs und einmal sieben). Zudem waren unter den Interviewten neun Personen in 
der NP BNE vertreten, zum Teil nur auf der Arbeitsebene, zum Teil auch auf der Leitungs
ebene. 

– Sowohl (Co-)Vorsitzende von Foren als auch einfache Mitglieder 

– Acht Personen, die zuvor als unterstützend und zwei, die zuvor als kritisch identifiziert worden 
waren 

– Sieben der Interviewten sind seit Anbeginn in der NP und ihren Vorläufergremien, fünf sind 
zwischen fünf und sieben Jahren dabei, sechs in den letzten drei Jahren dazu gekommen und 
zwei im letzten Jahr.  

– Die Interviewten nehmen selbst unterschiedlich regelmäßig an den Sitzungen teil.  

Die Interviews wurden virtuell per MS Teams durchgeführt, sie dauerten zwischen 22 und 90 Minu
ten (Durchschnitt 42 Minuten).  

3.4 Auswertung der Interviews 
Die Interviews wurden als Video-/Audiodateien aufgezeichnet, im Anschluss transkribiert und mit
hilfe von MAXQDA unter Rückgriff auf die Methoden der qualitativen Inhaltsanalyse nach Mayring 
(2015) ausgewertet. Dafür haben wir auf Basis der Literatur- und Dokumentenanalyse ein Code
system entwickelt, das wir im Laufe der Auswertung um weitere Codes (z. B. Strategien im Gre
mium, Zugänge & Vernetzung, weiterer Lebensweg) ergänzt haben. Als Kategorien der Auswer
tung nutzen wir zunächst die verschiedenen Wirkungskategorien (Outcome, Impact) und die in der 
Literatur- und Dokumentenauswertung identifizierten Qualitätskriterien. Die Wirkungen auf die you
pan-Mitglieder haben wir mit weiteren Untercodes wie z. B. Fachwissen, soziale & demokratische 
Kompetenzen weiter ausdifferenziert, bei den Wirkungen auf die Gremien unterscheiden wir nach 
Gremien und zusätzlich nach Wirkungen auf Inhalte, Arbeitsweise und Beschlüsse. Für die Aus
wertung der Interviews mit den Gremienmitgliedern haben wir das für die youpan-Interviews ge
nutzte Codesystem angepasst, beispielsweise haben wir anstelle des Codes „Wirkungen auf die 
youpan-Mitglieder“ einen Code „Wahrnehmung der youpan-Mitglieder“ verwendet. 

Die Ergebnisse wurden anonymisiert aufbereitet und zusammengefasst. Verweise und Zitate aus 
den Interviews werden in den nachfolgenden Kapiteln wie folgt gekennzeichnet:  

 
6  Die Verteilung auf Akteursgruppen stimmt relativ gut mit der Gesamtzusammensetzung überein. Im Sample sind im 

Vergleich zur Gesamtverteilung etwas weniger Personen aus öffentlicher Verwaltung und etwas mehr aus wirtschafts
nahen Organisationen vertreten. 
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– Interviews mit den youpan-Mitgliedern: Y1 bis Y15 für die aktuellen youpan-Mitglieder, YA-1 
bis YA-6 für die ehemaligen youpan-Mitglieder.  

– Interviews mit anderen Mitgliedern der Gremien: F1 bis F18, eine zusätzliche Mitgliedschaft in 
der NP ist nicht gesondert gekennzeichnet. 

3.5 Diskussion der Ergebnisse mit dem youpan 
Im Laufe der Auswertung wurden ausgewählte Ergebnisse in einer Kurzpräsentation aufbereitet, 
um eine Spiegelung durch die youpan-Mitglieder zu ermöglichen. Diese haben wir auf einem Tref
fen des youpan am 29. November 2025 vorgestellt und mit den anwesenden 15 bis 20 Mitgliedern 
diskutiert. Dieser Schritt der Spiegelung zielte darauf, die Ergebnisse der Interviews zu validieren 
und ggf. zu ergänzen. In diesem Termin betonten die youpan-Mitglieder noch einmal die Kritik an 
den schwierigen Bedingungen in einem der untersuchten Foren. 

3.6 Herausforderungen und Limitationen der Methodik 
Die Dokumentenanalyse basiert zum Teil auf Zwischenberichten und Selbstdarstellungen des you
pan. Es ist anzunehmen, dass das youpan und seine Wirkungen hier tendenziell in positivem Licht 
dargestellt werden. Da die Dokumente vor allem dazu genutzt wurden, die angenommenen Wir
kungspfade herauszuarbeiten und in einem Wirkungsmodell zu bündeln, ist dieser Bias vertretbar. 
Denn die nachfolgenden Interviews können dazu genutzt werden, die Wirkungen genauer zu unter
suchen. Zudem lagen zu einigen der untersuchten Sitzungen nur lückenhafte Protokolle oder Foto-
Dokumentationen vor, die für Außenstehende schwer nachvollziehbar sind, und daher nur be
grenzte Einblicke in Prozesse und Diskussionen gewährten.  

Eine Wirkungsabschätzung ähnelt einer Evaluation und kann daher von den Befragten als Leis
tungsbewertung missverstanden werden. Dies könnte dazu führen, dass die Untersuchten ihre ei
genen Erfolge und Wirkungen möglichst positiv darstellen möchten. Um diesen potenziellen Vorbe
halten zu begegnen, haben wir in der Ansprache darauf fokussiert, dass wir Wirkungen untersu
chen möchten, um daraus Empfehlungen für verbesserte Wirkungen abzuleiten. Zudem haben wir 
versucht durch Fragen nach Herausforderungen oder weiteren Lernwünschen auch kritische As
pekte zu behandeln. 

Generell spielt bei einem gesellschaftlich positiv besetzten Thema wie Jugendbeteiligung soziale 
Erwünschtheit eine große Rolle. Dies kann insbesondere bei den befragten erwachsenen Forums
mitgliedern dazu führen, dass sie kritische Einstellungen nicht offen äußern. Auch hier haben wir 
versucht, durch Fragen nach Stärken und Schwächen unterschiedliche Aspekte zu erfassen. So ist 
es gelungen, in den Interviews Schwierigkeiten und Herausforderungen zu thematisieren. 

Wir haben zwar versucht, die Auswahl der Interviewten zu steuern, letztlich beruht sie aber stark 
auf Selbstselektion, da wir nur diejenigen interviewen konnten, die auf unsere Anfragen reagiert 
haben. Hierdurch kann es zu einer positiven Verzerrung in der Stichprobe gekommen sein. Bei den 
youpan-Mitgliedern kann es sein, dass die Bereitschaft bei aktiveren Mitgliedern und solchen, die 
sich stark mit dem Gremium verbunden fühlen, höher war. Bei den erwachsenen Forumsmitglie
dern ist anzunehmen, dass die Antwortneigung tendenziell bei denjenigen höher ist, die mehr Be
zugspunkte zum youpan und eine positive Grundeinstellung haben. 
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Mit der gewählten Methodik (Interviews mit Prozessbeteiligten) können wir die Impacts im weiteren 
Umfeld nicht erfassen. Hier wären ergänzende Erhebungsmethoden wie etwa Befragungen von 
Stakeholdern (beispielsweise Bildungsministerium (BMBF, BMBFSFJ), Bundestagsabgeordnete, 
Teilnehmende der youpan-Veranstaltungen, Jugendverbände) erforderlich, die im Projektbudget 
nicht vorgesehen und nicht umsetzbar waren. Zwar haben wir die youpan-Mitglieder nach weiter
gehenden Wirkungen über den BNE-Prozess hinaus befragt und sie können durchaus einige Wir
kungen benennen. Auch die anderen Forenmitglieder nennen teilweise darüberhinausgehende 
Wirkungen. Es handelt sich dabei aber um ihre Wahrnehmungen und Einschätzungen, die wir im 
Rahmen der Studie nicht überprüfen können. Hier können das Wirkungsmodell und die aufgezeig
ten Wirkungspfade helfen, die Eindrücke zu plausibilisieren. 
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4 Eingrenzung des Untersuchungsbereiches 
Die Dokumentenanalyse diente dazu, einen ersten Überblick auf die Wirkungen des youpan sowie 
mögliche hemmende und fördernde Faktoren zu erhalten, um auf dieser Basis den Untersuchungs
bereich weiter einzugrenzen und in den Interviews gezielt bestimmte Aspekte zu vertiefen. Hierfür 
haben wir auf Basis der Dokumente angestrebte Wirkungen des youpan herausgearbeitet, um ein 
Wirkungsmodell zu entwerfen. Zudem haben wir aus dem Material herausgearbeitet, zu welchen 
der in der Literatur benannten Qualitätskriterien die Dokumente entweder auf Herausforderungen 
hindeuten oder wenig aussagekräftig sind. 

4.1 Eingrenzung der untersuchten Wirkungen 
Abbildung 5 bündelt in diesem Sinne die Erkenntnisse aus der Literatur- und Dokumentenanalyse 
in einem Wirkungsmodell, das die angestrebten Wirkungen des youpan auf den Ebenen Output, 
Outcome und Impact darstellt und die entsprechenden Wirkungspfade aufzeigt. Wir differenzieren 
bei den Wirkungen nach verschiedenen Zielgruppen, nämlich den youpan-Mitgliedern selbst, den 
Gremien des BNE-Prozesses, der Politik/Öffentlichkeit sowie anderen jungen Menschen (in der 
Abbildung mit verschiedenen Farben dargestellt). Hierbei unterscheiden wir beim Output zusätzlich 
zwischen einerseits den unmittelbaren Aktivitäten des youpan, also die eigenen Treffen inklusive 
der pädagogischen und organisatorischen Begleitung, und andererseits den darauf aufbauenden 
Aktivitäten wie Gremien-, Lobby- und Öffentlichkeitsarbeit, Veröffentlichungen, Veranstaltungen 
und Vernetzung. Die Outcomes werden unterschieden in kurz- und mittelfristige Outcomes. Bei 
den youpan-Mitgliedern beispielsweise sind die kurzfristigen Outcomes ein Kompetenzgewinn und 
erlebte Selbstwirksamkeit und die mittelfristigen das Folgeengagement der Mitglieder. Für den 
BNE-Prozess sind die kurzfristigen Outcomes die Berücksichtigung von Jugendbelangen in den 
Gremien sowie die Kompetenzentwicklung der anderen Gremienmitglieder und die mittelfristigen 
Outcomes die jugendgerechte Umsetzung des NAP BNE. Als langfristige Impacts strebt das you
pan an, durch die Implementierung von BNE in allen Bereichen des Bildungssystems zu einer ver
besserten Bildung beizutragen, mehr Jugendbeteiligung im Bildungssystem und in der Politik zu 
erreichen und so zu jugendgerechterer Politik beizutragen. 
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Abbildung 5: Wirkungsmodell des youpan 
Eigene Darstellung 
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Gegenstand der Wirkungsabschätzung ist das youpan inklusive der (pädagogischen) Begleitung 
bei der Stiftung Bildung. Um die Wirkungsabschätzung bearbeitbar zu halten und zu fokussierten 
Ergebnissen zu kommen, konzentrieren wir uns in der Studie auf die Kernzielgruppen youpan-
Mitglieder und die Gremien der NP BNE. Hierfür untersuchen wir in den nachfolgenden Analyse
schritten die folgenden Wirkungspfade: 

– Das ehrenamtliche Engagement der jungen youpan-Mitglieder (Input) führt in Kombination mit 
der Unterstützung durch das Beteiligungsbüro bei der Stiftung Bildung (Input) dazu, dass sie 
vielfältige Aktivitäten umsetzen (Output), was sich auf ihre persönliche (Kompetenz-)Entwick
lung und erlebte Selbstwirksamkeit auswirkt (Outcome) und mittelfristig dazu führen kann, dass 
die (ehemaligen) youpan-Mitglieder sich an in ihren Ausbildungsstätten, an ihren Arbeitsplät
zen oder im Rahmen weiteren ehrenamtlichen Engagements für BNE und Nachhaltigkeit ein
setzen (Folgeengagement), was schließlich zu positiven Veränderungen im Sinne einer BNE, 
mehr Jugendbeteiligung sowie mehr Jugendgerechtigkeit in Bildungssystem und Politik führt 
(Impact). 

– Das ehrenamtliche Engagement der jungen youpan-Mitglieder (Input) führt in Kombination mit 
der Unterstützung durch das Beteiligungsbüro bei der Stiftung Bildung (Input) dazu, dass die 
jungen Menschen in den Gremien der NP BNE mitarbeiten (Output) und dort einerseits Verän
derungen anstoßen (in Themensetzung, Entscheidungen, Arbeitsweisen), andererseits zu 
Kompetenzentwicklung bei anderen Gremienmitgliedern beitragen (kurzfristiger Outcome), 
wodurch eine Umsetzung der youpan-Forderungen im BNE-Kontext herbeigeführt werden 
kann und das youpan eine Vorbildfunktion für andere Prozesse (auf nationaler oder anderen 
Ebenen) erhält (mittelfristiger Outcome), die zu einer Verbreitung von Jugendbeteiligung sowie 
zu einer stärkeren Verankerung von Nachhaltigkeit in Bildung und Politik (Impact) führen. 

Der Output ist in den untersuchten Dokumenten gut dokumentiert. Hierzu zählen die unterschiedli
chen Aktivitäten des youpan, die sich grob in die folgenden Kategorien einteilen lassen: 

– Austausch und Zusammenarbeit im youpan (u. a. youpan-Treffen, AGs zu verschiedenen The
men) 

– Mitwirkung an der NP BNE und ihren Foren 

– Veröffentlichungen, Positionspapiere, Forderungen 

– Veranstaltungen und Netzwerkbildung 

– Politisches Engagement und Lobbyarbeit (u. a. Treffen mit Bundestagsabgeordneten, 
Sachverständigentätigkeit etc.) 

– Aktivitäten für und mit anderen jungen Menschen (u. a. youcoN und Fachkonferenz, you
pan goes Schule, gemeinsame Stellungnahmen mit Jugendorganisationen) 

– Internationale Aktivitäten (u. a. Veranstaltungen der United Nations Economic Commission 
for Europe (UNECE) oder des Global Education Network Europe (GENE)) 

– Öffentlichkeitsarbeit (Webseite, Instagram, TikTok, Blogbeiträge etc.) 

Hinzu kommen die unterstützenden Aktivitäten des Beteiligungsbüros bei der Stiftung Bil
dung als Träger des Projektes: 

– Pädagogische Begleitung 

– Administrative Unterstützung 

– Öffentlichkeitsarbeit 

– Veranstaltungsorganisation 
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Da der Output in den Dokumenten gut dargestellt ist, legen wir den Fokus der empirischen Un
tersuchung auf den Outcome. Der Impact sowie der mittelfristige Outcome sind durch Interviews 
mit den Prozessbeteiligten nur ansatzweise zu erfassen (s. auch Abschnitt 3.6).  

Mit Blick auf das Wirkungsmodell liegt damit der Untersuchungsfokus auf den in Abbildung 6 farbig 
dargestellten Wirkungspfaden. 

 

Abbildung 6: Fokus der Untersuchung 
Eigene Darstellung, ausgegraute Wirkungen werden in der Untersuchung nicht vertieft 
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4.2 Eingrenzung der untersuchten Qualitätskriterien 
Wie in Abschnitt 2.2.3 orientieren wir uns an der Unterteilung von Stange et al. (2021) in (i) struk
turbezogene, (ii) prozessbezogene und (iii) ergebnisbezogene Kriterien. Mithilfe der Dokumenten
auswertung konnte eine erste Analyse vorgenommen werden, inwieweit bestimmte Kriterien be
reits erfüllt sind und in welchen Punkten Verbesserungsbedarf besteht. Zu einigen Kriterien konnte 
auf Basis der Dokumente keine Aussage getroffen werden.  

Die Dokumentenauswertung zeigt, dass bei der Jugendbeteiligung im youpan bereits viele struktu
relle und prozessbezogene Qualitätskriterien für gute Jugendbeteiligung berücksichtigt werden. 
Insbesondere bei den Strukturen erscheint das youpan gut aufgestellt. Herausforderungen zeigen 
sich bei den prozessbezogenen Qualitätskriterien und bei der Sichtbarkeit.  

Die untersuchten Dokumente zeigen mit Blick auf die strukturbezogenen Qualitätskriterien, dass 
die strukturelle Verankerung, die Ressourcen, die Vernetzung und die pädagogische Beglei
tung vor allem förderliche Bedingungen aufweisen. Mit Blick auf die strukturelle Verankerung und 
die Gestaltungsmöglichkeiten zeigen sich in den Dokumenten teilweise Unklarheiten, beispiels
weise gibt es Diskussionen zum Stimmrecht des youpan in den BNE-Gremien. Die Dokumente 
deuten zudem darauf hin, dass bei der Transparenz und Zieleklarheit Herausforderungen beste
hen. Da die pädagogische Begleitung in anderen Studien als wichtiger Erfolgsfaktor herausgestellt 
wird (BMFSFJ, 2022; Etzkorn, 2019; Gollan, 2024; Roth & Stange, 2020) und sie auch im Wir
kungsmodell auf Input und Output-Ebene eine Rolle spielt, wird ihre Rolle in den Interviews eben
falls behandelt.  

Bei den prozessbezogenen Qualitätskriterien lässt sich mit Blick auf die Rolle der jungen Men
schen aus der Dokumentenanalyse ableiten, dass sowohl die Diversität im youpan als auch die 
Qualifizierung und Einarbeitung neuer youpan-Mitglieder als herausfordernd dargestellt werden. 
Gleichwohl gibt es für beides bereits Instrumente und Methoden, um die Diversität zu erhöhen und 
die Einarbeitung zu verbessern. Wir fokussieren in der weiteren Untersuchung auf die Diversität als 
Einflussfaktor. Die Qualifizierung der youpan-Mitglieder ist nicht nur eine Voraussetzung, sondern 
vor allem eine Wirkung der Beteiligung. Wir untersuchen daher im Kontext der Auswirkungen auf 
die Kompetenzentwicklung auch die Mittel zur Qualifizierung der jungen Menschen (s. Abschnitt 
5.3.3). 

Während die Literatur darauf hinweist, dass mit Blick auf die Rolle der Erwachsenen deren Qualifi
zierung im Umgang mit jungen Menschen ein wichtiger Erfolgsfaktor ist, finden sich hierzu in den 
Dokumenten wenig Informationen. Dies kann zum Teil darauf zurückgeführt werden, dass die in 
der Literatur betrachteten Gruppen noch jünger sind und der Fokus auf der Beteiligung von Kindern 
und Jugendlichen liegt, im Unterschied zum youpan, wo vor allem junge Erwachsene und zum Teil 
Jugendliche beteiligt werden. Wir fokussieren daher in der Untersuchung vor allem auf die Haltung 
der erwachsenen Gremienmitglieder gegenüber dem youpan. 

Die Analyse der Dokumente zeigt, dass eine Unterscheidung zwischen der youpan-internen 
Kommunikation und der Interaktion in den Gremien sinnvoll ist. Während das youpan vielfältige 
Methoden und selbst entwickelte verbindliche Regeln für die Zusammenarbeit nutzt, deuten die 
Dokumente darauf hin, dass die Arbeitsweise in den Foren jugendgerechter gestaltet werden 
könnte. 
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Hinsichtlich der ergebnisbezogenen Qualitätskriterien zeigen die Dokumente, dass das youpan 
Sichtbarkeit über die Öffentlichkeitsarbeit erzielt. Zudem sind in den Zwischen- und Endberichten 
Ergebnisse im Sinne von Outputs gut dokumentiert und es findet ein Monitoring beispielsweise zu 
Konferenzteilnehmenden, Webseitenbesucher*innen oder Follower*innen auf Social Media statt. 
Dennoch wird die Sichtbarkeit an verschiedenen Stellen kritisch gesehen. In internen Protokollen 
(zu youpan-Sitzungen, Feedback- und Offboarding-Gesprächen) beklagen die youpan-Mitglieder 
teilweise, dass die Wirkungen ihrer Arbeit nicht sichtbar sind und die Zielerreichung unklar bleibt. 
Um die Sichtbarkeit zu erhöhen, bewirbt sich das youpan um Preise (Stiftung Bildung 2021). Zu
dem hat es sich um die Auszeichnung mit dem „Phineo wirkt“ Siegel beworben (Stiftung Bildung 
2023). Das Feedbackschreiben hebt Stärken und Schwächen hervor und empfiehlt dem youpan, 
die Outcome-Ebene stärker zu monitoren (Phineo, 2023). Für den Transfer von Erfahrungen ver
weisen die Dokumente an verschiedenen Stellen auf den Austausch mit anderen Akteuren, bei
spielsweise auch auf europäischer Ebene. 

Die ergebnisbezogenen Qualitätskriterien sind zum Teil schwer von den Wirkungen abzugrenzen. 
Zudem sind sie durch Interviews mit den Prozessbeteiligten nur zum Teil zu erfassen. Um die An
zahl der untersuchten Qualitätskriterien bearbeitbar zu halten, betrachten wir diese in den Inter
views nicht. 

In der empirischen Untersuchung fokussieren wir insbesondere auf diejenigen Qualitätskriterien, 
die im Zuge der Dokumentenauswertung als herausfordernd identifiziert wurden, sowie diejenigen, 
zu denen Erkenntnislücken bestehen. Daher betrachten wir insbesondere die prozessbezogenen 
Faktoren Zusammenarbeit und Kommunikationskultur im youpan und in den Gremien, die Diversi
tät im youpan sowie die Haltung der Erwachsenen. Ergänzend betrachten wir strukturbezogene 
Faktoren wie die institutionelle Verankerung, Transparenz über Ziele und Selbstverständnis, die 
Gestaltungsmöglichkeiten im youpan und die pädagogische Begleitung. 

 

 

Abbildung 7:  Fokus der Qualitätskriterien für Jugendbeteiligung 
Eigene Darstellung 
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5 Wirkungen auf die youpan-Mitglieder 
Die youpan-Mitglieder betonen in ihren Interviews, dass sie sich durch ihre Arbeit persönlich verän
dert haben. Diese persönliche Entwicklung umfasst verschiedene Aspekte. Wie in Abschnitt 4.1 
erläutert, fokussieren wir in unserer Auswertung auf erworbene Kompetenzen, erfahrene Selbst
wirksamkeit sowie das weitere Engagement. Da sich in den Interviews gezeigt hat, dass die Mitar
beit im youpan nicht nur Auswirkungen auf weiteres Engagement, sondern vereinzelt auch auf an
dere Bereiche hat (z. B. Studienwahl, Wahl von Studienschwerpunkten, Berufswahl), fassen wir 
diese Wirkungen breiter und betrachten Auswirkungen auf den weiteren Lebensweg der youpan- 
Mitglieder. Zusätzlich beleuchten wir die unterschiedlichen Arten und Weisen der Qualifizierung, 
die die youpan-Mitglieder in ihrer Arbeit erleben. Die Ergebnisse aus den Interviews mit youpan-
Mitgliedern werden gespiegelt mit Aussagen der anderen Gremienmitglieder.  

5.1 Entwicklung von Kompetenzen 
Alle Interviewpartner*innen aus dem youpan waren bereits vorher in einem oder mehreren Kontex
ten ehrenamtlich engagiert und brachten somit eine breite Basis an Fähigkeiten und Kompetenzen 
für diese Art der Arbeit mit, beispielsweise durch Schülervertretung in ihrer Schule, auf Stadt-, Lan
des- oder Bundesebene, kirchliches Engagement, andere Jugendbeteiligungsformate, Mitarbeit in 
Vereinen oder der Klimabewegung. Dabei unterscheidet sich die Dauer und der Umfang des vor
herigen Engagements zwischen den Mitgliedern. Während Einzelne sich bereits als junge Schü
ler*innen in Jugendbeteiligungsprozessen engagierten, haben andere als Studierende angefangen, 
sich zu engagieren. Die Wirkungen, die die Arbeit im youpan auf die einzelnen Mitglieder entfaltet, 
entstehen dementsprechend in Wechselwirkungen mit dem Erfahrungsschatz früherer und weiterer 
ehrenamtlicher Tätigkeiten.  

Explizite Entwicklungen der Kompetenzen von einzelnen youpan-Mitgliedern können die meisten 
anderen Gremienmitglieder nicht bemerken, da sie dafür zu selten mit ihnen zusammentreffen. Ei
nige von ihnen, wie etwa F17, verweisen aber auf den Unterschied im Auftreten zwischen neueren 
und erfahreneren Personen aus dem youpan: „Es gibt natürlich Leute, die sind schon länger dabei, 
die sind schon fast Politprofis, sag ich mal. Und es sind halt Leute dabei, die sind recht jung, neu 
und dementsprechend treten sie natürlich auch auf“ (F17, 32). 

Wir unterscheiden im Folgenden die Wirkungen der Mitarbeit im youpan auf das Fachwissen, auf 
die sozialen und demokratischen Kompetenzen sowie methodischen und organisatorischen Kom
petenzen der Mitglieder. 

5.1.1 Fachwissen 

„Ich hatte manchmal das Gefühl, dass mir das youpan vom Lerninhalt deutlich mehr gebracht hat als 
die Hochschule.“ (Y-A5, 80) 

Bis auf einzelne Ausnahmen geben alle Interviewten an, dass sie durch ihre Mitarbeit im youpan 
Fachwissen erworben haben. Dabei muss bedacht werden, dass die Mitglieder mit unterschiedlich 
großem Vorwissen ins youpan kommen und außerhalb des youpan unterschiedlich viele Berüh
rungspunkte mit den Thematiken haben (z. B. durch Studium, weiteres Engagement, berufliche 
Tätigkeiten). Gerade youpan-Mitglieder, die in einem inhaltlich verwandten Fach studieren, berich
ten von Synergieeffekten, da sie ihr Wissen aus den jeweiligen Kontexten übertragen können, wie 
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beispielsweise Y-A5 in dem voran gestellten Zitat. Viele youpan-Mitglieder hatten vorher zwar Be
rührungspunkte mit BNE oder den Themen Bildung oder Nachhaltigkeit, aber kein vertieftes oder 
systematisches Wissen zu BNE. So erklärt Y12: „Ich habe BNE als Begriff erst durch das youpan 
kennengelernt“ (Y12, 90). Gleichzeitig ist Fachwissen eine wichtige Voraussetzung, um sich über
haupt am nationalen BNE-Prozess beteiligen zu können. So formuliert ein ehemaliges Mitglied: 
„Ich glaube, inhaltlich mussten wir schon auf einem bestimmten Level sein, dass wir überhaupt da 
mitreden können“ (Y-A6, 71).  

Das neu erworbene Wissen umfasst  

– neue Kenntnisse zu BNE allgemein (Erweiterung),  

– spezifische Teilaspekte von BNE (Vertiefung),  

– die Zusammenhänge unterschiedlicher Teilaspekte (Verknüpfung),  

– die Anwendung von BNE mit konkreten Beispielen (Praxis),  

– die Verbindung von BNE und anderen Themen (Anbindung),  

– die Breite von BNE (Vielfalt) sowie  

– Wissen über den nationalen BNE-Prozess.  

Darüber hinaus berichten einige youpan-Mitglieder, dass sie zusätzlich zum Fachwissen zu BNE 
mehr Informationsmöglichkeiten kennengelernt haben, um sich tiefergehend mit den Themen zu 
beschäftigen. Außerdem erwähnen im Interview Einzelne auch explizit ihr neues Wissen zu Ju
gendbeteiligung und deren Bedeutung unabhängig von BNE. 

Neben dem Fachwissen zu BNE erleben viele youpan-Mitglieder auch, dass sie ihre persönlichen 
Erfahrungen und Praxisexpertise in ihr Engagement einbringen können. Durch ihre Erfahrungen 
aus Schule, Ausbildung, Studium oder beruflichen Tätigkeiten erleben sie aus erster Hand, wie 
sich Bildungseinrichtungen auf die Lernenden auswirken und können aus diesem Wissensschatz 
schöpfen. Auch die Lebensrealität als junger Mensch wird von einigen youpan-Mitgliedern selbst 
sowie von anderen Prozessbeteiligten als wichtige Grundlage verstanden. Y-A4 erzählt etwa von 
anfänglichen Unsicherheiten zur eigenen Rolle und davon, dass „dann öfter gesagt [wurde]: deine 
Expertise ist einfach, jung zu sein“ (Y-A4, 133).   

Viele youpan-Mitglieder verstehen sich selbst als Expert*innen für BNE. Dementsprechend ist es 
für die youpan-Mitglieder wichtig, für ihre fachliche Expertise anerkannt und nicht auf die Rolle als 
junger Mensch reduziert zu werden: Y-A4, ehemaliges youpan-Mitglied, „wollte […] auf Veranstal
tungen eingeladen werden für meine Expertise und nicht als die Jugendvertretung“ (Y-A4, 56). 
Auch Y14 betont, dass „man […] natürlich nach dem, was man sagt, wahrgenommen und beurteilt 
werden [sollte] und nicht nach ‚ich bin ein junger Mensch‘“ (Y14, 94). Das erleben die youpan-Mit
glieder mitunter als „keine leichte Aufgabe, weil als junge Person musst du […] beweisen, dass du 
Expertise hast, in dem, was du tust und was du sagst“ (Y14, 94).  

Auch mehrere der befragten anderen Gremienmitglieder nennen, gefragt nach ihrer Wahrnehmung 
der youpan-Mitglieder, das Fachwissen der jungen Menschen. F12 erklärt, dass „die Personen, die 
ich im Fachforum und auch in anderen Gremien gesehen habe, die haben sich immer eingebracht 
und zwar fundiert und gut“ (F12, 32) und F6 weist auf das hohe „Sprachabstraktions- und Wissen
schaftsniveau“ (F6, 28) hin, mit dem die youpan-Mitglieder arbeiten. Auch F4 erkennt an, dass das 
youpan sich darum bemühe, immer auf dem aktuellen Wissensstand der Debatte zu BNE zu sein 
(F4, 38). Dass das youpan einen thematischen Fokus auf BNE hat und nicht wie andere 
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Jugendorganisationen oder Beteiligungsgremien mehrere Themen bearbeitet, wird von einem er
wachsenen Forenmitglied positiv hervorgehoben, weil es dadurch auch einen Vorteil gegenüber 
den anderen am Prozess Beteiligten hat, denn „das youpan hat Zeit und ist nicht anderweitig noch 
mit tausend Sachen beschäftigt, die es ihnen schwieriger machen, sich mit der Materie BNE stär
ker zu befassen und auch dementsprechende Vorschläge und so weiter einzubringen“ (F17, 74). 
Dies mag zwar für den thematischen Fokus des youpan zutreffen, übersieht aber, dass die jungen 
Menschen das ehrenamtliche Engagement mit sonstigen Aufgaben und Verpflichtungen unter ei
nen Hut bringen müssen. 

5.1.2 Soziale und demokratische Kompetenzen 

„In meinem eigenen Demokratieverständnis oder in meinem Ich als demokratische*r Bürger*in, habe 
ich mich sehr entwickelt.“ (Y11, 76) 

Trotz ihrer Erfahrungen in vorhergehenden Engagements berichtet ein Großteil der youpan-Mitglie
der, dass sie durch ihre Mitwirkung in den Gremien an Selbstvertrauen gewonnen haben. Darun
ter verstehen sie das Selbstvertrauen für öffentliches Sprechen, das offensive Vertreten der eige
nen Meinung oder eine zuversichtliche Herangehensweise an neue Aufgaben. Y-A5 reflektiert über 
die eigene Zeit im youpan: „Das ist dann so meine Entwicklung von schüchtern und gar nichts sa
gen, bis in der großen Runde dann so eine Erklärung [für eine bessere Finanzierung von BNE auf 
einem BNE-Jahrestreffen] zu verteidigen und dann eben auch durchzubringen“ (Y-A5, 44). 

Auch viele der anderen Gremienmitglieder äußern Anerkennung für das kompetente und selbst
bewusste Auftreten der youpan-Mitglieder, wie etwa F4: „Also sie haben durchaus […] ein sehr 
professionelles Auftreten und wissen, welche Meinung sie vertreten wollen“ (F4, 32) oder F1: „Also 
sie treten sehr selbstbewusst auf und sehr bestimmt, aber immer sehr fair und lassen sich auch 
nicht provozieren“ (F1, 29). Andere erwähnen, dass die youpan-Mitglieder selbstsicher vor (gro
ßen) Gruppen sprechen, von sich aus auf andere Gremienmitglieder zugehen, in den Sitzungen 
sehr präsent sind und gut mitreden können. Dabei wird darauf hingewiesen, dass die youpan-Mit
glieder ihre Meinungen nicht nur sehr klar und eloquent vortragen können, sondern auch in der 
Lage sind, „Diskussionen gut einzufangen, [und] in die richtige Richtung zu lenken“ (F1, 29).  

Das Selbstvertrauen spielt auch dafür eine Rolle, dass die youpan-Mitglieder ihre eigene Meinung 
besser bilden und vertreten können. Viele youpan-Mitglieder erläutern, dass sie sich auch schon 
vor ihrer Zeit im Gremium eine Meinung zu vielen Themen bildeten und diese äußern wollten: „Ich 
würde eher sagen, ich bin im youpan, weil es mir wichtig ist, bei Themen, die mich betreffen, mitzu
reden“ (Y12, 84). Allerdings betonen sie, dass sie gelernt haben, besser und reflektierter Urteile zu 
fällen, zu argumentieren und Diskussionen zu führen und dabei insbesondere auf andere Meinun
gen besser eingehen und sie verstehen zu können. Dieses Verständnis für andere Meinungen be
schreibt Y14 wie folgt:  

„ich habe mir über die Jahre immer wieder antrainiert, wirklich verstehen zu wollen, nicht nur, was sagt 
die Person gerade und warum sagt die Person das gerade, sondern wirklich zu gucken, welche Hinter
gründe, welche Erfahrungen sorgen vielleicht dafür, dass die Person gerade diese Meinung hat.“ (Y14, 
56) 

Auch das gewonnene Fachwissen ist hier von Bedeutung, weil es eine fundiertere Meinung ermög
licht und das Selbstbewusstsein erhöht, mit dem sie von den youpan-Mitgliedern vertreten wird. 
Wichtig für den Kompetenzgewinn ist auch das gemeinsame Entwickeln und Aushandeln von 
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Positionen im youpan, wie Y-A5 am Beispiel der Erarbeitung der youpan-Forderungen erläutert, die 
für sie*ihn besonders wichtig war:  

„davor […] habe ich vor allem politische Botschaften, die schon existiert haben, getragen und vertei
digt. Und im youpan [… habe] ich ja aktiv auch an diesen Botschaften mitgearbeitet […] Und das ist 
dann doch noch mal ein anderes Gefühl der Meinungsbildung […] und der Meinungsverteidigung, 
wenn es die eigene Meinung ist oder zumindest auf Teilen der eigenen Meinung fußt.“ (Y-A5, 48)  

Die youpan-Mitglieder berichten auch davon, dass ihnen durch die Mitarbeit im youpan ihre eige
nen Positionen und auch Privilegien und Benachteiligungen deutlicher geworden sind. Hier spielt 
insbesondere die Auseinandersetzung mit Diversität eine Rolle (s. auch Abschnitt 8.2.2). Einzelne 
von ihnen geben an, dass sie durch das youpan mehr über die eigene Diskriminierungserfahrung 
gelernt haben, etwa durch den Austausch mit anderem im youpan (Y7) oder durch gezieltes Em
powerment (Y9, 90). Y7 beschreibt es als einen  

„Unterschied zwischen ‚ich weiß, dass ich von verschiedenen Diskriminierungsformen betroffen bin‘ 
und ‚ich bin mir bewusst, dass ich von verschiedenen Diskriminierungsformen betroffen bin‘. Und die
ses Bewusstwerden, das ist eine Sache, die mir erst im Laufe der youpan-Arbeit passiert ist.“ (Y7, 112) 

Eng verbunden mit der erworbenen Meinungsbildungskompetenz ist auch die Kompetenz, Kon
flikte zu führen und produktiv zu lösen. Hier zeigt sich ein gemischteres Bild auf die Frage, ob 
die youpan-Mitglieder durch ihre Arbeit gelernt haben, produktiv(er) mit Konflikten umzugehen. Für 
viele der Befragten sind interne Konflikte innerhalb eines Gremiums wie dem youpan nichts Außer
gewöhnliches: „In einer Gruppe von 30 jungen Menschen im Alter von 16 bis 27 gibt es Konflikte. 
Ich glaube, das wäre naiv zu glauben, dass wir immer alle einer Meinung sind, nur weil wir uns alle 
für BNE einsetzen“ (Y12, 68). Einige betonen allerdings auch, dass sie erst im youpan eine große 
Bandbreite an unterschiedlichen Meinungen erleben konnten, die sie aus vorherigen Engagements 
nicht kannten. Für Y-A2 „war das auch so eine komplett neue Welt, so viele verschiedene Meinun
gen zu sehen, also erst mal zu sehen, dass es diese Meinung gibt, was ja erst mal an sich schon 
interessant ist, aber auch zu sehen, ja, okay, diese Meinungen sind ja auch völlig legitim, valide 
und mit denen kann man dann auch arbeiten“ (Y-A2, 82).  

Im Umgang mit den internen Konflikten im youpan zeigen sich unterschiedliche Strategien: Lösung 
durch Gespräche, Vermeidung des Konflikts oder Vermeidung der anderen Konfliktpartei. Viele 
Konflikte, insbesondere zu konkreten Themen und Sachfragen, können durch moderierte Gesprä
che oder die Klärung in kleineren Gruppen gelöst werden. Y-A1 erinnert sich, dass, „wenn es ein 
größerer Konflikt war, da auch gut drüber gesprochen werden konnte, dass immer wieder Gesprä
che initiiert worden sind, man über Sachen gesprochen hat“ (Y-A1, 78). Hier erklären einige you
pan-Mitglieder auch, wie wichtig es dabei ist, die Probleme in offenen Diskussionsräumen, in Prä
senztreffen, mit einer Moderation und möglichst unter Einbindung eines Awareness-Teams zu be
sprechen.  

Die offene Diskussion und Lösung von Konflikten finden allerdings im youpan-Alltag nicht immer 
Platz. Einige youpan-Mitglieder erklären auch, dass sie bei bestimmten Konfliktthemen kein Inte
resse an einer Lösung haben oder nicht die Notwendigkeit sehen, sich unbedingt damit auseinan
derzusetzen und „dann bleibt es halt einfach so stehen, aber weil wir sind dann halt alle fein damit. 
Also wir zerstreiten uns nicht“ (Y3, 54). Das bedeutet auch nicht zwangsläufig, dass die youpan-
Mitglieder nicht mehr zusammenarbeiten, wie Y13 anhand eines Konflikts mit einem anderen Mit
glied erklärt: „wir haben einfach für uns gesagt, da kommen wir nicht auf einen Nenner, aber wir 
arbeiten zusammen, und arbeiten auch gut zusammen, und wissen einfach, beim Thema BNE 
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können wir uns aufeinander verlassen“ (Y13, 81). Ähnlich beschreibt es auch Y14: „Nur weil ich 
mich privat mit einer Person nicht gut verstehe, heißt das nicht, dass man nicht gut zusammenar
beiten kann, aber man muss einen gemeinsamen Weg finden, zusammenzuarbeiten“ (Y14, 64). 
Einzelne Mitglieder des youpan stellen deshalb auch in Frage, ob der Anspruch im Gremium sein 
muss, dass immer alle Konflikte aufgelöst werden oder ob eine konstruktive Zusammenarbeit nicht 
auch bei bestehenden Konflikten möglich ist. Y11 sagt beispielsweise: „Ich denke so ein bisschen, 
wenn sich alle mal ein bisschen zusammenreißen würden, dann wäre das wahrscheinlich auch er
ledigt“ (Y11, 66).  

Es gibt im youpan auch einzelne Situationen, in denen dieser Weg nicht gesucht wird, sondern sich 
Beteiligte nach einem Konflikt aus dem Weg gehen und nicht mehr zusammenarbeiten, weil keine 
Form der Klärung stattfindet, wie Y-A5 erzählt: „ich war selber nicht bereit dazu, diesen Konflikt mit 
der eigentlichen Person zu diskutieren. Und das nehme ich auf meine Schultern auf jeden Fall. 
Aber ich wollte diese Zeit und diese Kraft nicht investieren. Es hat mich sehr aufgeregt, aber ich 
wollte es nicht“. (Y-A5, 53) Auch Y11 erklärt, dass sie*er „einfach ein bisschen konfliktscheu“ (Y11, 
111) sei und sich deshalb nach einem Konflikt mit einer anderen Person um eine gemeinsame Auf
gabe „gedacht [hat]: ‚okay, dann [machen] wir einfach nichts mehr zusammen‘“ (Y11, 111). Andere 
Mitglieder erwähnen in diesem Zusammenhang auch, dass das youpan als Arbeitskontext für sie 
auch mit ungelösten Konflikten gut funktioniere und sie ihre Energie lieber auf andere Aufgaben im 
youpan richten (Y1, Y7).  

So ergibt sich das Bild, dass einige youpan-Mitglieder durch Konflikte im youpan gelernt haben, 
besser mit Auseinandersetzungen umzugehen und einen produktiven Umgang mit Meinungsver
schiedenheiten zu finden, während andere den Konfliktthemen oder den entsprechenden Personen 
aus dem Weg zu gehen, um ihre Arbeit in anderen Bereichen einzubringen.  

Die Fähigkeiten, sich eine eigene Meinung bilden und sie in Diskussionen lösungsorientiert vertre
ten zu können sowie in Konflikten produktiv und lösungsorientiert aufeinander zu zugehen, verste
hen wir als zentrale Grundlagen für die Beteiligung an demokratischen Prozessen. Zusätzlich ist es 
wichtig, dass Menschen diese Prozesse verstehen und ihre Möglichkeiten zur Beteiligung 
kennen. Auch in dieser Hinsicht findet bei vielen youpan-Mitgliedern eine Entwicklung statt. Insbe
sondere durch die Mitarbeit in den Foren, aber auch durch den direkten Kontakt zu Politiker*innen 
und Mitarbeiter*innen in Ministerien berichten mehrere youpan-Mitglieder, dass sie nicht nur besser 
verstehen, wie Prozesse ablaufen, sondern auch „wie langsam die Dinge passieren, bis sie dann 
irgendwie in der Politik ankommen und dass man doch vielleicht geduldiger sein muss und das ein 
bisschen lernen muss, dass die Prozesse Zeit brauchen“ (Y10, 47).   

Einige der befragten anderen Gremienmitglieder betonen ebenfalls, dass die youpan-Mitglieder ein 
hohes Verständnis für politische Prozesse und Gepflogenheiten mitbringen. F13 beschreibt, dass 
sich youpan-Mitglieder nach einiger Zeit immer besser in der Gremienwelt zurechtfinden und sich 
dadurch besser beteiligen können, weil „sie nicht mehr mit den Formaten fremdeln, sondern sich in 
den Formaten auch zu Hause fühlen, um dann zu den Formaten passende Beiträge zu liefern“ 
(F13, 39). Und auch F4 beschreibt einen Zuwachs an „sozialen Kompetenzen und so Soft-Skills: 
wie gehe ich in diesen Räumen irgendwie mit den Menschen um?“ (F4, 38), den man bei youpan-
Mitgliedern feststellen kann. Allerdings gibt es auch Stimmen, die hier noch Verbesserungsbedarf 
sehen und insbesondere kritisieren, dass „vielleicht ein bisschen die Erfahrung oder die Vorstellung 
[fehlt], wie andere Mitglieder in der NP arbeiten, organisiert sind, wie die Abläufe so sind“ (F18, 47), 
weil es dadurch zu Missverständnissen und Schwierigkeiten in der Zusammenarbeit kommt.  
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5.1.3 Methodische und organisatorische Kompetenzen 

Über diese Fähigkeiten zur Beteiligung hinaus erwähnen viele der youpan-Mitglieder, dass sie 
auch organisatorische und methodische Fähigkeiten erlangt haben. Diese Kompetenzen werden 
auch von anderen Gremienmitgliedern bemerkt, die diese teilweise für die Vorbereitung von Foren
sitzungen nutzen oder sich selbst Methoden und Techniken abschauen (s. Abschnitt 6.2). Metho
denkenntnisse bringen die youpan-Mitglieder auch in die Forenarbeit ein, wodurch das youpan von 
anderen Forenmitgliedern „als schwungvoll, dynamisch, ideenreich und prozessunterstützend oder 
prozesstreibend gesehen“ (F5, 8) wird. 

Zu den organisatorischen und methodischen Kompetenzen zählen beispielsweise die Planung 
und Organisation von Veranstaltungen, Projektmanagement, Moderation oder Wissensver
mittlung in Workshops. Diese Fähigkeiten übertragen sich bei vielen auch in ihre anderen Tätig
keitsbereiche in Ausbildung, Studium, Berufswelt und anderen Ehrenämtern, wie etwa Y-A4 berich
tet: „ich bin ja in der Zeit dann auch beruflich immer mehr auf so Veranstaltungen gegangen, habe 
[…] Vorträge auch beruflich gehalten und meine Erfahrungen in Kommunikation, Präsentation, Mo
derationen, die ich eben im youpan machen konnte, die haben mir schon sehr geholfen“ (Y-A4, 
149).  

Im Kontext von Projektplanung oder der Organisation von Veranstaltungen sprechen einige Mitglie
der auch an, dass sie durch das youpan besser gelernt haben, ihre eigenen Kapazitäten einzu
schätzen und sinnvoll einzusetzen. Nach den Auswirkungen gefragt, die Y6 durch die Arbeit im 
youpan auf sich wahrnimmt, antwortet sie*er: „Ich habe auf jeden Fall gelernt, dass ich irgendwann 
an meine Grenzen komme, auch so mit Stress und so. […] Dass ich mittlerweile dann eben Priori
täten setze, mir meine Themen gesucht habe […], die mir Spaß bringen und wo dann das Ehren
amt auch leichtfällt“ (Y6, 69). Eine wichtige Rolle für diese Reflexionen spielen andere youpan-Mit
glieder sowie das youpan-Büro, die ein nachhaltigeres Ehrenamt vorleben oder auf mögliche Über
lastungen hinweisen. Denn wie sich Y13 erinnert, war „Selbstausbeutung auch ein großes Ding. 
Ich bleibe aber auch, weil ich eben von Menschen umgeben war, die so waren: ‚hey [Y13], willst du 
diese Aufgabe gerade noch übernehmen? Meinst du, das ist gut?‘ […] So ungefähr, das hat auch 
sehr geholfen“ (Y13, 57). Zu einer wichtigen Erfahrung im youpan gehört also für einige auch, teil
weise schmerzhaft, „zu lernen, Dinge abzugeben, Nein zu sagen, mich nicht immer überreden zu 
lassen“ (Y-A4, 95).  

5.2 Selbstwirksamkeit 
„Und das [Erklärung zur Finanzierung von BNE] ist für mich nochmal so ein Abschluss meiner youpan-
Karriere gewesen: zu sehen, was alles möglich ist und was man auch wirklich, wenn man Lust hat und 
auch die Leute um einen herum hat, die das mittragen, alles erreichen kann.“ (Y-A5, 162) 

Das voran gestellte Zitat eines ehemaligen youpan-Mitglieds steht beispielhaft dafür, dass die you
pan-Mitglieder sich als wirksam erleben. Selbstwirksamkeit ist ein wichtiges Ergebnis von Engage
ment, gleichzeitig auch ein Motivator dafür, sich weiterhin zu beteiligen, weil Menschen die Erfah
rung machen, dass ihre Handlungen Veränderungen schaffen und sie Ziele erreichen können. Da
von berichtet auch ein weiteres ehemaliges youpan-Mitglied mit Blick auf seine Erfahrungen: 
„Würde ich schon sagen, dass ich da durch diese sehr vielen Selbstwirksamkeitserfahrungen das 
auch mit weiterziehe in andere Engagementformen“ (Y-A1, 106).  
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Fast alle der interviewten youpan-Mitglieder benennen Selbstwirksamkeit als ein Ergebnis ihrer Ar
beit. Oft nennen sie dabei einfach den Begriff, ohne genauer darauf einzugehen, wie sich die 
Selbstwirksamkeit ausdrückt. Sie verwenden allerdings unterschiedliche Beispiele, an denen sie 
erklären, wie sie ihre eigene Wirksamkeit im Gremium und im BNE-Prozess wahrnehmen. Ihre Er
fahrungen der Selbstwirksamkeit kommen unter anderem dadurch zustande, dass sie das Gefühl 
haben, Einfluss nehmen zu können, dass sie spüren, von anderen ernst genommen zu werden und 
dass ihre Meinung geschätzt wird, und dass sie erleben, wie sie erfolgreich Projekte umsetzen und 
ihre Ziele erreichen können. Das youpan ist für sie mitunter ein Ort, „wo du das Gefühl hast, ich 
werde so genommen, wie ich bin. Und ich bin kompetent und Menschen nehmen mich als kompe
tent wahr“ (Y14, 17).  

Erfahrbar wird die eigene Wirksamkeit unter anderem durch die formale Anerkennung im BNE-Pro
zess (als vollwertige Mitglieder mit Stimmrecht in den Foren sowie bei Einzelnen durch Wahlen in 
besondere Ämter), das Feedback von anderen und das erfolgreiche Durchführen von eigenen Pro
jekten:  

„Ja, auch Selbstwirksamkeitsgefühle, die man wahrscheinlich weniger hat in sowas wie Studium, da 
gibt man was ab und wenn es gut läuft, gibt es Feedback. Und im youpan – kommt natürlich aufs Pro
jekt an – wenn ich eine Veranstaltung plane, dann umsetze, Menschen sagen: ‚oh, das war so toll‘, 
dann hat man schon ein gutes Gefühl, weil man auch was schafft.“ (Y13, 49) 

Auch der Austausch und die Zusammenarbeit mit Gleichgesinnten sorgen für ein Gefühl von 
Selbstwirksamkeit, wie Y15 beschreibt: „Mich macht [es] extrem glücklich […] mit 30 anderen jun
gen Menschen, an einer gemeinsamen Vision zu arbeiten. Das nehme ich als total empowernd 
wahr und ich fühle mich dadurch auch wirksamer in meinem Handeln“ (Y15, 47). 

Allerdings ist die Erfahrung von Wirksamkeit bei vielen auch geprägt von Zweifeln am eigenen Bei
trag: „Ich weiß nicht, ob ich persönlich tatsächlich einen Unterschied mache“ (Y9, 123). Hier lässt 
sich eine Unterscheidung zwischen der individuellen Selbstwirksamkeit und der Erfahrung kollekti
ver Selbstwirksamkeit treffen. Einige youpan-Mitglieder beschreiben, dass sie eine gemeinsame 
Wirkung als youpan zwar wahrnehmen können, aber unsicher sind, ob sie selbst dazu beitragen. 
Andere erklären auch, dass sie zwar keine direkten Wirkungen des youpan wahrnehmen können, 
aber wissen, dass im Zusammenspiel mit anderen Befürworter*innen von BNE alle Beteiligten eine 
wichtige Rolle spielen, um das Thema voranzubringen, wie etwa Y12, die*der erklärt, „dass ich 
vielleicht einfach meinen klitzekleinen Beitrag leiste, ohne den irgendwas gefehlt hätte, in einem 
riesengroßen System, was vielleicht noch Jahrhunderte braucht, bis es da ankommt, wovon wir 
jetzt geträumt haben“ (Y12, 134).  

Dabei betonen einige, dass sie bei der Betrachtung ihrer eigenen Wirksamkeit gelernt haben, an
dere Maßstäbe anzulegen und dass sie teilweise „erst lernen [mussten], dass viel, was wir ansto
ßen, halt auf sehr schwere Tanker trifft, die sich langsam bewegen müssen und dass das aber 
schon passiert“ (Y6, 150). Dabei spielte eine wichtige Rolle, besser zu verstehen, wie die demokra
tischen Prozesse der Beteiligung funktionieren, um die eigene Wirksamkeit in diesem Prozess bes
ser wahrnehmen zu können:  

„Und das dann mit der Zeit mehr und mehr zu verstehen, also den Prozess zu verstehen und dann 
auch zu verstehen, warum Jugendbeteiligung wichtig ist. Das hat dann immer mehr dazu geführt, dass 
ich mich auch wirksamer gefühlt habe und das Gefühl hatte, ich mache da einen Unterschied.“ (Y-A1, 
102) 
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Der große Maßstab des youpan als Beteiligungsgremium auf der nationalen Ebene macht das Er
leben von Selbstwirksamkeit schwieriger, was auch zu verringerter Motivation führen kann: „an
sonsten habe ich einfach auch gemerkt, dass es nicht mehr die Art von politischem Engagement 
war, wo ich das Gefühl hatte, meine Ziele oder das, wofür ich kämpfe, wirklich gut erreichen zu 
können“ erläutert Y-A3 mit Blick auf ihr/sein Ausscheiden aus dem youpan (Y-A3, 42).  

Hier zeigt sich auch, dass die youpan-Mitglieder in ihren Erfahrungen der eigenen Wirksamkeit zwi
schen unterschiedlichen Ebenen differenzieren. Innerhalb des youpan selbst ist der Eindruck, 
durch die eigene Arbeit einen Unterschied machen zu können, am größten: „Also, ich glaube, dass 
meine Arbeit im youpan für das youpan selber einen Unterschied machen kann“ (Y12, 125). Auch 
im BNE-Prozess, das heißt in der Mitarbeit in den Foren und der NP, erleben sich die youpan-Mit
glieder noch als wirksam, ebenso wie in ihren Gesprächen mit Politiker*innen oder Veranstaltun
gen mit anderen jungen Menschen. Am wenigsten stark ausgeprägt ist das Gefühl der Selbstwirk
samkeit hinsichtlich einer grundsätzlichen und nachhaltigen Veränderung in der Gesellschaft. Hier 
gibt es auch einzelne youpan-Mitglieder, die kaum eine Wirksamkeit auf der Impact-Ebene sehen:  

„Ich würde sagen, im absoluten Nischenbereich von Bildung für nachhaltige Entwicklung in einem mi
nisteriellen Kontext machen wir einen Unterschied. Im gesamtgesellschaftlichen Kontext oder in ge
samtpolitischen Debatten, die über Bildung oder über alles hinausgehen im Bundestag, machen wir 
einen Unterschied von 0,1 Prozent, wenn überhaupt.“ (Y1, 70) 

5.3 Auswirkungen auf den weiteren Lebensweg 
Für die Mitglieder des youpan wirkt sich ihre Arbeit im Gremium und im gesamten BNE-Prozess 
sowohl auf ihre weitere Ausbildung und berufliche Tätigkeit als auch auf ihr weiteres Engagement 
aus. 

5.3.1 Ausbildung und Beruf 

„Also ich glaube, jobmäßig bringt es einem richtig viel, zumindest wenn man so halbwegs in dem Be
reich ist. Ich habe fast jedes Praktikum oder jeden Job, würde ich sagen, am Ende bekommen, weil ich 
irgendwie viel vom youpan erzählt habe.“ (Y11, 44) 

Das Fachwissen, das die youpan-Mitglieder im Zuge ihres Engagements erwerben, wirkt sich für 
sie auf ihre Ausbildungen und beruflichen Perspektiven aus. Mehrere youpan-Mitglieder berichten 
darüber hinaus von Verbindungen zwischen ihrem Studium oder ihrer Ausbildung und dem 
youpan, beispielsweise dadurch, dass sie bestimmte Projekte organisierten oder Kontakte für ihre 
Abschlussarbeiten nutzen konnten. Der Transfer vom Engagement hin zu ihrer Ausbildung umfasst 
also mehr als nur das erlangte Wissen: „Ich habe irgendwann mal gesagt, ich habe mir mein eige
nes duales Studium geschaffen, was ich ganz cool finde“ (Y6, 78). Darüber hinaus führen einige 
der youpan-Mitglieder ihre Studienwahl auch auf ihre Mitarbeit im youpan zurück, da sie hier be
reits mit den entsprechenden Themen in Berührung gekommen waren und sich dafür begeistert 
hatten. Beispielsweise gibt Y-A6 an, dass sie*er sich im Rahmen der Arbeit im youpan mit dem 
Thema Bildungsgerechtigkeit auseinandergesetzt und das anschließend in der Masterarbeit vertieft 
hat (Y-A6, 76). 

Die youpan-Arbeit zeigt auch weitere direkte Auswirkungen auf das Berufsleben der Mitglieder. 
Mehrere der Mitglieder berichten, dass sie dank ihrer Kontakte zu Personen, die in dem Bereich 
arbeiten, ihrer Erfahrungen im Ehrenamt und ihres Praxiswissens zu BNE Praktika, Anstellungen 
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oder freiberuflich Aufträge erhalten haben. Die Rolle des youpan ist dabei unterschiedlich aus
schlaggebend: „ohne meine Erfahrung konkret im youpan mit der ganzen Arbeit, die ich gemacht 
habe, könnte ich diesen Job natürlich trotzdem machen, aber ich hätte nicht die Erfahrungen ge
sammelt, die dafür gesorgt haben, dass die Leute aus der Stiftung gesagt haben: ‚hey, wir fänden 
es cool, jemanden Erfahrenes zu haben, der diesen Job macht‘ und das ist auf jeden Fall etwas, 
was auch durch meine Arbeit im youpan gekommen ist“ (Y14, 67).  

Eine besondere Rolle spielen dabei Erfahrungen im Moderationsbereich. Da einige youpan-Mit
glieder auch selbstständig in diesem Feld arbeiten, profitieren sie davon, in den Foren und der NP 
mit möglichen Auftraggebern zusammentreffen: „[das] sind jetzt beides Auftraggeber von mir, wo 
die Kontakte über die Nationale Plattform entstanden sind. Da muss man einfach sagen, das wäre 
ohne das youpan nicht passiert. Auch, dass ich mehr Sachen moderiere und so, das wäre ohne 
das youpan nicht passiert, weil ich es im youpan ehrenamtlich gemacht habe, irgendwann die erste 
bezahlte Anfrage kam und jetzt ist es mein Hauptjob“ (Y1, 88).  

5.3.2 Weiteres Engagement 

„Ich glaube, Ehrenamt wird immer eine Rolle in meinem Leben spielen.“ (Y12, 119)  

Die Annahme aus den Projektanträgen (z. B. Stiftung Bildung, 2021b), dass die Mitglieder nach 
ihrer Zeit weiterhin aktiv sein wollen und somit über ihre Arbeit hinaus Botschafter*innen für BNE 
werden, lässt sich durch die Interviews bestätigen. Alle aktiven youpan-Mitglieder beabsichtigen, 
sich nach ihrem Ausscheiden weiter zu engagieren. Die Folgeengagements der ehemaligen you
pan-Mitglieder, die von uns interviewt wurden, zeigen, dass sie sich weiterhin engagieren und da
bei oft in thematisch ähnlichen Bereichen arbeiten (BNE, Bildungs- oder Nachhaltigkeitspolitik). 
Denn, so formuliert es ein ehemaliges Mitglied, „wenn man einmal aktiv war und die ganzen Sa
chen sieht, die man verändern möchte, dann bleibt man so lange dran, bis sich etwas verändert 
oder man das Gefühl hat, dass man irgendwie dazu beiträgt“ (Y-A6, 43). Einzelne Mitglieder sehen 
dabei zukünftig auch in parteipolitischem Engagement eine Möglichkeit, sich für ihre Interessen 
einzusetzen. Einige andere hoffen darauf, ihr bisher ehrenamtliches Engagement auch hauptamt
lich ausüben zu können und beruflich zu den Themen BNE, Bildung oder Nachhaltigkeit arbeiten 
zu können. 

Da die youpan-Mitglieder immer wieder betonen, dass sie ins youpan gekommen sind, weil sie sich 
für Veränderungen einsetzen wollten und sie von der Bedeutung von Beteiligung überzeugt waren, 
ist es nicht überraschend, dass sie sich auch weiterhin in Prozesse einbringen wollen. Allerdings 
nennen sie auch Faktoren rund um das youpan, die ihre Bereitschaft zum Engagement noch be
einflussen konnten.  

Wichtig sind dabei einerseits das Wissen um die Möglichkeiten des Engagements, Strukturen 
sowie Kontakte und andererseits bestimmte Fähigkeiten, die sie in ihrer youpan-Zeit erworben 
haben: „Man weiß, wie man sich beteiligen kann. Man kennt Veranstaltungen, auf die man gehen 
kann. Ich weiß, wie ich Sachen bei Veranstaltung plane, wie ich Kontakte bekomme, wie ich ein 
Vernetzungstreffen organisiere, wie ich moderiere“ (Y2, 98).  

Außerdem berichten einzelne youpan-Mitglieder, dass ihnen gerade die Mitarbeit an einem Ju
gendbeteiligungsprozess deutlich vor Augen geführt hat, „wie oft eigentlich über den Kopf von jun
gen Menschen hinweg entschieden wird, beziehungsweise wie oft nicht mit jungen Menschen, son
dern über junge Menschen gesprochen wird“ (Y3, 60). Das youpan führt hier also auch zu einem 
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gesteigerten Bewusstsein über die Bedeutung von Jugendbeteiligung und Beteiligungspro
zessen allgemein. In den Worten eines ehemaligen youpan-Mitglieds: „Bewusstsein dafür, dass es 
möglich ist. Und dass es auch wichtig ist mitzureden. Und auch gerade, wenn gesagt wird, warum 
willst du da jetzt mitreden, einfach zu sagen, ja, weil meine Perspektive auch wichtig ist“ (Y-A1, 
111).  

Nicht zuletzt erleben viele youpan-Mitglieder ihre Selbstwirksamkeit auch als eine Motivation für ein 
weiteres Engagement: „Also ich glaube, dieses Gefühl dafür, dass ich da Spaß dran habe, dass 
man Wirksamkeit spürt und auch weiß, ich kann einen Unterschied machen mit dem, was ich hier 
an Zeit rein gebe. Und das hat einen Effekt auf andere Menschen und andere Strukturen. Das 
habe ich definitiv im youpan gelernt“ (Y-A1, 106).  

5.3.3 Qualifizierung der jungen Menschen 

Das youpan bietet den jungen Menschen unterschiedliche Möglichkeiten der Qualifizierung. Auch 
wenn sie vorher bereits mit ehrenamtlicher Arbeit und Interessenvertretung in anderen Kontexten 
vertraut waren, berichten alle youpan-Mitglieder, dass sie sich in ihrer Anfangszeit an die neue Ar
beit im youpan gewöhnen mussten. Die Zeit der Eingewöhnung dauerte für die meisten Mitglieder 
zwischen sechs und zwölf Monaten, denn wie Y14 beschreibt ist die Einarbeitung ins youpan „[…] 
eine riesige Aufgabe und ich habe das erste Jahr einfach nur dafür gebraucht, um zu verstehen, 
was wir eigentlich machen“ (Y14, 45). 

Im youpan finden sich unterschiedliche Arten, wie die Mitglieder ihre Kompetenzen erwerben und 
erweitern. Dafür ist nicht nur das direkte Lernen durch Vorträge oder Workshops von Bedeutung, 
sondern auch der indirekte Wissenserwerb. 

5.3.3.1 Direkte Vermittlung 

Die direkte und organisierte Wissens- und Kompetenzvermittlung, etwa in Form von Vorträgen 
oder Workshops, spielt für die youpan-Mitglieder nur eine geringe Rolle. Für den Erwerb von 
neuem Fachwissen erwähnen einige Mitglieder das Einführungswochenende und Vorträge des 
Instituts Futur als wichtige Quellen.7 Für die Vermittlung von Kompetenzen wie Moderation, Rheto
rik, Gesprächsführung oder Konfliktmanagement sind die vorhandenen Angebote oft weniger be
deutend. Auf die Frage nach Weiterbildungsangeboten erinnert sich Y9: „Ja, auf irgendeinem you
pan-Treffen hatten wir mal so einen Rhetorik-Workshop. […] ich glaube, ich [habe] diesen Work
shop einfach nicht als besonders hilfreich in Erinnerung“ (Y9, 98).  

Da aber viele youpan-Mitglieder solche und ähnliche Fähigkeiten schon mitbringen und somit in
nerhalb des Gremiums voneinander lernen können, sehen die youpan-Mitglieder keine Notwen
digkeit für zusätzliche Angebote, sondern sehen die Vorteile von Peer-to-Peer-Learning: „Also 
hatte ich bisher schon den Eindruck, dass wir dann im youpan recht gut aufgestellt sind, ja. Könnte 
ich mir vorstellen, dass es [interner Austausch] mehr bringt, als wenn jemand von außen kommt“ 
(Y9, 100). Auch Y-A1 berichtet davon, dass sie*er besonders viel gelernt habe durch  

„Skillsharing innerhalb des youpan, wenn Leute einfach sich unterschiedliche Sachen beibringen woll
ten. Also da hatten wir auch auf jeden Fall immer so Sessions. Bei der youcoN zum Beispiel gab es ja 

 
7  In der ersten Sitzung des Jahres gibt es jeweils ein Willkommensprogramm inklusive fachlichen Einführungen und 

Vorträgen zu BNE, der NP BNE sowie den Foren (Powerpoint „Was ist das youpan“, 2024, Schlieszus, 2024). 
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auch einfach ein mega breites Angebot an unterschiedlichen Sachen, die ich dann so mitgenommen 
habe.“ (Y-A1, 72) 

Im Gegensatz dazu erwähnt Y-A4 die Erfahrung, dass die anderen youpan-Mitglieder wenig an der 
Wissensweitergabe interessiert waren und Angebote wie beispielsweise eine Einführung in die Ar
beit des ehemaligen Forums von Y-A4 nicht angenommen wurden: „Ich bin jetzt raus. Und jetzt ist 
ganz viel Wissen dadurch auch verloren gegangen. Das frustriert mich auch ein bisschen“ (Y-A4, 
208).  

Zentral für die interne Wissensweitergabe ist das Onboarding für neue youpan-Mitglieder. Ei
nige Personen, deren Eintritt ins youpan schon länger zurückliegt, berichten, dass es  

„vielleicht auch, als ich gekommen bin, ein bisschen daran gefehlt [hat], dann die neuen Menschen 
noch ein bisschen mehr onzuboarden. Weil ich bin einfach so reingerutscht. […] Und jetzt haben wir 
[...] das Buddy-Programm, was ja auch bei vielen positiv aufgefallen ist und wir bemühen uns […], ein 
bisschen mehr dieses Einleitende zu schaffen, dass dann [neue Mitglieder] auch mehr richtig in den 
Prozess reinkommen.“ (Y2, 90) 

Das Buddy-Programm wurde 2023 entwickelt und sieht vor, dass jedes neue Mitglied einen Buddy 
bekommt, die*der das neue Mitglied einführt und bei Fragen und Unsicherheiten Ansprechpart
ner*in ist.8 Zusätzlich zum Onboarding ins Gesamt-youpan berichten einzelne youpan-Mitglieder, 
dass sie die neuen youpan-Mitglieder in ihrem Forum gezielt informieren und mitnehmen. 

5.3.3.2 Selbstständiger und indirekter Kompetenzerwerb 

Eigeninitiative und die Bereitschaft, sich selbstständig in Themen einzuarbeiten, spielen eine wich
tigere Rolle als die organisierte Vermittlung: „Ich glaube, das war bei mir Eigeninitiative. Also, das 
wurde nicht so geliefert.“ (Y1, 115). Insbesondere für die Aneignung von Fachwissen ist es von 
großer Bedeutung, dass beispielsweise selbstständig wissenschaftliche Paper gelesen werden. 
Y13 beschreibt es als  

„einen Mix, […] also ich würde sagen wahrscheinlich ist 50 Prozent Lesen und 50 Prozent auf Veran
staltungen Sein, Dinge Mitbekommen, Aufschreiben, vielleicht durch nochmal was zu lesen, aber ganz 
viel eben auch zum richtigen Zeitpunkt am richtigen Ort zu sein und spannende Menschen und auch 
Menschen, die eben für das Thema brennen, zu treffen.“ (Y13, 111) 

Dieses „Dabei Sein“ und „Mitbekommen“ ist eine weitere zentrale Form, wie die youpan-Mitglie
der neues Wissen und neue Fähigkeiten erwerben. Hierzu gehören unter anderem 

– Diskussionen von wissenschaftlichen Erkenntnissen im youpan und den Sitzungen der 
Fachforen, 

– Kontakt zu BNE-Expert*innen aus Wissenschaft und Praxis, 

– Besuche von wissenschaftlichen Vorträgen und Tagungen oder 

– das Planen von Workshops und Veranstaltungen im youpan.  

 
8  Vorausgegangen war eine Diskussion über Herausforderungen beim Thema Einbindung von neuen Mitgliedern (Pro

tokoll youpan-Treffen, 13.05.2023, S. 5). 
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Y2 beschreibt diese Erfahrung so: „Und dann war ich plötzlich irgendwo dabei und hab irgendwas 
mit geplant und so und dann irgendwann beschäftigt man sich mehr damit, dann liest man auch 
mal ein paar Paper vielleicht dazu und dann bekommt man mit, was andere youpan-Menschen ma
chen“ (Y2, 79). So berichten mehrere youpan-Mitglieder, dass sie viele ihrer Kompetenzen dadurch 
erworben haben, dass sie bestimmte Dinge einfach ausprobieren und einüben konnten. Y-A5 hebt 
dabei hervor, dass das youpan hier eine besondere Möglichkeit bietet, sich auszuprobieren, die in 
anderen Kontexten nicht in gleicher Form gegeben ist:  

„Vor einer größeren Menschenmenge zu sprechen und seine eigene Meinung zu verteidigen, also auf 
einem Panel zu sitzen oder auch eine Keynote zu halten. Das sind so Dinge, die kann man zwar in der 
Universität üben, aber sie dann auch wirklich durchzuführen, macht man dann doch auch eher selten.“ 
(Y-A5, 83) 

Mehrere youpan-Mitglieder verweisen in diesem Zusammenhang auch auf ein Learning-by-Doing 
und heben die Freiheiten und Gestaltungsmöglichkeiten im youpan hervor: Für Y-A6 bestand die 
Besonderheit des youpan darin, „einfach die Orte des Ausprobierens zu haben und dann auch eine 
Gruppe zu haben, wo man das Machen mal ausprobieren konnte“ (Y-A6, 91). Y12 sieht im youpan 
einen Raum, um „zu experimentieren“ (Y12, 116), und Y4 die Möglichkeit, sich im Engagement 
„auszutoben“ (Y4, 44).  

Einige der Befragten erwähnen auch, dass sie durch andere youpan-Mitglieder oder die pädagogi
sche Begleitung häufig bestärkt wurden, sich in Kontexte zu begeben, in denen sie sich unsicher 
fühlten, wodurch sie zusätzlich Neues lernen konnten. Y-A4 erklärt das am Beispiel der „Lobbyar
beit, wo ich mehr oder weniger rein-empowert wurde, sag ich mal. Ich hätte mir im Vorfeld halt nie 
zugetraut, überhaupt mit Politikern zu sprechen“ (Y-A4, 105). Auch das Wissen und die Erfahrung 
von ehemaligen youpan-Mitgliedern sind hier für die neueren von großem Nutzen, wie Y14 erzählt: 
„ehemalige youpan-Mitglieder, mit denen habe ich viel über so das ganze Lobby-Thema gespro
chen und auch über meine Sorgen, die haben mich da voll empowert“ (Y14, 61).  
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6 Wirkungen auf die Gremien der NP BNE  
Nachfolgend betrachten wir, inwiefern die Arbeit der youpan-Mitglieder Auswirkungen auf die Foren 
und die NP BNE hat. Die drei untersuchten Foren und die NP BNE unterscheiden sich in Zusam
mensetzung, Arbeitsweise und Kontext, sodass die Wirkungen variieren. In der Darstellung der Er
gebnisse versuchen wir in erster Linie, übergreifende Wirkungen, auffällige Spezifika sowie Her
ausforderungen und Verbesserungspotenziale aufzuzeigen.  

Die Analyse umfasst die Auswertung der Interviews mit youpan-Mitgliedern und den weiteren Mit
gliedern und bildet somit die Perspektiven beider Gruppen ab. In vielen Fällen ergänzen sich diese 
Perspektiven, mitunter zeigen sich aber auch Unterschiede in der Wahrnehmung der beiden Grup
pen. Im Folgenden gehen wir zunächst auf Wirkungen des youpan auf die BNE-Gremien ein. An
schließend stellen wir Wirkungen auf die anderen Gremienmitglieder heraus und gehen auf die 
Strategien ein, mit denen die jungen Menschen Wirkungen in den Gremien erzielen. 

6.1 Einwirken von youpan-Mitgliedern auf BNE-Gremien 
Bei dem Einwirken auf die BNE-Gremien unterscheiden wir zwischen Wirkungen auf die inhaltliche 
Arbeit, auf die Arbeitsweisen sowie auf die Ergebnisse der Gremienarbeit. 

6.1.1 Wirkungen auf die inhaltliche Arbeit 

In allen untersuchten Gremien nutzen die youpan-Mitglieder die Möglichkeiten, ihre Inhalte als 
Themen zu setzen und können damit in vielen Fällen die gemeinsame Arbeit mitgestalten. Auch 
die anderen Mitglieder der Gremien verweisen darauf, dass das youpan regelmäßig Punkte in die 
Tagesordnung einbringt und so Inhalte und Diskussionen von Sitzungen prägt.  

Das passiert unter anderem dadurch, dass youpan-Mitglieder Themen für die Tagesordnungen der 
Sitzungen anmelden oder bestimmte Themen für eine tiefere Auseinandersetzungen vorschlagen, 
die über einen längeren Zeitraum und mehrere Sitzungen hinweg behandelt werden. Außerdem 
nutzen sie die Möglichkeiten, Expert*innen zu Gremiensitzungen einzuladen oder Fragerunden zu 
moderieren und diese nach eigenen Interessen auszugestalten (Y1, 101). 

In einem Forum wurde beispielsweise auf Initiative eines youpan-Mitglieds die Schnittstelle zwi
schen BNE und politischer Bildung besprochen (Y-A4, 229). Für ein anderes Gremium berichtet 
Y2: „Ich habe [..] die BNE-Erklärung [zu Partizipation und Freiräumen], die wir ja auch von uns aus 
auf dem BNE-Jahrestreffen gestartet haben, mit auf die Agenda gebracht und habe es dann vorge
stellt und hatte dann die Zeit und Raum dafür bekommen“ (Y2, 115f.). Benannt werden auch Bei
spiele, in denen das youpan erfolgreich ein Thema auf die Tagesordnung setzen und im jeweiligen 
Gremium diskutieren konnte, aber die Ideen nicht berücksichtigt oder weiterverfolgt wurden (Y14, 
101, 103).  

Ob die Vorschläge des youpan in der Themensetzung berücksichtigt werden, variiert zwischen den 
Gremien. Die Wirkung hängt unter anderem davon ab, wer für die Festlegung der Tagesordnung 
zuständig ist und wie eng diese Akteure mit dem youpan zusammenarbeiten. Hier zeigt sich in vie
len Fällen, dass das youpan ein gutes Verständnis davon hat, wie Prozesse ablaufen und beste
hende strategische Kontakte geschickt zu nutzen weiß. Auch die Position des Co-Vorsitzes spielt 
dabei eine wichtige Rolle (s. Abschnitt 6.1.2).  
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Als besonders hilfreich erweist sich in einem Forum der feste Tagesordnungspunkt „youpan“. Zu
vor wurden Themen der Jugendbeteiligung nur auf die Tagesordnung gesetzt, wenn ein konkreter 
Bedarf bestand. Nun wird in jeder Sitzung darüber gesprochen, sodass die Belange des youpan 
immer eingebracht und gehört werden können (F7, 21, F9, 87). Dies wurde nach umfangreichen 
Diskussionen zu Verbesserungsmöglichkeiten der Jugendbeteiligung im Forum umgesetzt und hat 
die Sichtbarkeit des youpan erhöht.  

Neben der Setzung eigener Themen erzielen die youpan-Mitglieder Wirkungen in allen untersuch
ten Foren und der NP, indem sie sich an der inhaltlichen Arbeit der Gremien durch Wortmeldun
gen, Diskussionsbeiträge, kritische Nachfragen oder die Mitarbeit in Prozessen beteiligen 
(Y10, Y12, Y13, Y-A1, Y-A6). Auch das Aufzeigen und Benennen von Missständen ist dabei ein 
Mittel, das die youpan-Mitglieder gezielt nutzen, um Inhalte zu adressieren und ihre Perspektive 
einzubringen (Y12). Die youpan-Mitglieder verweisen darauf, dass ihre Beiträge die Perspektiven
vielfalt in den Gremien erweitern. Y6 beschreibt dies so: „[…] im Forum passiert es schon noch 
häufiger, dass wir Input reingeben, der einfach noch nicht vorhanden war, weil die Perspektive ist 
anders von älteren Menschen […]“ (Y6, 117). 

Die Wirkung der Mitarbeit wird verstärkt, wenn youpan-Mitglieder in den Foren nicht nur die Ju
gend- sondern darüber hinaus eine Praxisexpertise vertreten. Das bedeutet, dass sie in der Gre
mienarbeit von ihren eigenen Erfahrungen im Bildungssystem, z. B. als Studierende oder Auszubil
dende, berichten. Dadurch liefern sie wichtige Einblicke und sprechen als Expert*innen für ihren 
jeweiligen Bereich. Sie können sich so als „betroffene Person[en]“ (Y-A6) beteiligen. Y10 be
schreibt diesen Aspekt der Forenarbeit wie folgt:  

„Dass man vielleicht ein bisschen einbringt, wie das Leben von Studierenden ausschaut, warum man 
vielleicht nicht die Kapazität hat, sich einzubringen. Was vielleicht Probleme im Hochschulwesen sind. 
Also da wird einem schon zugehört. So kann man sich gut einbringen, einfach ein bisschen den Blick
winkel zu ändern auf die Thematiken.“ (Y10, 90) 

Diese Praxisperspektive wird nach Einschätzung der youpan-Mitglieder durch die anderen Mitglie
der des Forums ebenfalls wertgeschätzt und gibt dem youpan eine große Bedeutung (Y9, Y10). 
Die Interviews mit den anderen Gremienmitgliedern belegen diese Einschätzung. Die unmittelba
ren Eindrücke aus dem Bildungsalltag der youpan-Mitglieder werden von den anderen Forumsmit
gliedern als wichtige Expertise anerkannt. F5 führt beispielsweise aus, dass es eine andere Ernst
haftigkeit und Hartnäckigkeit mit sich bringe, wenn das youpan die Themen der jungen Menschen 
selbst anbringe und dementsprechend aus eigener Perspektive vertrete (F5, 25). Nach Einschät
zung anderer Forumsmitglieder werden solche Beiträge auch von denjenigen Gremienmitgliedern 
gewürdigt, die den Beiträgen des youpan ansonsten eher geringes Interesse entgegenbringen 
(F17, 87). Wie sehr die youpan-Mitglieder Praxiswissen einbringen können, hängt naturgemäß von 
der inhaltlichen Ausrichtung der Foren und dem jeweiligen Bildungsweg der jungen Menschen ab. 
Die positive Wirkung und Anerkennung zeigt sich in allen untersuchten Gremien, in denen youpan-
Mitglieder davon berichten, dass sie ihre Praxisexpertise einbringen.  

Nach Einschätzung der youpan-Mitglieder erzielt die Mitarbeit unterschiedlich große Wirkungen in 
den verschiedenen Gremien. In der NP sowie einem Forum gelingt eine sehr wirkungsvolle Mitar
beit, die auch von den anderen Gremienmitgliedern als solche beschrieben wird. F1 gibt beispiels
weise an, „dass es [im Forum] immer wieder vorkommt, dass die Jugendbeteiligten Ideen einbrin
gen oder auch Beschlussvorlagen machen“ (F1, 27), wobei F6 auch die hohe Vorbereitungsqualität 
der Beiträge durch das youpan hervorhebt (F6, 21). Auch F18 gibt an, dass das youpan sich viel 
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einbringt – beispielsweise beim Schreiben des NAP9 oder auf Arbeitsebene der NP (F18, 44). Her
vorzuheben ist aus der Sicht von F17 dabei, dass das youpan viele Dinge hinterfragt, was sie*er 
als sehr „erfrischend“ empfindet (F17, 50). 

Auch Y1 als youpan-Vertreter*in beschreibt für die Wirkung der inhaltlichen Beteiligung, dass die 
eigenen Redebeiträge auf Resonanz und Interesse stoßen: „da war ich nicht einfach die*der Ju
gendvertreter*in, sondern da war ich halt eine*r, die*der in der NP sitzt, aber deren*dessen Mei
nung ein bisschen mehr Wert ist, weil wir die einzigen jungen Menschen sind, teilweise, die bei der 
Nationalen Plattform dabei sind“ (Y1, 134).  

In einem Forum sehen die youpan-Mitglieder nur wenig Wirkung in ihren Versuchen, durch 
inhaltliche Beiträge auf die Arbeit des Forums Einfluss zu nehmen. Das führt dazu, dass die Erwar
tungshaltung daran, was innerhalb des Forums bewegt werden kann, bei ihnen sehr niedrig gewor
den ist und sie hier kaum Wirkungsmöglichkeiten sehen. In der Wahrnehmung der youpan-Mitglie
der sind dabei die Forumsvorsitzenden zentral, die laut Y1 wenig Interesse an Mehrarbeit durch 
Jugendbeteiligung haben, wodurch diese Beteiligung gering bleibt (Y1, 103). Ein erwachsenes Fo
rumsmitglied formuliert hier zur Beteiligung des youpan:  

„Und finde ich das eigentlich ganz schön, dass in diesem Forum das youpan mit dabeisitzt und dann 
auch die Seite [der jungen Menschen] wiedergeben kann. Und durchaus auch mit den [anderen] disku
tieren kann. Und dann auch ihre Meinung und ihre Sichtweise mit reinbringen kann. Und das finde ich 
sehr, sehr wertvoll, dass sie das tun und auch dabei sind.“ (F14, 32) 

Hier wird das youpan zwar durchaus als eine Bereicherung wahrgenommen, allerdings zeigt sich 
an dieser Stelle auch eine Vorstellung von Jugendbeteiligung, die sich vor allem auf das Dabeisein 
und Äußern der jungen Perspektive begrenzt und noch keinen Anspruch zeigt, junge Menschen 
gleichermaßen an Prozessen zu beteiligen und in Entscheidungen einzubeziehen. 

Neben den Beiträgen der youpan-Mitglieder in Sitzungen nennt Y12 auch die Einflussaufnahme 
durch die Zusammenarbeit mit anderen Gremienmitgliedern und verweist auf „[...] Gemein
schaftsprojekte, wo gar nicht unbedingt jetzt die jungen Menschen alleine irgendwas eingebracht 
haben, sondern eher, wo innerhalb von einem Prozess unsere Stimme einfach super wichtig war“ 
(Y12, 143). Es zeigt sich, dass die Zusammenarbeit in den Foren erfolgreich verlaufen und 
dadurch auch gemeinschaftlich an Zielen und konkreten Inhalten gearbeitet werden kann. Dazu 
gehört auch die Mitarbeit der youpan-Mitglieder in AGs, die einen zentralen Bestandteil der inhalt
lichen Arbeit bilden.  

In der Zusammenarbeit in Projekten zeigen sich ebenfalls Unterschiede in den verschiedenen Gre
mien. In einem Forum gelingt diese bereits sehr gut und das youpan beteiligt sich beispielsweise in 
gleicher Form wie alle anderen Mitglieder an AGs oder dem Schreiben von Strategiepapieren, 
ebenso wie an der Mitgestaltung von Konferenzen, Workshops oder Leitfragen des Entwicklungs
prozesses (Y6, 119). Diese Mitarbeit wird auch von anderen Mitgliedern des Forums wahrgenom
men und wertgeschätzt, wie etwa von F2. Sie*er nennt als Beispiel die Arbeit an einem Strategie
papier zum Thema Jugendbeteiligung, das in einer AG mit maßgeblicher Beteiligung des youpan 
entwickelt und vom Forum verabschiedet wurde: „jetzt haben wir uns [mit einem] Strategiepapier 

 
9  Da der NAP bereits 2017 veröffentlicht wurde, ist unklar, worauf sie*er sich hier bezieht, eventuell auf die Zwischenbi

lanz zum NAP (NP BNE 2020b) oder auf das Impulspapier zur weiteren Umsetzung des NAP bis 2020 (NP BNE 
2023b). 



WIRKUNGSERFASSUNG VON JUGENDBETEILIGUNG IM KONTEXT VON BILDUNG FÜR NACHHALTIGE ENTWICKLUNG  |     49 

 

[befasst] und eine Arbeitsgruppe eingerichtet und das Strategiepapier im Forum veröffentlicht zum 
Thema Jugendbeteiligung“ (F2, 17). 

In anderen Foren zeigt sich hier noch Verbesserungspotenzial für die Wirkung des youpan, da so
wohl youpan- als auch andere Forumsmitglieder wenig von Zusammenarbeit in AGs oder gemein
samen Projekten berichten.  

6.1.2 Wirkungen auf Arbeitsweisen 

Das youpan nimmt in der Gremienarbeit nicht nur Einfluss auf die Themen und Inhalte, sondern 
wirkt ebenso auf die Art und Weise der Zusammenarbeit in den Gremien. Der Einfluss auf die Form 
und Gestaltung der Arbeit war daher ebenfalls Thema in den Interviews und wurde sowohl von  
youpan- als auch von anderen Gremienmitgliedern angesprochen. Die Diskussions- und Sitzungs
formate der Gremien sind einerseits ein Ergebnis der wirksamen Jugendbeteiligung, andererseits 
eine Gelingensbedingung, die die inhaltliche Arbeit für die Jugendbeteiligung erleichtern und ver
bessern kann (s. Abschnitt 8.2.3).  

In den Foren zeigen sich dabei große Unterschiede hinsichtlich der Wirkmöglichkeiten des youpan 
für eine jugendgerechtere Ausgestaltung. In einigen der Gremien stießen sie mit ihren Vorschlägen 
auf Zustimmung, in anderen konnten sie bisher keine Veränderungen erreichen.  

In mehreren Gremien konnte das youpan für eine Diversifizierung der Arbeitsmethoden und 
Moderationstechniken sorgen, etwa durch einen verstärkten Rückgriff auf AG- und Kleingruppen
arbeit, Weltcafés oder Zukunftswerkstätten (F7, 44). Y2 verdeutlicht diesen Einfluss so: 

„Ich würde sagen, auch aus den Erfahrungen heraus, was so die Arbeit auf so Vorsitztreffen angeht, 
hatten wir da schon einen großen Einfluss, dass sich die Strukturen verändert haben und dass man 
auch mal in kleineren Gruppen diskutiert hat.“ (Y2, 112) 

Für die youpan-Mitglieder selbst bedeutet die Methodenvielfalt, etwa die Arbeit in Kleingruppen, oft 
auch eine Verringerung von Hemmschwellen für die eigene Beteiligung (Y-A4), was es ihnen er
leichtert, sich in Diskussionen einzubringen. An den Stellen, an denen das youpan für eine Verän
derung von Arbeitsweisen und -abläufen sorgt, wird diese von anderen Forumsmitgliedern als Wir
kung des youpan wahrgenommen und begrüßt. Die Nutzung von neuen Diskussionsformaten 
macht die Arbeit des Forums in den Augen seiner Mitglieder interaktiver und produktiver (F3, 64), 
die Zusammenarbeit wird dadurch als dynamischer wahrgenommen (F5, 12). In Fällen, wo metho
dische Vorschläge des youpan aufgegriffen werden, kommt es auch dazu, dass youpan-Mitglieder 
selbst die methodische Leitung der jeweiligen Sitzungsabschnitte übernehmen oder Kleingruppen 
anleiten (F2, 30ff.).10 

In einzelnen untersuchten Foren können sich youpan-Mitglieder an der Vorbereitung der Sitzungen 
beteiligen bzw. machen die jeweiligen Verantwortlichen den youpan-Mitgliedern Angebote, an der 
Vorbereitung mitzuwirken. Dabei kann das youpan beispielsweise Vorschläge für Moderations- und 
Arbeitsmethoden machen oder es kann abgesprochen werden, dass youpan-Mitglieder in der 
Sitzung bestimmte Aufgaben übernehmen (wie die Moderation einer Kleingruppe). Dies soll die 

 
10  F2 betont hier, dass ihr*ihm die Trennung zwischen youpan und anderen Vertreter*innen von jungen Interessen nicht 

immer leichtfällt. Sie*er nennt aber als Beispiel Namen von youpan-Mitgliedern. 
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Arbeit des youpan erleichtern und Möglichkeiten schaffen, damit das Jugendgremium sich besser 
einbringen kann (F13, 33). 

Mehrere andere Gremienmitglieder nennen die Einführung von Vorabberichten11 als eine posi
tive Wirkung des youpan auf die internen Arbeitsweisen (F7, 43). Dadurch ist es für alle Mitglieder 
möglich, wichtige Informationen bereits vorab durchzugehen und sich in den Sitzungen auf inhaltli
che Debatten zu konzentrieren (F7, 46). So steht mehr Zeit für Diskussionen zur Verfügung.  

Demgegenüber stehen Beispiele, wo youpan-Mitglieder mit Vorschlägen zu veränderten Arbeits
weisen nicht auf Resonanz stießen. So berichtet beispielsweise ein youpan-Mitglied, dass sie*er 
Ideen und Änderungsvorschläge für veränderte Arbeitsweisen eingebracht hat, diese jedoch abge
lehnt und später als Vorschläge des Projektträgers angenommen wurden (Y7, 134). Andere you
pan-Mitglieder nennen für ein Forum bestehende Konflikte und die fehlende Bereitschaft von ande
ren Forumsmitgliedern als Gründe dafür, dass die vorbestimmten Arbeitsweisen nicht von ihnen 
beeinflusst werden können. Hier wird in den Interviews häufig betont, wie starr und festgefahren 
die Verhältnisse und Vorgehensweisen in diesem Forum seien (Y1, Y14). Dies wird ebenfalls durch 
andere Mitglieder des Forums bestätigt (F14, F16). So gibt F14 beispielsweise an, dass das you
pan an anderer Stelle (andere Foren oder NP) Wirkungen im Bereich der Arbeitsweise erziele, 
aber dies nicht in jedem Gremium der Fall sei (F14, 36). Dabei spielt auch der Formalisierungsgrad 
des jeweiligen Gremiums eine wichtige Rolle, da die Hürden in Formaten mit einem hohen Grad 
der Formalisierung (z. B. starre Tagesordnung, viele Berichte) größer sind (F2, F13). 

Um die Arbeit mit einem breiteren Methodenspektrum voranzutreiben, arbeitet das youpan teil
weise auch mit anderen Vertreter*innen von Jugendorganisationen aus den Foren zusammen (Y6). 
Dabei zeigt sich deutlich, dass Bündnisse mit anderen Vertretungen junger Interessen dazu 
führen, dass die Offenheit für andere Diskussionsmethoden zunimmt. Weiterhin gibt es Foren, in 
denen der Co-Vorsitz bei jungen Menschen (entweder dem youpan oder anderen Jugendorganisa
tionen) liegt, was die Handlungsmöglichkeiten im Forum und die erzielten Wirkungen erhöht.  

Wird der Co-Vorsitz eines Forums vom youpan wahrgenommen, eröffnet dies den youpan-Mit
gliedern mehr Möglichkeiten für Mitgestaltung innerhalb des Forums. In der Vergangenheit konnte 
dadurch in einem Forum die Sichtbarkeit des youpan erhöht und die Jugendperspektive im Forum 
besser aufgegriffen werden (Y-A4, 169). Laut F9 war das auch der guten Zusammenarbeit inner
halb des Vorsitzteams zuzuschreiben (F9, 52). Hierbei ist zu beachten, dass aus youpan-Sicht die 
Zusammenarbeit im Laufe der Zeit unterschiedlich gut war. Y-A4, einige Zeit Co-Vorsitz eines Fo
rums, erinnert sich:  

„Am Anfang lief das richtig gut. Gerade auch [anonymisiert: Forumsvorsitz] hat mich wirklich sehr em
powert, mich sehr mit reingeholt und auch immer darauf geachtet, dass ich mitkomme und dass ich 
auch Aufgaben bekomme, die meinem Kenntnisstand, meinem Fähigkeitsstand irgendwie angemes
sen sind. […] Ich habe mich aber immer super gewertschätzt und respektiert gefühlt, und das war toll, 
so die Zeit.“ (Y-A4, 175-176).  

Für spätere Zeiträume berichtet Y-A4, dass sie*er mit Aufgaben allein gelassen wurde und sich 
teilweise überfordert fühlte, zudem nahm sie*er die Zusammenarbeit nicht mehr auf Augenhöhe 
wahr. Wie das Zitat verdeutlicht, ist bei der Einbindung in den Co-Vorsitz wichtig, dass die anderen 
Vorsitzenden den jungen Menschen wertschätzend und auf Augenhöhe begegnen sowie die 

 
11  Das Vorgehen, Berichte vor den Sitzungen an die Forumsmitglieder zu schicken, wurde erstmals in der Nationalen 

Plattform umgesetzt. Später wurde dieses Vorgehen jedoch auch im Forum übernommen. 
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Kapazitäten und Kompetenzen der jungen Menschen im Blick haben und bei der Aufgabenvertei
lung berücksichtigen.  

Der Co-Vorsitz hat Y-A4 inhaltliche und organisatorische Mitbestimmung ermöglicht, wodurch 
sie*er Einfluss auf die Ausgestaltung des Forums und seiner Arbeit nehmen konnte:  

„Aber dadurch, dass ich mit im Vorsitzteam war, konnte ich mitbestimmen: Wann überhaupt die Sitzun
gen sind, wie viele Sitzungen wir machen, was Thema sein soll, wo wir das Forum beteiligen, wo nicht, 
was wir auf den Nationalen Plattformen berichten, und was nicht. Ja, also da konnte ich eigentlich mit
gestalten, was dieses Forum ist.“ (Y-A4, 169)  

Die Bedeutung des Co-Vorsitzes wird dabei stark hervorgehoben: „Ich glaube aber tatsächlich als 
einfaches Mitglied hätte ich bei weitem nicht so viel Einfluss gehabt“ (Y-A4, 172). Auch in Fällen, in 
denen der Co-Vorsitz von anderen jungen Interessenvertretungen besetzt ist, vergrößert sich die 
Wirkung des youpan in der Forenarbeit.  

„Allerdings würde ich aktuell sagen, dass schon dadurch, dass einfach der Vorsitz bei [anonymisiert: 
andere Vertretung junger Interessen] liegt, wir im Forum Methoden bei den Forensitzungen nutzen, die 
nicht in allen Foren so drin sind und gleichzeitig auch viele unserer Vorschläge, die wir machen, dann 
eher noch Gehör finden.“ (Y6, 114) 

Ein jugendaffiner Co-Vorsitz kann demnach dazu führen, dass sich den youpan-Mitgliedern mehr 
Gestaltungsmöglichkeiten bieten, von denen sie in der Arbeit profitieren. 

6.1.3 Ergebnisse, Beschlüsse, Produkte 

Konkrete Ergebnisse des youpan in den Gremien lassen sich nicht immer festhalten, da die Gremi
enarbeit aus vielen Akteur*innen und größeren Aushandlungsprozessen besteht. Die youpan-Mit
glieder selbst weisen beispielsweise darauf hin, dass es sich oft um Gemeinschaftsprojekte in 
Zusammenarbeit mit den anderen Gremienmitgliedern handelt (Y12, 143). Diese Gemein
schaftsprojekte lassen sich in verschiedenen Gremien wiederfinden, sie zeigen vor allem, dass die 
youpan-Mitglieder in die Arbeit der Gremien eingebunden werden und gemeinsam eine Wirkung 
erzielt wird. In den Interviews und Dokumenten lassen sich einzelne Beispiele für Beschlüsse oder 
Dokumente finden, die durchs youpan (mit-)initiiert und (mit-)vorangebracht wurden. 

Einige der interviewten Forenmitglieder (F6,  F18) erwähnen als Beispiel für erfolgreiche Aktivitäten 
des youpan eine Erklärung zur Finanzierung von BNE (Jahrestreffen BNE-Gremien, 2024) (s. 
auch Abschnitt 6.3). Das youpan hat sich auf dem Jahrestreffen der BNE-Gremien 2024 dafür ein
gesetzt, dass die Organisationen der NP BNE und der Foren diese Erklärung unterzeichnen und im 
Nachgang haben sich viele weitere Organisationen und Privatpersonen der Erklärung angeschlos
sen.  

Auch die Dokumentenanalyse zeigt, dass youpan-Mitglieder verschiedene Aktivitäten der NP (mit-) 
initiiert haben. So wurde beispielsweise auf Vorschlag des youpan eine AG der NP gegründet, die 
das Thema Jugendpartizipation und Freiräume vertiefen und den Textentwurf für die Be
schlussfassung überarbeiten sollte (Protokoll eines Forums, 18.01.2022). Das youpan hat die Ko
ordination dieser AG übernommen, die eine Erklärung zum Thema „Jugendpartizipation und 
Freiräume“ (NP BNE 2023a) erarbeitet hat, welche anschließend mit Änderungen des Wortlauts 
von der NP BNE verabschiedet wurde. Diese Erklärung wird von den anderen Forenmitgliedern in 
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den Interviews vielfach als Beispiel für das Engagement des youpan erwähnt (F5, F14, F15), aber 
auch als ein Beispiel, in dem verschiedene Interessen in der NP deutlich wurden. So wurde im 
Zuge der Diskussion der Begriff „Freistellungsmöglichkeiten“ durch „Beteiligungsmöglichkeiten“ er
setzt.  

Auch innerhalb der Gremien konnten die youpan-Mitglieder erweiterte Einflussmöglichkeiten errei
chen: In der Zwischenbilanz zum NAP haben die youpan-Mitglieder gefordert, dass ihnen auf den 
Sitzungen der NP ein Berichtsrecht eingeräumt wird (NP BNE 2020b). Dieses steht ihnen nun seit 
2023 zu und in den Sitzungen und Protokollen der NP erhalten die Aktivitäten des youpan so Sicht
barkeit. 

Aus der Dokumentenanalyse lässt sich zudem ableiten, dass die Verabschiedung der Resolution 
„BNE als Weg aus der Krise“ (NP BNE 2020a) durch die NP auf eine Initiative des youpan zu
rückging und dass das youpan den Prozess organisiert und die Resolution verfasst hat (Bundesre
gierung, 2021; Hagemeyer et al., 2022, S. 84; Protokoll youpan-Treffen vom 21.02.21, S. 8). 

Für die BNE-Kampagne auf der Webseite der NP spielte das youpan ebenfalls eine Rolle. Auf 
der Webseite stellen verschiedene Persönlichkeiten, darunter Mitglieder der NP in kurzen Inter
views unter anderem ihre Sicht auf BNE und ihr persönliches Engagement vor. Dort erklärt ein you
pan-Mitglied:  

„Ganz besonders freut mich die Realisierung der Kampagne, da eine solche Öffentlichkeitskampagne 
ein Vorschlag von mir bei der Sitzung der Nationalen Plattform BNE des BMBFs im Mai 2022 war. Da
her ist es auch für mich persönlich eine großartige Erfahrung in Sachen Selbstwirksamkeit.“ (youpan-
Mitglied Fabian Ernstberger auf der BNE-Portal Kampagne (BMBFSFJ, o. J.-a)) 

Die Beispiele zeigen, dass das Engagement des youpan sich in verschiedenen Beschlüssen, Stel
lungnahmen und Positionen der BNE-Gremien niederschlägt. 

6.2 Wirkungen auf die Mitglieder der Foren 
Neben den Wirkungen in den Gremien hat die Mitarbeit des youpan auch Wirkungen auf die ande
ren Mitglieder. So berichten zahlreiche Gremienmitglieder von positiven Effekten, die sich aus der 
Beteiligung des youpan für sie ergeben. Einige Mitglieder geben jedoch auch an, dass sie aufgrund 
ihrer umfangreichen Vorerfahrungen im Bereich Jugendbeteiligung und BNE keine nennenswer
teren Wirkungen bei sich bemerken konnten (F8, F10, F11). 

Besonders im Bereich der methodischen Vorgehensweisen lernen die anderen Gremienmitglie
der durch die Mitglieder des youpan neue Diskussions-, Moderations- und Partizipationsme
thoden kennen (F1, F2). In einem Forum, in dem youpan-Mitglieder aufgrund ihrer methodischen 
Kompetenzen teilweise in die Gestaltung der Sitzungen einbezogen werden, führt das auch dazu, 
dass andere Mitglieder Impulse und Ideen mitnehmen, wie F1 berichtet: „Das sind auch Formate, 
die ich mir dann auch gelegentlich notiere und denke, ja, das machst du vielleicht auch mal im 
nächsten Workshop oder so, ja, kann man sich was von abgucken“ (F1, 23). Auch andere Mitglie
der geben einen Zuwachs an Methodenkenntnissen insbesondere von Moderationstechniken und 
Partizipationsformen als positive Wirkung an. Hier konnte das youpan dementsprechend eine 
große Wirkung erzielen (F2, 69).  
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Eine weitere Wirkung erzielten die youpan-Mitglieder durch das Verbreiten von positiven Gefühlen 
bei den anderen Mitgliedern. Die Begegnung mit engagierten jungen Menschen wird von F1 als 
Hoffnung und Motivation für das eigene berufliche Engagement beschrieben. Außerdem fühlt 
sie*er sich durch das youpan in der eigenen Arbeit bestärkt und unterstützt: 

„Oder dann auch nochmal deutlich zu machen, dass es jetzt nicht nur darum geht, um wirtschaftliche 
Interessen und Greenwashing, sondern wirklich ernsthaft an der Nachhaltigkeitstransformation zu ar
beiten. Und das machen die eben immer ganz besonders deutlich. Und dafür schätze ich sie auch 
sehr, weil ich mich dadurch auch in meiner Arbeit – das ist ja oft so ein Kampf gegen Windmühlen – 
auch sehr unterstützt fühle, einfach.“ (F1, 19) 

Ähnliche Wirkungen berichtet auch F6, der*dem die Zusammenarbeit mit dem youpan „[…] noch 
mal neu Auftrieb gegeben“ habe (F6, 52). 

Nachhaltig beeindruckt hat viele Gremienmitglieder die Forderung „Sprecht mit uns, nicht über 
uns“, die auch als Erinnerung an die zentralen Ziele der Jugendpartizipation im Rahmen des BNE-
Prozesses wahrgenommen wird (F9, 22). Einzelne Mitglieder, wie F2, berichten zudem davon, 
dass sie im Rahmen der Zusammenarbeit gelernt hätten, den jüngeren Menschen – beispielsweise 
dem youpan – mehr Verantwortung zuzutrauen und selbst Aufgaben abgeben zu können. Dies sei 
auch im Rahmen des Vorsitzes möglich (F2, 69). Im Austausch mit dem youpan konnten Gremien
mitglieder wertvolle Einblicke in Herausforderungen und Ansatzpunkte der Jugendbeteiligung ge
winnen, insbesondere hinsichtlich der Anforderungen und Perspektiven junger Menschen, die als 
Lernende direkt ins Bildungssystem eingebunden sind (F18). Hier konnten die youpan-Mitglieder 
den anderen Mitgliedern Denkanstöße geben. 

Die Inspiration durch den ‚frischen Wind‘ und die neuen Perspektiven der jungen Menschen wird 
auch für andere Arbeitsbereiche und eigene Beteiligungsprojekte als bereichernd empfun
den (F13, 67). So erläutert beispielsweise F13, dass Impulse aus dem Austausch mit dem youpan 
in die Weiterentwicklung eines Jugendbeteiligungsprojekts auf Bundeslandebene eingeflossen sind 
(F13, 67). Darüber hinaus berichten mehrere Mitglieder, dass der Austausch mit dem youpan sie 
zur Selbstreflexion angestoßen hat: Sie hinterfragen verstärkt, wie sie in ihrer eigenen Arbeit die 
Expertise und Sichtweisen junger Menschen besser einbinden können und ob Jugendbeteiligung 
ausreichend bedacht werde (F3, 81, F7, 64).  

Einzelne Mitglieder berichten auch davon, dass sie vom Netzwerk des youpan profitieren. Bei
spielsweise fragen sie das youpan nach Tipps für mögliche Sprecher*innen bei eigenen Veranstal
tungen oder lassen sich vom youpan Kontakte zu anderen Jugendgremien vermittelt (F7). Auch 
Forumsmitglieder, die selbst junge Menschen vertreten, schätzen die Expertise der youpan-Mitglie
der. So gab beispielsweise F3 an, sich zu Lobbyarbeit von youpan-Mitgliedern beraten zu lassen 
und betont die Vorteile dieser Peer-to-Peer Beratung. 

„Und ich erlebe zum Teil auch youpan-Mitglieder kompetenter als mich in diesem politischen Verständ
nis. Also ich hole mir da auch öfter dann Beratung ein. [… Es gab] mal eine Situation, wo wir überlegt 
haben, gezielt Politiker*innen anzusprechen, um BNE noch in Koalitionsverhandlungen etc. reinzubrin
gen und […] da war es total hilfreich, mich mit dem youpan auszutauschen, weil die das viel mehr in 
ihrem Alltag machen […] Selbst wenn sie da auch nicht weiterwissen, dann haben sie irgendwie noch 
mal „Critical Friends“ quasi, die sie fragen können […] Also zwischen jungen Menschen [ist] dann im 
Vergleich zu vielleicht anderen Statusgruppen, die da auch sitzen, die Hemmschwelle niedriger […], 
sich anzusprechen und sich „Peer-to-Peer“ zu beraten.“ (F3, 82) 
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Insgesamt zeigt sich, dass Wirkungen durch die Arbeit des youpan nicht nur in den Gremien, son
dern auch bei den Gremienmitgliedern selbst erzeugt werden. Entscheidende Kompetenzen der 
youpan-Mitglieder für diese Wirkungen sind ihre Methodenkompetenz und die Erfahrungen mit Ju
gendbeteiligung, aber auch die gute Vernetzung und Kontakte zu strategischen Akteuren. 

In der Diskussion der vorläufigen Ergebnisse mit den youpan-Mitgliedern wiesen diese darauf hin, 
dass sie bei den anderen Gremienmitgliedern auch Lernprozesse hinsichtlich der Inhalte und des 
BNE-Verständnisses auslösen wollen. Inhaltliche Aspekte wurden von keinem der interviewten er
wachsenen Forenmitglieder erwähnt – dies mag auch daran liegen, dass sie sich alle als Expert*in
nen für BNE verstehen. 

6.3 Strategien der youpan-Mitglieder in den Gremien 
Die youpan-Mitglieder erzeugen auf unterschiedliche Weise Wirkungen in den Gremien des BNE-
Prozesses. Aus dem Interviewmaterial lassen sich verschiedene Strategien bzw. Ansätze heraus
arbeiten, die sie in ihrer Arbeit anwenden: 

– Aneignung von Fachwissen 

– Einbringen von Praxiserfahrungen im Bildungssystem 

– Ungeduld und Drängen auf Lösungen 

– Nachfragen und Hinterfragen etablierter Arbeitsweisen 

– Irritation 

– Bündnisse 

Eine vom youpan vielfach genutzte Strategie ist es, sich Fachwissen zu BNE und Jugendbeteili
gung anzueignen, um dieses in den Gremien einzubringen und als inhaltliche Expert*innen aner
kannt zu werden. Sie sehen dies vielfach als Voraussetzung, um im Prozess ernst genommen zu 
werden und betonen die Bedeutung der fachlichen Expertise (Y-A6, 71). Hierzu gehört auch ein 
bewusstes Anpassen an Sprache, Auftreten und Habitus in den Gremien, was einzelne youpan-
Mitglieder als besonders wirksam einschätzen: 

„das funktioniert nur, weil ich den Habitus verstehe, der bei den Akteuren mitschwingt. […], dass ich 
quasi weiß, wie ich mich ausdrücke, dass ich auftreten kann gegenüber Leuten, die den ganzen Tag 
berufliche Forderungen machen, […], dass ich auch […] optisch wahrgenommen werde, als jemand, 
der seriös auftreten kann.“ (Y1, 100) 

Y14 erklärt auch, wie die Kommunikationskultur durch Gremienmitglieder selbst beeinflusst werden 
kann, indem sie*er sich als junges Forenmitglied nicht durch Expertise und fachspezifische Spra
che einschüchtern lässt und sich darauf konzentriert, das eigene Wissen gut zum Ausdruck zu 
bringen:  

„Je öfter es passiert, dass ich als junger Mensch auch meine Meinung äußere und wirklich mit an einer 
Diskussion teilnehme statt mich einschüchtern zu lassen davon, dass super viel Fachsprache und 
hochschwellige Begriffe genutzt werden, desto mehr merkt mein Gegenüber, ‚okay diese Person bringt 
ihre Expertise mit‘ und man kommuniziert mehr auf Augenhöhe.“ (Y14, 109) 
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Als weitere wichtige Strategie nutzt das youpan das Einbringen von Praxiserfahrungen aus dem 
Bildungssystem. Hierdurch vermitteln sie in den Gremien Einblicke in die Erfahrungen junger 
Menschen im Bildungssystem und können so aus der Lernendenperspektive und der Praxis über 
Herausforderungen, Probleme, aber auch mögliche Lösungen berichten. Die Aussagen der ande
ren Gremienmitglieder belegen die Wirksamkeit dieser Strategie. Berichte von persönlichen Erfah
rungen im Bildungssystem, etwa aus der eigenen Ausbildung oder aus dem Studium, werden als 
besonders erkenntnisreiche Einblicke und als Bereicherung wahrgenommen, die das youpan im 
BNE-Prozess beisteuert. Zugleich problematisiert F14, dass Praxiswissen allein nicht für die Betei
ligung ausreicht:  

„[Jeder] von uns ist irgendeinen Bildungsweg gegangen. Nur weil man das gemacht hat, [kann man] 
nicht unbedingt gleich sofort von allem sprechen […], [und hat] von allem eine Ahnung [...]. Und des
wegen sind manche Bereiche eben etwas sensibler und bedürfen auch ein bisschen mehr Input, den 
man mitbringen sollte.“ (F14, 44) 

Im Zusammenhang mit der Jugendperspektive steht auch die Strategie der Ungeduld und des 
Drängens auf Lösungen. Das youpan wird von den anderen Gremienmitgliedern als ein Akteur 
wahrgenommen, der sich im BNE-Prozess durch wiederholte Verweise auf Dringlichkeit von Lö
sungen auszeichnet, die von F2 als „im jugendlichen Eifer bedingten, sozusagen Überschwang“ 
(F2) gedeutet werden. Sowohl inhaltlich als auch in den Prozessen der Gremien werden die you
pan-Mitglieder als diejenigen wahrgenommen, die Ideen präsentieren und auf deren Umsetzung 
drängen und dabei weniger als andere zögern oder abwarten. Dieser Umgang wird einerseits ge
schätzt, andererseits wird den jungen Menschen auch eine fehlende „Lebens- und Prozesserfah
rung“ (F2, 41), zugeschrieben, „dass Dinge, die vielleicht so einfach klingen, dann halt doch nicht 
so einfach sind, weil hier gibt es noch einen Faktor und das muss man noch bedenken und so“ (F2, 
41).  

Die unterschiedlichen Erwartungen hinsichtlich der Geschwindigkeit von Entscheidungen und de
ren Umsetzung kann innerhalb der Gremien auch zu Kontroversen führen. Das zeigt sich am Bei
spiel einer unkonventionellen Vorgehensweise auf dem Jahrestreffen der BNE-Gremien 2024. Zu
sammen mit anderen Gremienmitgliedern hat das youpan hier spontan eine Positionierung zur Fi
nanzierung von BNE (Jahrestreffen BNE-Gremien, 2024) entwickelt und sie per Akklamation ver
abschieden lassen, was für andere Mitglieder teilweise ein umstrittenes Vorgehen war. Dass die 
ursprüngliche Idee und Initiative zur Abstimmung per Akklamation nicht vom youpan, sondern von 
anderen Mitgliedern kam, spielt dabei keine Rolle. F15 sieht dieses Vorgehen, das hier allein dem 
youpan zugeschrieben wird, beispielsweise sehr kritisch: 

„Und in der Erklärung heißt es, dass das Jugendforum youpan diese BNE-Erklärung auf der Jahresta
gung per Akklamation hat unterstützen lassen. Also was natürlich überhaupt nicht geht. Also es ist ab
solut undemokratisch, weil natürlich die Teilnehmenden einer Jahrestagung auch keine Position an
nehmen können, schon gar nicht per Akklamation.“ (F15, 34) 

Auch F18 äußert sich kritisch und hebt eine grundsätzliche Herausforderung für diejenigen Organi
sationen hervor, die ihre Positionen mit Mitgliedern abstimmen müssen. Es gibt jedoch auch Mit
glieder, die die dynamischere und schnelle Vorgehensweise des youpan als positiv bewerten, da 
dies zu guten Ergebnissen führt: 

„Und dann ist das per Akklamation auch angenommen worden von allen Gremienmitgliedern, die da 
waren. Das war für die ein sehr großer Erfolg, haben die auch wirklich toll gemacht und gefeiert. […] 
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Das ist eine sehr gute Geschichte gewesen und wurde dann auch noch mal von Gremienmitgliedern 
unterstützt per E-Mail, Umlaufverfahren und so weiter.“ (F10, 22) 

Das Beispiel verdeutlicht, dass das Drängen auf Lösungen und der Wunsch nach schnelleren Ent
scheidungswegen von anderen Mitgliedern sehr unterschiedlich aufgefasst wird.  

Mehrere Gremienmitglieder äußern im Zusammenhang mit Prozessgeschwindigkeiten die Vermu
tung, dass die jungen Menschen frustriert von ausbleibenden Ergebnissen sein könnten: 

„Das ist […] manchmal vielleicht auch ein bisschen frustrierend, wenn man […] mit der Vorstellung 
reingeht, man kann da jetzt was bewegen und was verändern und man kann da Sachen ganz schnell 
anstoßen und im Sinne der Jugend Dinge umsetzen und einbringen, dass das natürlich in diesen Gre
mien so ein bisschen schwieriger ist.“ (F18, 50) 

Die erwachsenen Gremienmitglieder heben hervor, dass die youpan-Mitglieder die Ungeduld jun
ger Menschen oder möglichen Frust über ihre Situation vor allem in positive Energie und Verände
rungswillen umsetzen:  

„was ich zusätzlich auch feststelle, ist, dass das Jugendliche und junge Menschen sind, die eben aus 
dem Frust heraus, was die Älteren ihnen vorsetzen, für eine Welt, nicht in Agonie verfallen und Ängste, 
sondern das umdrehen, in den Versuch, das zu verändern.“ (F6, 56) 

In seinen Positionen und Botschaften wird das youpan von mehreren Mitgliedern als positiv und 
offen wahrgenommen, was sie als eine Stärke des youpan herausstellen, wie F1 bemerkt: „Die 
Themen werden sehr positiv rübergebracht, es ist immer ein Lächeln dabei, man versucht immer 
die Leute mitzunehmen und einzuladen, also agiert sehr offen“ (F1, 42). 

Als weitere Strategie in der Gremienarbeit nutzen die youpan-Mitglieder die Möglichkeit des Nach- 
und Hinterfragens. Sie thematisieren Inhalte oder Prozesse, die für andere Gremienmitglieder 
bekannt und etabliert sind und setzen somit neue Impulse in den Diskussionen. Dies nehmen die 
anderen Gremienmitglieder teilweise als „erfrischend“ (F17, 50) war und stellen die positiven Wir
kungen heraus, aber weisen auch auf Ambivalenzen dieser Strategie hin: „Naja, sie stellen Sachen 
mal in Frage, hinterfragen und ich weiß nicht, ob sie die anderen auch nerven. […] Das ist gut, da
mit man aus der Alltagsroutine rauskommt“ (F17, 54). 

Vereinzelt setzen die youpan-Mitglieder auch auf Irritationen – also ein bewusstes Abweichen von 
den üblichen Normen und Vorgehensweisen der Gremien. Ein youpan-Mitglied benennt bewusst 
eingesetzte Provokationen als Strategie – allerdings eher im Kontext von öffentlichen Auftritten und 
dem Austausch mit Politiker*innen: 

„Mittlerweile mache ich das extra, dass ich auf Podiumsdiskussionen oder so ein richtiges, asiges Ju
gendlich-Deutsch raushängen lasse. […] dann habe ich halt auch keinen Bock, denen entgegenzu
kommen und denen das dann in deren Sprache zu vermitteln. Sie sollen uns entgegenkommen und 
mal auf unser Niveau kommen. Dann checken sie vielleicht, was unser Problem ist.“ (Y7, 40-41) 

F2 sieht Unterschiede im Auftreten der youpan-Mitglieder in Forum und in der NP und nimmt die 
youpan-Mitglieder in der NP als jugendlicher und konfrontativer wahr: 

„da kommt sozusagen das Jugendliche-Revolutionäre vielleicht noch ein bisschen stärker raus, weil sie 
da […] den Eindruck haben, sie müssen jetzt hier die Stimme der Jugend […] vertreten. Da ist es 
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manchmal noch dieses Kontrastöse […] – hier wir die Jungen, ihr die Alten – [das] kommt manchmal 
für mich noch ein bisschen stärker raus als es in den operativen Sitzungen des Forums, wo man ei
gentlich sehr gut miteinander zusammenarbeitet.“ (F2, 56) 

Vereinzelt wünschen sich andere Gremienmitglieder auch, dass sich die youpan-Mitglieder weniger 
anpassen. Insbesondere F12, selbst als hauptamtliche*r Vertreter*in eines Jugendverbandes im 
BNE-Prozess, sagt über das youpan: „Ich habe die youpan-Vertreter*innen grundsätzlich immer 
[…] als sehr eng angebunden ans politische System gesehen“ (F12, 38) und würde sich „wün
schen, dass mal Leute, und das gilt auch für meine Vertreter*innen, dass die mal aus der Rolle 
rausfallen“ (F12, 43).  

Eine weitere wichtige Strategie des youpan in der Gremienarbeit ist außerdem das Bilden von 
Bündnissen und die Nutzung strategischer Kontakte. Bündnisse im BNE-Prozess bestehen bei
spielsweise mit dem Studierendennetzwerk Netzwerk N, mit dem sie gemeinsam dazu beigetragen 
haben, in einem Forum neue Arbeitsweisen umzusetzen und die studentische Perspektive zu stär
ken: „Also wir haben in Teilen recht intensive Gespräche auch außerhalb der Forumssitzungen mit 
Menschen, die im Forum sind. Einfach, weil wir mit denen viel zusammenarbeiten, gerade auch die 
anderen jungen Vertreter*innen“ (Y6, 122). 

Neben anderen Jugendverbänden und -organisationen lassen sich hier auch Bündnisse mit ande
ren Vertreter*innen in den Gremien nennen, die zu bestimmten inhaltlichen Debatten ähnliche 
Standpunkte vertreten. Gremienmitglieder berichten, dass sie sich in der Vergangenheit mit you
pan-Mitgliedern gemeinsam auf Sitzungen vorbereitet oder ihre jeweiligen Positionen ausgetauscht 
haben (F17, F10). Hier zeigt sich, dass das youpan seine Kontakte zu anderen Mitgliedern gut nut
zen kann, um in Sitzungen stärker auftreten zu können. Auch zu anderen Prozessbeteiligten wie 
beispielsweise dem Projektträger oder dem Ministerium haben youpan-Mitglieder gute Kontakte, 
die sie vereinzelt nutzen, um ihre Themen für Sitzungen zu setzen. Die Verbindungen zu strate
gisch relevanten Akteur*innen können vom youpan in vielen Situationen gut genutzt werden, um 
die eigene Sichtbarkeit zu erhöhen. 

Das youpan nutzt dabei auch Bündnisse mit Akteuren außerhalb des BNE-Prozesses. Die gute 
Vernetzung des youpan und seine Präsenz in der BNE-Welt wird auch von anderen Gremienmit
gliedern wahrgenommen und in den Interviews mehrmals hervorgehoben. F7 sieht hierin eine hohe 
Kompetenz der youpan-Mitglieder und F3 einen Gewinn für die Zusammenarbeit, „weil das youpan 
auch noch in anderen Gremien ist, nochmal andere Einblicke hat und dadurch sehr viele wertvolle 
Perspektiven und Erfahrungen einbringt und auch oft initiativ etwas startet, woraus dann etwas ent
steht, was sehr wertvoll auch für unsere Forumsarbeit ist“ (F3, 12). 

In der Diskussion der vorläufigen Ergebnisse mit den youpan-Mitgliedern stieß insbesondere der 
Hinweis darauf, dass andere Forumsmitglieder geäußert haben, dass das youpan „mal aus der 
Rolle fallen sollte“ auf Erstaunen und zum Teil auf Ablehnung. Einzelne betonten, dass professio
nelles Auftreten eine Stärke der youpan-Mitglieder ist, andere wiesen darauf hin, dass die starren 
Strukturen der Gremien wenig Möglichkeiten bieten, sich unangepasst zu verhalten. 
  



58     |  E. HOFFMANN, H. KALTEICH, P. KNAUF  
 

 

7 Wirkungen im weiteren Umfeld 
„Ich glaube persönlich, was da noch ein Ziel sein sollte, ist es, mit jungen Menschen wirklich auch über 
BNE zu sprechen und ihnen BNE näherzubringen und mehr mit den jungen Menschen an BNE zu ar
beiten, statt nur auf der Politikentscheidungsträger*innen-Ebene, was natürlich ein großer Fokus ist.“ 
(Y14, 14) 

Die Frage nach dem Zielverständnis der youpan-Mitglieder zeigt auf, dass viele von ihnen ihr Wir
ken nicht auf den BNE-Prozess beschränken wollen. Über die Forenarbeit hinaus zielen sie 
auch darauf ab, die allgemeine Bekanntheit von BNE zu erhöhen, BNE an junge Menschen zu ver
mitteln und sie zur Beteiligung zu befähigen, sich (international) mit anderen Jugendbeteiligungs
gremien zu vernetzen und durch Lobbyarbeit direkt auf Akteur*innen in Politik und Verwaltung ein
zuwirken.  

Wirkungen, die über die Mitarbeit im BNE-Prozess hinausgehen, sind nur sehr schwer wahrzu
nehmen oder zu messen und mit der von uns gewählten Methodik nicht zu erfassen (s. Abschnitt 
3.6). Auch die youpan-Mitglieder selbst betonen häufig, dass sie diese nur schwer einschätzen 
können und selbst nicht wissen, woran sie ihre Erfolge hier messen sollen. Gefragt nach der Wir
kung des youpan für verbesserte Jugendbeteiligung und BNE antwortet Y-A3:  

„Klar, man beeinflusst immer die Landschaft und im besten Fall führt man zu einem Domino-Effekt und 
zehn Jahre später hat es eine Wirkung. Aber das ist ja nichts, was wir spüren. Deswegen, bestimmt 
haben wir einen Unterschied gemacht, aber keinen, den wir wahrnehmen, würde ich sagen.“ (Y-A3, 
99) 

Andererseits zeigt sich bei den Wirkungen, die über den BNE-Prozess selbst hinausgehen, bei vie
len youpan-Mitgliedern ein größerer Optimismus, dass sie Veränderungen anstoßen können und 
damit ein stärkeres Gefühl von Selbstwirksamkeit. Auf die Frage, ob sie davon überzeugt sind, 
dass sie als youpan grundsätzlich etwas für mehr BNE oder Jugendbeteiligung erreichen kön
nen, antwortet die große Mehrheit der Befragten zustimmend. Im Vergleich sehen sie die Wirkun
gen auf den BNE-Prozess in den Gremien selbst weniger stark ausgeprägt.  

Wichtig dabei ist auch, dass sie sich in einem Feld verorten, in dem auch viele weitere Akteure für 
BNE arbeiten und alle zusammen einen gemeinsamen Beitrag leisten. Auch wenn die youpan-Mit
glieder nicht genau sagen können, welche Auswirkungen auf ihre eigene Arbeit zurückzuführen 
sind, sehen sie sich als Teil eines erfolgreichen Gesamtzusammenhangs, denn  

„all diese Organisationen, die sich für BNE einsetzen in Deutschland, machen zusammen einen Unter
schied. Und es ist super schwer zu sagen, wie viel jetzt wer ausgemacht hat. Aber ich glaube, würde 
einer fehlen, würde immer was fehlen, egal wer davon. Und deswegen glaube ich, in einem ganz, ganz 
kleinen Teil macht die Arbeit im youpan bestimmt auch einen großen Unterschied.“ (Y12, 127) 

Über den BNE-Prozess entsteht für das youpan außerdem die Möglichkeit, andere Akteure im 
Bildungs- und Nachhaltigkeitsbereich kennenzulernen und gemeinsam mit ihnen Projekte an
zustoßen. Exemplarisch dafür erzählt F11 von einer Forensitzung, in der  

„ein [youpan-]Vertreter in einer Sitzung letztens auch war und mich auch angesprochen hatte, weil das 
youpan irgendetwas mit [anonymisiert, Themenschwerpunkt des Gremienmitglieds] umsetzen wollte. 
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Dann kam es halt auch dazu, dass wir einen Termin vereinbart haben und uns da ausgetauscht ha
ben.“ (F11, 11)  

Über den Austausch hinaus war das Projekt zum Zeitpunkt des Interviews noch nicht fortgeschrit
ten. Dennoch zeigt sich hier, dass das youpan proaktiv nach Partner*innen für Projekte sucht, um 
eigene Ideen auch jenseits der NP BNE zu verwirklichen, die auch von anderen Forenmitgliedern 
wahrgenommen und wertgeschätzt werden.  

Die Wirkungen im weiteren Umfeld lassen sich anhand der Zielgruppen unterscheiden, auf die das 
youpan einwirkt. Die Aktivitäten des youpan, die über die direkte Beteiligung am BNE-Prozess hin
ausgehen, richten sich konkret an andere junge Menschen, an Akteure im Bildungssystem sowie 
an solche in Politik und Verwaltung. Darüber hinaus sehen viele youpan-Mitglieder eine wichtige 
Aufgabe darin, BNE und Jugendbeteiligung bekannter zu machen und eine allgemeine Aufmerk
samkeit für die Themen zu schaffen. Y7 glaubt „, dass wir einen Unterschied machen können, in
dem wir versuchen, mehr gesellschaftlich das Thema [BNE] bekannt zu machen“ (Y7, 123). Viele 
der youpan-Mitglieder berichten auch, dass sie den Eindruck haben, dass BNE in den letzten Jah
ren bekannter geworden ist und sie sich über diese Entwicklung freuen, auch wenn sie immer noch 
sehr auf bestimmte Akteure und Felder begrenzt sei: „Also in meiner Schulzeit hat kein Mensch 
über BNE gesprochen und jetzt habe ich das Gefühl, kommt man da kaum noch irgendwie drum 
rum“ (Y11, 128). 

7.1 Austausch mit anderen jungen Menschen 
„Ich glaube, das wird langfristig einen Unterschied machen, mehr junge Menschen zu haben, die sich 
für solche Themen einsetzen und die überhaupt erst mal einen Blick dafür haben, dass es Nachhaltig
keit gibt und dass es Bildungsungerechtigkeit gibt, und erkennen, wo gerade Probleme liegen.“ (Y12, 
181) 

Mehrere youpan-Mitglieder berichten von der Bedeutung des Austauschs mit anderen jungen 
Menschen, die sie vor allem durch Workshops an Schulen, die youcoN12 und die Fachkonferenz13 
des youpan, aber auch durch andere Formate erreichen. Das youpan führt zudem eigene Work
shops für junge Menschen durch und Mitglieder treten als Redner*innen, Moderierende oder Dis
kutierende bei Veranstaltungen auf, die von anderen organisiert werden. Der Austausch dient da
bei zwei unterschiedlichen Zielen: Einerseits kommen die youpan-Mitglieder hier mit anderen jun
gen Menschen ins Gespräch und können Impulse für ihre Arbeit im BNE-Prozess mitnehmen, an
dererseits können sie andere für BNE sensibilisieren und für Beteiligung begeistern. 

In dieser Bildungsarbeit sehen sie eine Möglichkeit zu wirken, denn „das ist ja auch schon Wirkung 
oder ist auch schon ein Unterschied, wenn man Menschen für Themen begeistert“ (Y-A3, 72). 
Diese Wirkung ist oft in besonderer Weise spürbar, da sie sich auch im direkten Feedback der Teil
nehmenden zeigt. So trägt diese Arbeit zusätzlich auch zur Selbstwirksamkeit der youpan-Mitglie
der bei, weil „man da aktiv von dem Individuum hört: ‚Das hat mich verändert. Dadurch habe ich 

 
12  Die youcoN war ein eigenständiges Konferenzformat des youpan und fand von 2017 bis 2024 jährlich statt. In der 

aktuellen Förderphase (2025-2028) ist diese Konferenz nicht mehr vorgesehen. An der dreitägigen Veranstaltung 
nahmen jeweils ca. 120 junge Menschen teil. 

13  Die Fachkonferenz des youpan fand von 2020 bis 2024 jährlich statt und richtete sich an junge Menschen. Sie zielte 
auf die Vernetzung mit Jugendverbänden und -organisationen. An der zweitägigen Veranstaltung nahmen ca. 30 Per
sonen teil. Auch diese Konferenz findet aktuell nicht mehr statt. 
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die neue Sichtweise bekommen, deswegen mache ich das jetzt in meinem Leben.‘ Das ist dann 
auch einfach wieder schön zu sehen“ (Y4, 135). In diesem Zusammenhang sehen auch viele Mit
glieder den Wegfall der Jugendkonferenz youcoN, die als Austausch-, Bildungs- und Begegnungs
raum mit anderen Interessierten diente, als großen Verlust für ihr Engagement.  

Zugleich ist den youpan-Mitgliedern bewusst, dass sich der Austausch oft auf diejenigen jungen 
Menschen beschränkt, die schon Vorwissen oder Interesse haben. Das zeige sich sowohl bei 
den Workshops an Schulen, denn, „wenn man mal an eine Schule geht, dann erreicht man ja auch 
meistens schon die Schulen, die schon mit dem Thema vertraut sind“ (Y5, 108), ebenso wie in an
deren Formaten, in denen „es schon auch wieder eher privilegiertere Kinder und Jugendliche sind“ 
(Y-A6, 146), mit denen das youpan in Kontakt kommt. Der fehlende Kontakt zu jungen Menschen, 
die noch keinerlei Berührung mit BNE oder Beteiligung hatten, wird von vielen youpan-Mitgliedern 
als eine Leerstelle ihrer Arbeit betrachtet. Auch F5 merkt im Interview an, dass das youpan zwar 
ein wichtiges Gremium ist, „aber was es ist, kommt bei jungen Menschen nicht an“ (F5, 72), was 
dazu führt, dass es „unbekannt [ist], selbst unter denen, die grundsätzlich partizipationsoffen sind“ 
(F5, 72).  

7.2 Wirkung auf Bildungsakteure 
„Es kommen auch immer mehr Schulen, die uns anfragen und sagen: ‚ja, wie können wir denn BNE 
und Jugendbeteiligung auch bei uns fördern?‘ Also ich glaube, wir haben mittlerweile ein gutes 
Standing, dass wir da wirklich was erreichen können.“ (Y11, 169) 

Auch über die Workshops für Schüler*innen hinaus arbeitet das youpan mit Bildungsakteuren zu
sammen. Unter anderem geben sie Workshops für eine Zielgruppe von Verantwortlichen an 
Schulen wie Direktor*innen und sind in Schulentwicklungsprozesse involviert. Anfragen wer
den dabei auch zunehmend von den Schulen selbst gestellt, wie das voran gestellte Zitat verdeut
licht.  

Dieses gute Standing sehen mehrere youpan-Mitglieder auch durch andere Beispiele illustriert. Y7 
sieht die Bedeutung des youpan im Bildungsbereich unter anderem durch die geleistete Netzwerk
arbeit und durch Veranstaltungen, an denen youpan-Mitglieder teilnehmen oder zu denen sie ein
geladen werden:  

„wenn man sich auch einfach anguckt, auf was für Veranstaltungen wir eingeladen werden. Ich sag 
mal so, die Didacta ist jetzt auch nicht so eine kleine Geschichte […]. Es ist ein key player in der Bil
dungsbubble. Oder der WeltWeitWissenkongress, da waren wir auch und derzeit in Frankfurt beim Ju
gendring waren wir auch.“ (Y7, 161)  

Als ein konkretes Ergebnis ihrer Arbeit im Bildungsbereich benennen mehrere youpan-Mitglieder 
einen Beitrag in einem Lehrbuch, in dem sie ihre „Perspektive aus dem youpan in einem Sach
buch zur Bildung für nachhaltige Entwicklung für Lehrer*innen eingebracht“ (Y-A5, 170) haben. Für 
den Hochschulbereich benennen sie als Erfolg ein „Gespräch mit Personen aus dem Wissen
schaftsrat, um BNE da nochmal auf die Agenda zu setzen“ (Y6, 145) mit dem Forum Hochschule. 

Auch die anderen Forumsmitglieder nehmen diese Aktivitäten wahr, so hebt beispielsweise F2 her
vor, dass ein youpan-Mitglied für das gesamte Forum einen Termin in einem Bildungsministe
rium auf Landesebene organisiert und vorbereitet hat:  
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„[Sie*er] hat jetzt, praktisch eigenständig, einen Termin mit der Staatssekretärin im Kultusministerium 
in Rheinland-Pfalz organisiert, wo wir jetzt am Montag hinfahren. Das hat [sie*er] organisiert, selbst 
initiativ, und vorbereitet.“ (F2, 32) 

Die youpan-Mitglieder beschreiben dabei unterschiedlichen Herausforderungen in den einzelnen 
Bildungsbereichen. Das Schulsystem ist schwer zu beeinflussen, sodass Y9 kaum eine Möglichkeit 
der Veränderung sieht: „Gerade so im System Schule habe ich irgendwie oft das Gefühl, es ändert 
sich einfach so gar nichts“ (Y9, 180). Bei Hochschulen kommt außerdem die Freiheit von Lehre 
und Forschung hinzu, die es erschwert, Vorgaben in der Hochschulbildung durchzusetzen, erklärt 
Y6, „deswegen müssen wir irgendwie andere Wege suchen, um Einfluss zu nehmen an und in 
Hochschulen“ (Y6, 145). Gleichzeitig finden sich hier aber auch eher Verbündete, die sich ähnli
chen Zielen verpflichtet sehen und Y6 glaubt, „da sind schon alle sehr gewöhnt, was zu versuchen, 
Vernetzungen anzustoßen und auch Veränderungen am Ende“ (Y6, 145).  

7.3 Einfluss auf Akteure in Politik und Verwaltung 
„Also ich finde das manchmal super krass zu sehen, welche Entscheidungen und Änderungen auf poli
tischer Ebene passiert und angeregt wurden, durch etwas, was wir ins Rollen gebracht haben oder wo 
wir daran beteiligt waren und das fühlt sich natürlich immer sehr empowernd an.“ (Y14, 131) 

Wie das voran gestellte Zitat verdeutlicht, erleben die youpan-Mitglieder zum Teil große Selbst
wirksamkeit in politischen Prozessen. Andere sehen dies deutlich kritischer und verweisen 
auf eingeschränkte Handlungsmöglichkeiten und die Verantwortung anderer Akteure. Y7 betont 
beispielsweise die Bedeutung von nationalen politischen Entscheidungsträger*innen:  

„Weil ich finde, ob wir einen Unterschied machen können, hängt nicht von uns ab, ehrlich gesagt. Also 
wir können viel machen und wir machen auch viel und so Workshops und Lobbyarbeit. Aber zu einer 
Veränderung gehört eben noch viel, viel, viel mehr und am Ende des Tages – es tut mir leid, das sa
gen zu müssen – aber am Ende des Tages sind wir halt einfach ein Jugendgremium, wo die Bundesre
gierung sagt, wir können auch ohne euch leben.“ (Y7, 122) 

Den Einfluss des gesamten BNE-Prozesses auf politische Entscheidungen schätzen einige you
pan-Mitglieder als gering ein und verweisen dabei wie Y1 darauf, dass es keine Mechanismen zur 
Implementation der jeweiligen Entscheidungen gibt: „Also ich meine, da [in den BNE-Gremien] sit
zen Lobbyakteure, […] das sind alles keine politischen Entscheidungsträger. Das heißt, wir könn
ten jetzt auch beschließen, dass wir eine Milliarde für Bildung ausgeben. Es gibt keinen Prozess 
dahinter, der das in eine Gesetzgebung verwandelt“ (Y1, 155). Y1 ergänzt, dass es demokratisch 
richtig ist, „dass da keine Gesetzgebung entsteht in den Gremien, wo das Ministerium aussucht, 
wer drinsitzt“ (Y1, 156). Y5 weist im Interview darauf hin, dass es nach den Empfehlungen der Gre
mien aus dem BNE-Prozess immer noch eines politischen Willens bedarf, um diese dann auch um
zusetzen: „Also, wenn man es zum Beispiel schafft, dass dann durch die Empfehlung des einen 
Gremiums ein anderes Gremium empfohlen bekommt, dass sie […] einen Satz ändern, bedeutet 
das ja noch nicht, dass […] das am Ende auch so passiert, wie man sich das wünscht“ (Y5, 109). 

Umso wichtiger ist daher für die youpan-Mitglieder die Möglichkeit, direkte Kontakte zu Entschei
dungsträger*innen aufzubauen und bei ihnen für BNE und Jugendbeteiligung zu werben. Gefragt 
nach einer Einschätzung zu den Workshops, Konferenzen und Lobbygesprächen des youpan sagt 
Y-A3: „Das, wo wir Wirkung gezeigt haben, war außerhalb des youpan“ (Y-A3, 78). Und auch Y11 
versteht das youpan „als Lobbyverein, der sich irgendwie darum bemühen muss, Zugänge zu 
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politischen Entscheidungsakteuren zu haben und da mitbestimmen zu können und da unsere Per
spektive mit einzubringen“ (Y11, 31). Das bedeutet beispielsweise, dass das youpan Gespräche 
mit Politiker*innen und Mitarbeiter*innen von Ministerien führt, parlamentarische Abende und an
dere Veranstaltungen organisiert, Anstöße auf Referatsebene der Ministerien gibt oder mit Exper
tise für das Thema BNE in Ausschüsse eingeladen wird. Von den anderen Gremienmitglieder wei
sen ebenfalls einige (F5, F6) darauf hin, dass die Lobbyarbeit des youpan einen Beitrag für BNE 
leistet. Beispielhaft führen sie etwa das BNE-Winterfest und die Gespräche rund um Haushaltsver
handlungen an, die youpan-Mitglieder mit Ministeriumsvertreter*innen geführt haben.  

Y2 erklärt: „Wir haben viel Kontakt zu Menschen, die in den Ausschüssen sitzen und laden Politi
ker*innen ein, sprechen mit denen, wie wichtig für uns Jugendbeteiligung ist, und auch BNE, was 
wir da als essenziell ansehen“ (Y2,134). Andere Mitglieder berichten von sehr wertschätzenden 
Gesprächen und Meinungsaustausch unter anderem mit bildungspolitischen Sprecher*innen von 
Bundestagsfraktionen, dem Vorsitzenden des Bildungsausschusses und jeweils einem Termin bei 
einer Staats- und einer Bundesministerin. In der Wahrnehmung einzelner youpan-Mitglieder trugen 
diese Gespräche dazu bei, dem Thema BNE in politischen Gremien Aufmerksamkeit zu verschaf
fen und eine weitere Auseinandersetzung damit anzuregen (Y-A4, 248).  

Die youpan-Mitglieder betonen, dass sie durch Gespräche mit Politiker*innen viel zum Austausch 
über Jugendbeteiligung und BNE beitragen. Gleichzeitig reflektieren viele von ihnen, dass sie ihre 
tatsächliche Wirkung kaum einschätzen können. Y-A1 berichtet etwa von einem Gespräch mit 
bildungspolitischen Sprecher*innen einer Bundestagsfraktion, in dem von Seite des youpan BNE 
stark gemacht wurde: „Sie haben es auf jeden Fall gehört. Was sie dann damit gemacht haben, 
kann ich leider nicht sagen“ (Y-A1, 180). Und auch Y2 „kann nicht beurteilen, was sich die Men
schen nach den Lobbytermin mit uns so daraus noch ziehen“ (Y2, 134).  

Ob die Gespräche zu Ergebnissen führen und wie bedeutsam die Arbeit des youpan dafür ist, wird 
von den youpan-Mitgliedern sehr unterschiedlich eingeschätzt. Einige sehen hier den wichtigsten 
Teil ihrer Arbeit, andere sehen – gemessen an tatsächlichen Ergebnissen – keinen Beitrag des  
youpan. Y-A3 erklärt auf die Frage, ob das youpan einen Unterschied gemacht habe, dass das 
durchaus der Fall sein könne, „aber nicht so, dass es relevant ist, um ehrlich zu sein. Also, wenn 
ich so dran denke, an was für Peanuts im Endeffekt wir mit all unserer Energie gekämpft haben, 
dann ist es schon deprimierend“ (Y-A3, 73). Andere berichten, dass sie immer wieder damit kon
frontiert seien, für ihre Arbeit im youpan sehr viel Wertschätzung zu erfahren, aber ohne eine Um
setzung ihrer Forderungen oder Anstöße. Y7 formuliert es als „so ein ‚ja, schön, dass ihr das 
macht, wichtig, dass ihr das macht‘ und wir sehen uns nächstes Jahr auf der gleichen Veranstal
tung nochmal‘“ (Y7, 129) und berichtet auch an anderer Stelle davon, dass einige „Politiker keinen 
Bock auf uns haben, daran können wir halt nichts machen. Da können wir halt drehen und wenden, 
wie wir wollen, wenn sie keinen Bock auf uns haben, haben sie halt keinen Bock auf uns“ (Y7, 
160). Was Y7 als ein Desinteresse wahrnimmt, das sie*ihn frustriert, nimmt Y1 als eine Haltung 
von Entscheidungsträger*innen wahr, Positionen des youpan grundsätzlich abzulehnen, und be
schreibt hier ein Beispiel von Adultismus: 

„Dass junge Menschen allgemein eher belächelt werden von der Politik, das zeigt sich da noch mal 
besonders deutlich, wenn öffentlich das richtig cool geheißen wird, was das youpan macht, aber dann 
im Ausschuss: ‚ja, das vom youpan, da können wir eigentlich nicht drüber reden, das ist richtig unpro
fessionell.‘“ (Y1, 185) 

Für ihre Wirkung auf politische Entscheidungen ziehen die youpan-Mitglieder in den Interviews 
zwei konkrete Beispiele heran, bei denen sie ihrer eigenen Wahrnehmung nach einen gewissen 
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Einfluss ausüben konnten: der Koalitionsvertrag der aktuellen Bundesregierung sowie eine 
zeitweise Verdopplung des Budgets für BNE im Haushalt 2023.  

Vom aktuellen Koalitionsvertrag der Bundesregierung zeigen sich die youpan-Mitglieder mehrheit
lich enttäuscht. Hier stellen sie teilweise auch infrage, wie sinnvoll ihre Arbeit in dieser Form ist, 
„wenn wir merken, an manchen Stellen ist das, was wir versuchen, nicht so fruchtbar, wie wir das 
gerne hätten, siehe der Koalitionsvertrag, wo BNE so ganz am Ende mit Anführungsstrichen an 
den Satz gesetzt wurde“ (Y6, 142). Andere youpan-Mitglieder sehen aber auch den Erfolg, dass 
BNE überhaupt genannt wird: „BNE ist im Koalitionsvertrag. Wir wissen ja jetzt nicht, ob, wie wir 
entscheidend dazu beigetragen haben oder eben auch nicht, aber ist auf jeden Fall drin“ (Y2, 135). 

Als wichtiges und erfolgreiches Erlebnis in der Lobbyarbeit nennen viele youpan-Mitglieder eine 
Budgetverdopplung für BNE, die es zeitweise im Bundeshaushalt gab. Dabei verdeutlichen alle, 
dass sie nicht genau wissen, ob das „eine Auswirkung davon war, dass das youpan so viel Lob
byarbeit gemacht hat oder so gute Lobbyarbeit gemacht hat […] who knows“ (Y-A4, 167). Sie zie
hen aber immer wieder eine Parallele zwischen ihrer Lobbyarbeit und der Budgeterhöhung:  

„Das war, wo wir sehr viel auch in Haushaltsverhandlungen und mit Menschen gesprochen haben und 
gesagt haben, wie wichtig das ist und BNE eigentlich gekürzt werden sollte. Und dann gab es plötzlich 
mehr Geld […] Das war auch schon ein Highlight, wo wir wirklich was bewirkt haben.“ (Y13, 97)  

Auch für die letzten Haushaltsverhandlungen beschreibt es Y6 als einen Erfolg des youpan,  

„dass wir dran geblieben sind zwischendrin und die Gespräche mit dem Ministerium gemacht haben 
und mit anderen, ist es dann jetzt so, dass zumindest die Abteilungsleitung wieder zehn Millionen an
gemeldet hat für den Bundeshaushalt. Das heißt nicht, dass es am Ende drinsteht.“ (Y6, 153)  

Insgesamt schätzen die youpan-Mitglieder ihre Wirkungen sehr unterschiedlich ein, weil sie ver
schiedene Maßstäbe und Erwartungen anlegen. Sie alle sehen Potenzial über den BNE-Prozess 
hinaus und wünschen sich, auch jenseits der Gremien für BNE und Jugendbeteiligung etwas errei
chen zu können. Ob sie das Gefühl haben, dass sie tatsächlich etwas erreichen, hängt sehr stark 
von ihren eigenen Erwartungen und ihrem Blick auf politische Prozesse ab.  

7.4 Impulse für Jugendbeteiligung 
„Jugendengagement und Jugendbeteiligung im bundesweiten Kontext, also auf Bundesebene zu för
dern und zu verankern. Da leistet das youpan für mich einen großen Beitrag auf struktureller Ebene. 
Als Positivbeispiel, als Leute, die regelmäßig ‚der Politik‘ sagen, dass Jugendbeteiligung erforderlich 
ist.“ (Y1, 186)  

Im Zusammenhang mit der Implementierung von BNE steht für das youpan auch die Verbesse
rung von Jugendbeteiligung und der Ausbau von Teilhabemöglichkeiten von jungen Menschen 
allgemein. Aus der Perspektive seiner Mitglieder nimmt das youpan an dieser Stelle selbst eine 
besondere Rolle ein, weil es von vielen anderen Akteuren als ein Vorbild und Good-Practice-Bei
spiel betrachtet wird. Einige youpan-Mitglieder argumentieren, dass diese Wirkung bereits durch 
die Existenz im BNE-Prozess erzielt wird, weil das youpan als ein Beispiel für gelungene Jugend
beteiligung auf Bundesebene herangezogen werden kann. Y-A1 erklärt, dass das youpan nicht nur 
„gelebte BNE“ (Y-A1, 96) ist, sondern dadurch auch „deutlich gemacht wird: es kann einen Prozess 
geben und es könnte auch in mehreren Strukturen sowas aufgebaut werden. Oder gerade in 
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politischen Prozessen mehr darauf geachtet werden, dass eine junge Stimme da ist. Und es gibt 
Menschen, die da auch Lust drauf haben“ (Y-A1, 96). 

Auch darüber hinaus wird das youpan als Vorbild für Jugendbeteiligung wahrgenommen, was sich 
unter anderem darin zeigt, dass es auch von anderen Akteuren so benannt wird oder die Beteilig
ten (Mitglieder des youpan ebenso wie die Beschäftigten der Stiftung Bildung) nach ihrer Expertise 
zu Jugendbeteiligung gefragt werden. Auch die anderen Forumsmitglieder nutzen hier zum Teil 
den Austausch mit dem youpan oder der Stiftung Bildung, um sich für eigene Jugendbeteiligung 
inspirieren zu lassen (s. auch Abschnitt 6.2). Y-A1 erzählt von einem „Bericht über Jugendbeteili
gung, als ich auch noch im youpan aktiv war, von der damaligen Bundesregierung. Da standen wir 
beispielsweise auch als ein Leuchtturmprojekt oder als Maßnahme mit drin“ (Y-A1, 100). Weiterhin 
berichtet Y-A1 von einem „Treffen, beispielsweise mit jemanden, der bei der UNESCO gearbeitet 
hat, weil die einen ähnlichen Prozess aufsetzen wollten und das youpan so als Beispielprojekt ge
sehen haben, wie man sowas aufziehen kann“ (Y-A1, 99). Die youpan-Mitglieder benennen in den 
Interviews weitere Akteure, die sich an ihren Strukturen orientieren und nach ihrer Expertise fra
gen, wie Ministerien, andere schon bestehende Jugendgremien und internationale Akteure. Y11 
betont: „Vor allem im internationalen Bereich haben wir eine krasse Vorbildfunktion und werden 
dann auch oft gefragt, ‚ja, wie macht man das denn?‘“ (Y11, 169) und Y7 konkretisiert, welche Ein
flussmöglichkeiten dem youpan darüber eröffnet werden: „da machen wir halt schon relativ viel Im
pact, weil dann erzählt man so, ja, das youpan ist so und so, dann kriegen die Bildungsministerien 
aus anderen Ländern halt eine Idee, wie es laufen könnte und setzen das dann vielleicht in deren 
Ländern um“ (Y7, 126).  

Y13 weist dabei darauf hin, dass die Vorbildwirkung auch damit zu tun hat, dass das youpan an
ders aufgebaut ist als viele vergleichbare Beteiligungsgremien:  

„Wir waren eines der ersten Gremien, die nicht so ein klassischer Jugendbeirat waren. […] Vom For
mat her, dass wir möglichst divers sind und irgendwie anders zusammengewürfelt sind. Das wollen 
zwar die anderen auch, aber ich habe schon das Gefühl, dass es bei uns dann schon auch ein Good-
Practice ist und dass wir da eben auch als Beispiel viel verwendet werden.“ (Y13, 219)  

Das youpan arbeitet auch proaktiv an der Weitergabe von Wissen und der Vernetzung mit anderen 
Akteuren, um Jugendbeteiligung zu stärken. „Wir haben zum Beispiel auch den Austausch der Ju
gendbeteiligungsformate an Bundesministerien angestoßen und sind gerade auch dabei, die Lob
byarbeit zu intensivieren, mit dem Ziel, an allen Ministerien Jugendbeteiligungsformate dabei zu 
haben“ (Y6, 137), erklärt Y6. Außerdem hat das youpan in der Vergangenheit „ein Papier rausge
bracht, warum Jugendbeteiligung wichtig ist und was für uns da vielleicht entscheidend ist und wo 
auch ein Steckbrief drin ist, was bei uns gut läuft und auch nicht so gut läuft“ (Y2, 138), um die Ex
pertise, eigene Erfahrungen und Erkenntnisse aus der Arbeit weiterzugeben.  

Einzelne youpan-Mitglieder verorten im Bereich der Jugendbeteiligung sogar größere Möglich
keiten für das youpan, Veränderungen zu erreichen, als im Themenfeld BNE selbst. Während 
Y1 nur wenig Wirkung des youpan insgesamt sieht, sind die Effekte hier für sie*ihn am stärksten 
wahrnehmbar:  

„Was ich schon sagen würde, was das youpan vorantreibt, ist, Jugendengagement und Jugendbeteili
gung im bundesweiten Kontext, also auf Bundesebene zu fördern und zu verankern. Da leistet das 
youpan für mich einen großen Beitrag auf struktureller Ebene. […] Deswegen würde ich es [Wirkung 
des youpan] eher bei den strukturellen [Erfolgen] verankern und nicht bei den thematischen.“ (Y1, 186) 
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Laut den youpan-Mitgliedern hängt das einerseits damit zusammen, dass sie „alle in irgendeiner 
Form aus der Jugendbeteiligung [kommen] und da ganz viele Kontakte und noch mehr Ideen ha
ben“ (Y15, 151). Andererseits nehmen sie wahr, dass Veränderungen bei Jugendbeteiligung deut
lich einfacher zu erreichen sind, als in der Bildungs- und Nachhaltigkeitspolitik, die sie als träge ein
schätzen, weil „es da so viele Regularien und Bürokratie gibt, die es so schwierig machen […], was 
schnell zu verändern“ (Y15, 153).  
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8 Ausprägung der Qualitätskriterien von 
Jugendbeteiligung 
In diesem Kapitel stellen wir die Untersuchungsergebnisse zu verschiedenen Qualitätsfaktoren von 
guter Jugendbeteiligung dar. Unser Fokus liegt dabei insbesondere auf denjenigen, die im Zuge 
der Dokumentenauswertung als herausfordernd identifiziert wurden, sowie denjenigen, zu denen 
Erkenntnislücken bestehen (s. Abschnitt 4.2). Ergänzend kommen Aspekte hinzu, die in den Inter
views eine große Rolle gespielt haben wie die institutionelle Verankerung und die Gestaltungsmög
lichkeiten. Dabei erläutern wir zunächst strukturbezogene und anschließend prozessbezogene 
Faktoren. So sollen Stärken und Verbesserungspotenziale deutlich werden, um in den nächsten 
Kapiteln Empfehlungen ableiten zu können 

8.1 Strukturbezogene Qualitätskriterien 
Als strukturbezogene Qualitätsfaktoren betrachten wir im Folgenden die institutionelle Veranke
rung, die Transparenz über Ziele und Selbstverständnis, die Gestaltungsspielräume sowie das 
Büro und die pädagogische Begleitung. 

8.1.1 Institutionelle Verankerung 

Das youpan ist seit 2017 fester Bestandteil der NP BNE. Im Nationalen Aktionsplan bekennt sich 
das Bildungsministerium zur Förderung eines „eigenständigen Jugendforum[s]“, und erklärt, ein 
Beteiligungsbüro einzurichten (NP BNE, 2017, S. 70). Der Nationale Aktionsplan BNE benennt im 
Handlungsfeld „Wirksame Beteiligung von jungen Menschen“ unter anderem, dass in den Fachfo
ren jeweils drei Plätze für junge Menschen reserviert werden und dass für die NP eine stimmbe
rechtigte Person und eine Stellvertretung ernannt werden (NP BNE, 2017, S. 71). Mittlerweile sind 
es fünf Mitglieder des youpan pro Fachforum – ihr Stimmrecht ist aber bislang nicht klar geregelt 
bzw. Gegenstand laufender Debatten (Protokoll Vorsitztreffen 15.05.2024, S. 2). In der Geschäfts
ordnung der NP wird das youpan als eigenständiges Forum festgeschrieben, hier heißt es: „Das 
youpan hat sich als freie Beteiligung bewährt und wird fortgeführt. Die Jugendlichen des youpan 
werden entsprechend weiterhin in den Foren und mit Stimmrecht in der NP vertreten sein“ (BMBF, 
2021, S. 10) – auch hier findet sich keine klare Regelung zum Stimmrecht in den Fachforen. 

Die finanzielle Förderung durch das Bildungsministerium erfolgt auf Basis von Projektanträgen und 
gibt mit den dreijährigen Förderphasen einen mittelfristig verlässlichen Rahmen. Die youpan-Mit
glieder werden in die Entwicklung neuer Förderanträge einbezogen und können ihre Vorstellungen 
und Bedarfe einbringen (Dokumentation Antragswerkstatt, Stand April 2024). Das youpan verfügt 
über ein Reisekostenbudget sowie über ein Budget für Veranstaltungen. Im Rahmen der Förderbe
dingungen kann es hierüber frei verfügen.  

Die Interviews zeigen, dass die institutionelle Verankerung des youpan nicht für alle nachvollzieh
bar ist. Einige Forumsmitglieder stellen grundsätzliche Fragen zur Legitimität des Gremiums, 
andere geben an, dass ihnen nicht klar ist, wie die jungen Menschen zusammengesetzt sind und 
für wen sie sprechen. Während die meisten der befragten Forumsmitglieder die vorhandene Struk
tur nicht hinterfragen, gibt es einzelne Mitglieder, die kritisch auf die institutionelle Rolle des youpan 
gucken. Kritisiert wird hier die offene Organisationsstruktur, insbesondere dass die youpan-Mitglie
der nicht gewählt werden und dass unklar ist, wen sie vertreten oder woher ihre Positionen 
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kommen. Diese Kritik kommt insbesondere von einzelnen Verbandsvertreter*innen, die aus ihrer 
eigenen Arbeit andere – und stärker formalisierte – Strukturen gewohnt sind (Wahlen von Vertre
ter*innen, gemeinsame Positionen, Satzung). Diese äußern teilweise fundamentale Kritik und zwei
feln an der Legitimität des youpan: „das fehlt mir beim youpan: Geschäftsordnung, Satzung, Trans
parenz, auch Finanzierungstransparenz übrigens. […] Finde ich schwierig. Also demokratietheore
tisch schwierig“ (F15, 68). 

Die Frage der Legitimität stellt auch F18, da nach ihrer*seiner Auffassung keine Struktur dahinter
stehe, wer das youpan ist und wen dieses Gremium konkret vertrete. Sie*er fragt überspitzt: „oder 
ist das sozusagen einfach ein Mitmachverein?“ (F18, 64). F12, die*der selbst in einem Jugendver
band tätig ist, erläutert, dass das youpan von bestehenden Jugendverbänden mitunter als Konkur
renz gesehen wird: 

„Also ich glaube, meine Ehrenamtlichen, die waren teilweise eher noch kritischer, [weil] die noch mehr 
diese Verbandsbrille aufhaben und sagen: ‚hey, wir sind die gewählten Vertreter*innen. Das youpan ist 
es nicht. Warum sollten die jetzt da reden dürfen? Für wen sprechen die eigentlich?‘“ (F12, 53)  

Hierbei wird ergänzend erläutert, dass die Kritik an der Legitimität bei der Einführung des youpan 
stärker gewesen und mittlerweile zumindest bei anderen Jugendverbänden weniger ausgeprägt sei 
(F14, F12). F14 gibt beispielsweise an, dass andere Jugendverbände teilweise mit dem youpan 
zusammenarbeiten und dieses somit als relevanten Akteur akzeptieren (F14, 22).  

Diese Art der fundamentalen Kritik an der Legitimität tritt zwar nur vereinzelt auf, aber auch andere 
Gremienmitglieder stellen die Frage, wen genau das youpan repräsentiert oder wie es zu sei
nen Positionen kommt. Auch die youpan-Mitglieder nehmen diese kritische Sichtweise anderer 
Gremienmitglieder wahr:  

„Wobei […] in der Nationalen Plattform auch – der [Jugendverband – anonymisiert] sitzt da auch drin – 
die zweifeln ab und zu unsere Legitimität an. Basierend darauf, dass die ja eigentlich demokratisch 
legitimiert sind – zumindest auf irgendeine Art und Weise – und wir da einfach ein paar Jugendliche 
zusammengewürfelt sind“ (Y13, 160).  

Dies sei laut Y-A1 sogar innerhalb des youpan bei manchen Mitgliedern ein Thema, das diese be
schäftige: 

„Es gab auf jeden Fall auch Leute innerhalb des youpan, die […] kritisch hinterfragt haben, warum ge
nau diese Konstellation an jungen Menschen da ist. Für mich persönlich war das eigentlich nicht so 
eine Frage, die mich mega viel beschäftigt hat. Ich glaube, weil einfach überwogen hat, dass es ja total 
gut ist, dass es überhaupt eine Jugendbeteiligungsstruktur gibt. Und dass es nicht perfekt ist, sollte ja 
nicht dann heißen, dass man es gar nicht macht. Weil, das wäre dann ja die Alternative, wenn es halt 
nicht legitim wäre.“ (Y-A1, 90) 

Dies zeigt, dass die youpan-Mitglieder die kritische Auseinandersetzung mit der Legitimität des 
Gremiums wahrnehmen und darüber reflektieren. In den Interviews wird auch die Vorstellung der 
youpan-Mitglieder über ihre Legitimität deutlich, die sich aus dem Anspruch ableitet, Jugend in der 
Breite abzubilden. Y10 sagt, dass „wir Jugend in Deutschland vertreten sollen“ (Y10, 80). Y9 for
muliert dabei auch den Anspruch „für die Gesellschaft letztendlich zu arbeiten“ (Y9, 119) und er
klärt, dass es daher wichtig sei, „dass man möglichst auch die Gesellschaft, wie sie halt ist, abbil
det“ (Y9, 116). Dieser Anspruch wird in den Interviews meist damit verbunden, dass er (noch) nicht 
ausreichend erfüllt werden kann. Y-A4 hatte in der eigenen youpan-Zeit „immer so das Gefühl, 
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diese breite Stimme der Jugend repräsentieren wir eigentlich gar nicht“ (Y-A4, 76). Hier stellen die 
jungen Menschen sehr hohe und unrealistische Anforderungen an ihr Gremium. Sie begegnen da
bei auch strukturellen Herausforderungen, die im Abschnitt zu Diversität des youpan (8.2.2) ge
nauer erläutert werden. 

Vertreter*innen, die die Arbeit in einer typischen Verbandsstruktur gewohnt sind, geben teilweise 
auch an, dass sie den Ansatz des youpan zwar als anders strukturiert, aber trotzdem legitimiert 
sehen (F6, F12). So sagt F12 beispielsweise, dass es beim youpan darum gehe, „[…] dass junge 
Menschen empowert werden sollen, in den Prozessen der Nationalen Plattform und der darum her
umgelagerten Strukturen beteiligt werden sollen“ (F12, 12). Außerdem habe sie*er wahrgenom
men, dass vor allem die Diversität bei der Auswahl der youpan-Mitglieder eine wichtige Rolle spiele 
und es daran arbeite, auch weniger privilegierten Gruppen einen Zugang zu ermöglichen (F12, 52). 
Für F12 ergibt sich durch das Empowerment und die Diversität eine Form der Legitimität. 

Vereinzelt gibt es auch Stimmen unter den Gremienmitgliedern, die das youpan als basisdemokra
tisch bezeichnen (F6, 9) oder sehen, dass die fehlende Verbandsstruktur auch Vorteile mit sich 
bringen kann, weil das youpan schneller agieren kann als andere beteiligte Gremien (F18).  

Das youpan arbeitet derzeit an einer Geschäftsordnung, sodass einige der hier aufgeworfenen Fra
gen beantwortet und den Kritikpunkten hinsichtlich ihrer Transparenz damit begegnet werden kann. 
Von der Geschäftsordnung erhoffen sich die youpan-Mitglieder außerdem eine klarere Verortung 
der gemeinsamen Werte wie Y8, „dass man sich auf so einen gemeinsamen Grund irgendwie so 
stellen kann“ (Y8, 162). 

In der Diskussion mit dem youpan zu vorläufigen Ergebnissen zeigten die youpan-Mitglieder teil
weise Verständnis dafür, dass anderen Forumsmitgliedern die Struktur und die Positionierung nicht 
klar ist. Sie betonten aber, dass ihre Forderungen ihre inhaltlichen Positionen klar formulieren und 
äußerten Unverständnis darüber, warum andere Gremienmitglieder ihnen diese Fragen nicht stel
len.  

8.1.2 Transparenz über Ziele und Selbstverständnis 

Für beteiligte junge Menschen sollte auch Transparenz über die Ziele und Funktion der Beteiligung 
hergestellt werden (BMFSFJ, 2022; Scholl, 2023). Einerseits gibt es eine Reihe von Dokumenten, 
die die Rolle des youpan, der Foren oder der Begleitung durch die Stiftung Bildung beschreiben. 
Auch in den jährlichen Auftakttreffen des youpan wird über Aufgaben und Einflussmöglichkeiten 
informiert. Andererseits zeigen Protokolle von Feedbackgesprächen, aber teilweise auch Doku
mente/Protokolle interner Sitzungen, dass ihnen ihre Aufgaben beispielsweise in den Foren der 
NP BNE oder generell die Ziele der Foren sowie ihre Einflussmöglichkeiten und Wirkungen zu 
unklar sind (z. B. Protokolle Feedbackgespräch AB 2024, CD 2024). 

Die Interviews mit den youpan-Mitgliedern bestätigen, dass viele sich mehr Transparenz über die 
Ziele des youpan wünschen. Für viele youpan-Mitglieder besteht eine Herausforderung der Arbeit 
darin, dass innerhalb des youpan nicht ausreichend einheitliche Ziele für das gemeinsame En
gagement bestehen. Y8, neues Mitglied nach der Nachbesetzung 2025, beobachtet, dass „eine 
Sache, die uns im youpan fehlt, ist, dass wir nicht so wirklich so eine gemeinsame Zielrichtung ha
ben, auf die wir hingehen. Also so ganz viele einzelne Baustellen, aber nicht so eine gemeinsame 
Richtung, was ich mir wünschen würde“ (Y8, 160). 
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Die fehlende Zielklarheit lässt sich auf unterschiedliche Ursachen zurückführen. Zum einen sind 
viele Ziele, die die youpan-Mitglieder für ihre Arbeit nennen, sehr abstrakt und weitreichend, so
dass es schwierig ist, sie konkret zu definieren. So nennt beispielsweise Y2 als Ziele des youpan, 
„den BNE-Prozess voranzutreiben und Bildung für nachhaltige Entwicklung in der Gesellschaft, 
aber auch in den verschiedenen Bildungsinstitutionen und in der Politik zu implementieren und vor 
allem auch das Verständnis für BNE in die Gesellschaft zu bringen“ (Y2, 23). Hinzu kommt außer
dem, dass diese Ziele aus Sicht der youpan-Mitglieder nicht ausreichend ausformuliert und festge
halten werden (Y15, Y-A5, Y-A6). Zum anderen betonen die youpan-Mitglieder immer wieder, dass 
alle im Gremium unterschiedliche Ziele verfolgen und diese sich nicht übergreifend vereinheitlichen 
lassen: „Wir sind 30 verschiedene Menschen, 30 verschiedene Lebensrealitäten. Deswegen 
kommt ja auch immer noch so unsere eigene persönliche Perspektive und natürlich auch ein eige
nes persönliches Ziel dazu“ (Y3, 16). 

Die Ziele, die die youpan-Mitglieder für ihre Arbeit in den Interviews nennen, unterscheiden sich 
allerdings wenig voneinander und auch von außen durch die anderen Forumsmitglieder wird das 
Ziel recht einheitlich beschrieben. Sie nennen ganz überwiegend als Ziel des youpan, die Stimme 
der Jugend im BNE-Prozess zu sein. Die youpan-Mitglieder selbst nennen neben einigen ganz per
sönlichen Zielen, wie Einblicke in politische Prozesse zu gewinnen (Y9), die Möglichkeiten für 
FLINTA*-Personen in Lobbyarbeit zu verbessern (Y14) oder einen Fokus auf psychische Gesund
heit zu legen (Y3), ähnliche Ziele, die sich entweder auf die Mitarbeit im BNE-Prozess bezie
hen oder auf andere Aktivitäten darüber hinaus (insbesondere Lobbyarbeit und Austausch mit 
anderen jungen Menschen). Y7 beschreibt das so: 

„Also ich glaube, auf Papier ist ja das Ziel, dass das youpan die Jugendperspektive in puncto Bildung 
für nachhaltige Entwicklung und die Umsetzung in Deutschland dazu beraten soll. […] Ich persönlich 
bin halt eher der Auffassung, dass wir versuchen sollten, basisnah zu arbeiten, unsere Gruppe von 
Jugendlichen zu erreichen und da möglichst viele mitzunehmen und gleichzeitig aber auch Lobbyarbeit 
zu machen und Politiker*innen oder Stakeholder zu sensibilisieren und mitzunehmen.“ (Y7, 32) 

Auch wenn in den Interviews viele der youpan-Mitglieder ihre Ziele ähnlich formulieren, ist das 
Thema konfliktbehaftet. Y14 gibt im Interview die Einschätzung, „dass wir uns untereinander nicht 
so richtig einig sind, was unsere Ziele sind, was unsere Werte sind, wie wir wirken wollen, was wir 
bewirken wollen“ (Y14, 32) und somit Konflikte entstehen. Mehrere youpan-Mitglieder berichten 
auch, dass ihnen die fehlende Zielklarheit ihren Einstieg ins Gremium erschwert hat (Y10, Y15, Y-
A5). Eine Zielklarheit fehlt ihnen dabei nicht nur für das youpan, sondern auch in ihren jeweiligen 
Foren. Y-A5 vermisste in der Forumsarbeit gemeinsame Ziele, die evaluiert und angepasst werden 
(Y-A5, 146). Auch einzelne andere Gremienmitglieder sprechen in den Interviews an, dass ihnen 
aktuell konkrete Ziele in den Foren und der NP fehlen und sie sich wünschen würden, dass die 
Gremien gemeinsame Ziele ausformulieren (F12, 28, F15, 59).  

Als eine wichtige Ausnahme, die für bessere Zielklarheit gesorgt hat, wird von mehreren youpan-
Mitgliedern (Y13, Y-A5, Y-A6) eine Veranstaltung hervorgehoben, in der gemeinsam Projekte re
flektiert und Ziele gesetzt wurden. Y13 erinnert sich daran: „Wir haben einmal, das war richtig toll, 
mit dem Institut Futur Reflective Monitoring in Action gemacht. Das war, glaube ich, das Jahr, was 
am besten durchgeplant war, 2022 war das vielleicht. Dann hatten wir kurzfristige, mittellangfristige 
und langfristige Ziele“ (Y13, 41).  
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8.1.3 Gestaltungsmöglichkeiten 

"Diese Möglichkeiten, die man im youpan bekommen hat, sind schon beeindruckend. Und hatte ich 
auch bisher noch in keinem anderen Ehrenamt, diese Vielfältigkeit, was möglich ist, wozu man eingela
den wird, welche Prozesse man mit begleiten darf, das ist schon sehr beeindruckend." (Y-A5, 174) 

Die interviewten Youpan-Mitglieder erkennen vielfältige Einflussmöglichkeiten und Gestal
tungsspielräume – insbesondere in der eigenen Arbeit. Vielen ermöglicht das Gremium erst, sich 
in diesem Umfang in einen Beteiligungsprozess einzubringen, wie beispielsweise Y-A1 erläutert: 
„Also ich glaube, ohne das youpan hätte ich mich halt niemals so beteiligt, wie ich es gemacht 
habe. Und auch nie die Möglichkeiten so gesehen und genutzt, wie ich sie damals hatte“ (Y-A1, 
97). Obwohl die meisten von ihnen bereits vorher ehrenamtlich engagiert waren – teilweise auch 
auf Landes- oder Bundesebene –, nimmt das youpan eine herausgehobene Stellung ein, denn 
„das hat mir wirklich schon gezeigt, dass es noch andere Möglichkeiten von Engagement gibt und 
das macht einen großen Unterschied, ob man im youpan ist oder ob man im Landesschülerrat ist“ 
(Y2, 83). 

Gestaltungs- und Einflussmöglichkeiten haben die youpan-Mitglieder nicht nur innerhalb ihrer 
Strukturen, sondern auch in den unterschiedlichen Betätigungsgebieten außerhalb des Gremiums. 
Sie beschreiben im youpan eine Form der Beteiligung, in der sie stark interessengeleitet und 
selbstbestimmt arbeiten können. Fast alle youpan-Mitglieder beziehen sich in den Interviews da
rauf, dass entweder sie als individuelle youpan-Mitglieder oder das youpan als Gremium sich einen 
Fokus für die Arbeit suchen konnten und ihre eigenen Interessen und Motivation dabei berücksich
tigt wurden. Y14 fasst das so zusammen:  

„Das Coole am youpan ist ja, dass du das machen kannst, was dich gerade am meisten begeistert. 
Wenn du lieber konzeptionell arbeitest, dann hast du den Freiraum, das zu machen. Wenn du lieber 
auf Veranstaltungen gehst, dann kannst du das machen. Wenn du am liebsten mit Politiker*innen im 
Gespräch bist und da deine Stärke siehst, dann kannst du das machen.“ (Y14, 61) 

Übereinstimmend erzählen die youpan-Mitglieder davon, dass sie großen Einfluss auf die inhalt
liche Ausgestaltung ihrer individuellen und gemeinsamen Arbeit nehmen können. Viele Aufgaben 
können nach Interessen, Motivation oder persönlichen Stärken und Kapazitäten übernommen wer
den und sie bekommen dadurch die Möglichkeit, „interessengesteuert“ (Y13, 111) und mit „ganz 
viel Freiheit“ (Y15, 46) an Projekten zu arbeiten. Einerseits entsteht so eine effektivere Arbeitstei
lung nach Interessen, die sich beispielsweise auch in der Zusammenstellung von AGs ausdrückt 
(Y-A1, 43). Andererseits schafft das auf der individuellen Ebene eine höhere Motivation und ein 
Gefühl von Selbstwirksamkeit, bei Y6 etwa dadurch, dass „ich […] mir meine Themen gesucht 
habe, an denen ich auch wirklich arbeiten möchte“ (Y6, 69). Ein Beispiel hierfür ist der Aufbau der 
Lobbyarbeit, auf den insbesondere drei ehemalige youpan-Mitglieder hinweisen. Weil zu ihrer Zeit 
im youpan ein großes Interesse daran bestand, nicht nur im BNE-Prozess selbst tätig zu sein, 
wurde die Arbeit auf die politische Interessenvertretung ausgedehnt, die vorher keine Rolle gespielt 
hatte (Y-A2, Y-A3, Y-A5). 

Konkret bedeutet das aber beispielsweise auch, dass sich youpan-Mitglieder Themen suchen, mit 
denen sie sich alleine beschäftigen und somit eigenständig eine „Nische“ (Y1, 48) bearbeiten. 
Diese eigenständige Arbeit kann auch auf das Forum bezogen sein (Y-A5) oder in Zusammenar
beit von einem youpan-Mitglied (Y-A1) und der Stiftung Bildung stattfinden.  
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Auch in der Nutzung und Ausgestaltung der Strukturen, in denen sich das youpan bewegt, kön
nen die Mitglieder eigene Vorstellungen umsetzen: Y13 berichtet, wie die youpan-Vertretung in der 
NP ihre Sitze nach den eigenen Wünschen nutzen konnte. Neben der Hauptvertretung, erzählt 
Y13, „gab es dann eben noch eine Stellvertretung. Wir haben uns das aber so ein bisschen aufge
teilt […] Also wir waren einfach immer beide da, haben das ein bisschen aufgeteilt, mehr so wie ein 
Co-Vorsitz“ (Y13, 161). 

In diesem Zusammenhang wird von den anderen Gremienmitgliedern auch die Rolle der*des Co-
Vorsitzenden in den Foren genannt. So gibt F7 beispielsweise an: „Das ist natürlich ein großer 
Unterschied, ob jemand auch in einem Vorsitz mit dabei ist und aktiv mitsteuert oder nur dabeisitzt“ 
(F7, 56). Wie in Abschnitt 6.1.2 erläutert, ergeben sich durch den Co-Vorsitz bessere Möglichkei
ten, über Themen und Arbeitsformen in den Foren mitzubestimmen. 

Einzelne Mitglieder weisen darauf hin, dass die Gestaltungsoffenheit auch den Gestaltungswillen 
und -kompetenz der Mitglieder erfordert: So beschreibt Y-A6, dass „das youpan schon viele Mög
lichkeiten anbietet, wenn man weiß, wie man sie nutzen soll“ (Y-A6, 155) und es somit auch immer 
von den youpan-Mitgliedern abhängig ist, wie sie ihre Arbeit ausgestalten und ihre Möglichkeiten 
nutzen wollen. Y7 wünscht sich, dass das in einem noch größeren Umfang passiert und sieht die 
Verantwortung gerade dadurch, dass das youpan ein finanziell gut ausgestattetes Gremium ist: 
„wir sind in einem privilegierten Gremium, wir sollten Chancen, die wir kriegen, ergreifen und nut
zen“ (Y7, 33). 

8.1.4 Büro und pädagogische Begleitung 

„Ich glaube, dass das schon echt einzigartig ist bisher in so Beteiligungsformaten, dass man so viele 
Ressourcen und Infrastruktur drumherum hat und wir wirklich den Kopf frei haben, wie echte Politi
ker*innen uns wirklich mit unserer inhaltlichen Arbeit zu beschäftigen. Das ist total schön.“ (Y5, 61) 

Das Büro bei der Stiftung Bildung begleitet die youpan-Mitglieder inhaltlich und organisatorisch. 
Unter anderem organisiert das Büro die youpan-Sitzungen, bereitet die jungen Menschen auf Ge
spräche und Forumssitzungen vor, setzt die Öffentlichkeitsarbeit um und unterstützt Veranstaltun
gen des youpan. 

In den Interviews nennen die youpan-Mitglieder immer wieder das Büro und die Unterstützung 
durch die pädagogische Begleitung als einen wichtigen Faktor für das Gelingen ihrer Arbeit. Sie 
zeigen eine große Wertschätzung für die Arbeit der Mitarbeiter*innen der Stiftung Bildung und be
tonen, dass es sich um eine große Besonderheit in der Jugendbeteiligung handelt, eine solche Un
terstützung zu erfahren. Y14 formuliert es so, dass „das Büro natürlich ein krasser Bestandteil vom 
youpan ist und es uns erst möglich macht, die Arbeit zu machen, die wir machen“ (Y14, 38) und für 
Y-A6 ist es ein wichtiger Grund, um das youpan „als Best-Practice-Beispiel für Jugendbeteiligung“ 
(Y-A6, 148) zu verstehen, weil „es erwachsene Menschen gibt, die im Hintergrund die ganzen Sa
chen regeln" (Y-A6, 148), die es in anderen Formaten von Jugendbeteiligung nicht gibt.  

Die überwiegende Mehrheit der youpan-Mitglieder ist mit der Zusammenarbeit mit ihrem Büro sehr 
zufrieden, einige merken aber in den Gesprächen auch an, dass die Arbeit immer abhängig von 
der aktuellen Besetzung der Stellen geprägt ist (Y4, 108) und dass es bei Personalwechseln mitun
ter zu Wissensverlusten und Startschwierigkeiten in der neuen Zusammenarbeit kommt (Y-A4, 
262).  
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Zum Rollenverständnis innerhalb der Zusammenarbeit betonen mehrere Mitglieder (Y8, Y-A1, Y-
A3), dass das Büro eine unterstützende Rolle einnimmt und dass sich das youpan in seiner in
haltlichen Arbeit davon unabhängig ausrichten kann. Beispielsweise erläutert Y8, dass es wichtig 
sei: 

„dass uns Jugendlichen so der Raum gegeben wird, alles eigen[ständig] zu machen, also dass das 
Büro nicht so über uns ist und entscheidet, was wir jetzt machen, so wie ich halt vorher immer gearbei
tet habe, sondern dass die Ideen von uns kommen und die einfach wirklich nur unterstützen, wo wir 
gerade Hilfe brauchen.“ (Y8, 169) 

Dafür ist es auch notwendig, dass für alle Beteiligten klar und transparent ist, welche Aufgaben das 
Büro übernimmt und wer im Team dafür ansprechbar ist. Vereinzelt sehen die youpan-Mitglieder 
hier noch Verbesserungsbedarf (Y7, Y14), dem zuletzt auch nachgegangen wurde, indem Zustän
digkeiten der einzelnen Büromitarbeiter*innen in einer Übersicht festgehalten wurden.  

Eine Hauptaufgabe des Büros besteht in der Übernahme der Hintergrundarbeit für youpan-Mitglie
der und der Organisation ihrer Zusammenarbeit. Dazu gehören unter anderem die Planung der 
youpan-Treffen, die Bereitstellung von Tagesordnungen, Protokollstrukturen und digitaler Infra
struktur sowie die Organisation von Reisen zu Veranstaltungen. Y-A5 bezeichnet das Büro daher 
als einen „totale[n] Luxus, […] dass da fünf Leute sind oder mehr, die für einen arbeiten und versu
chen, dieses Organisatorische zu wuppen, damit man sich auf das Inhaltliche konzentrieren kann“ 
(Y-A5, 92). Auch Y15 bestätigt, dass darin eine große Hilfe für die Beteiligung im youpan liegt und 
findet „es einfach unbeschreiblich, wie entlastend das ist und empfinde[t] es als Riesenglück, viel
leicht aber auch, weil ich solche Arbeit nicht gerne mag“ (Y15, 95).  

Das youpan-Büro übernimmt eine wichtige Rolle bei der Einarbeitung neuer Mitglieder und dient 
diesen als eine wichtige Anlaufstelle (Y1, Y10, Y14). Eine Anlaufstelle für Fragen aller Art blei
ben die Mitarbeiter*innen auch darüber hinaus und können dadurch den youpan-Mitgliedern in ih
rer Arbeit helfen, wie Y-A5 erläutert: „Ich konnte mit jeder Frage auf dieses Büro zugehen, zu jeder 
Tageszeit und habe auch eine Antwort bekommen“ (Y-A5, 92). Das Büro dient also auch als ein 
Wissensspeicher und gewährleistet eine größere Kontinuität, weil es unabhängig von der Fluktua
tion im youpan selbst agiert. Aus Sicht der Mitglieder profitiert die strategische Planung innerhalb 
des youpan auch von einem guten und regelmäßigen Austausch der Stiftung Bildung und dem Mi
nisterium, wie Y-A5 sich erinnert: „gerade, wenn es dann um so taktische Sachen ging, wann plat
ziert man was und wie ist gerade die Stimmung auch im BMBF und all sowas, da stecken die ja 
nochmal ein bisschen anders drin“ (Y-A5, 93). 

Weiterhin besteht eine zentrale Aufgabe des Büros in der pädagogischen Begleitung des you
pan. Y9 betont die Bedeutung davon, „dass wir wirklich auch eine pädagogische Begleitung haben 
hier, und mit denen wir halt auch so über unsere persönlichen Probleme irgendwie reden können" 
(Y9, 91). Die pädagogische Begleitung übernimmt außerdem die Bearbeitung von Konflikten im 
youpan und kümmert sich um die Ausgestaltung der Zusammenarbeit der youpan-Mitglieder (Y6, 
Y-A1). Sie unterstützen bei der Verteilung von Aufgaben, unter anderem mit der Einschätzung, 
welches youpan-Mitglied welche Aufgabe übernehmen und wie die Ideen des youpan umgesetzt 
werden könnten. Für eine möglichst gute Zusammenarbeit kümmert sich die pädagogische Beglei
tung weiterhin darum, dass sich alle Anwesenden bei den Treffen wohlfühlen (Y-A1, Y-A2) und es 
ihnen auch in ihrem Arbeitsalltag für das youpan gut geht und sie sich nicht überlasten (Y13, 59). 

Für viele der youpan-Mitglieder hatte die pädagogische Begleitung außerdem eine wichtige Funk
tion für das persönliche Empowerment (Y1, Y9, Y-A4). Die youpan-Mitglieder beschreiben hier 
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zum einen allgemeine Bestärkung darin, sich einzubringen und selbstbewusst in den Gremien auf
zutreten, andererseits aber auch konkretes Empowerment hinsichtlich eines Themas (Y9: 
FLINTA*-Empowerment) oder einer Aufgabe (Y-A4: Lobbyarbeit). Y-A4 erklärt im Interview ge
nauer, wie diese Bestärkung zu einer neuen Aufgabe konkret aussah: 

„Und [die pädagogische Begleitung] war unheimlich gut darin, mich zu bestärken und zu motivieren, an 
geplanten Veranstaltungen oder so teilzunehmen. Also, zum Beispiel, wenn Termine mit Politikern 
schon ausgemacht waren, dann gab es häufig einen Teams-Post: ‚Wer will denn teilnehmen […]?‘ Ich 
hätte mir das nie zugetraut. […] Dann hat sie mich angeschrieben: ‚hey, wir brauchen unbedingt auch 
noch ein paar FLINTA* und willst du nicht mit?‘ […] Ja, und das hat mich total motiviert mitzukommen 
und am Ende fand ich das ein total tolles Erlebnis.“ (Y-A4, 108) 

Dieses Empowerment zum Ausprobieren neuer Aufgaben geht dabei einher mit einem Angebot zur 
weiteren Unterstützung, sodass die youpan-Mitglieder durch die Büro-Mitarbeiter*innen nicht nur 
bestärkt, sondern auch auf ihre Aufgaben vorbereitet werden. Die Unterstützung für Termine des 
youpan besteht in  

– der gemeinsamen Vorbereitung von Forensitzungen oder Lobbyterminen, 

– der Begleitung zu Sitzungen und Protokollierung, 

– dem Beantworten von Fragen der youpan-Mitglieder, Heraussuchen von weiteren Informa
tionen und Hintergründen während der Sitzungen, 

– der Bestärkung, sich mit Redebeiträgen in Forensitzungen zu beteiligen und zum Networ
king aktiv auf andere Mitglieder zuzugehen (insbesondere bei neuen youpan-Mitgliedern) 
sowie 

– der gemeinsamen Nachbesprechung von Terminen. 

Diese Begleitung und Unterstützung, so berichten es mehrere Mitglieder (beispielsweise Y1, Y-A5), 
ist insbesondere am Anfang eine große Hilfe, um sich in die Gremienarbeit einzufinden. Und auch 
für die erfahreneren youpan-Mitglieder bedeutet die Übernahme der Aufgaben durch das Büro eine 
Entlastung, insofern sie dann weniger Verantwortung für neue Mitglieder in ihrem Forum tragen 
(Y12). Durch die Neustrukturierung des Büros im Jahr 2025 und die Einrichtung einer Netzwerk
stelle erhoffen sich die youpan-Mitglieder, dass die Aufgabenverteilung in den Sitzungen in Zukunft 
noch besser funktioniert und ihre Arbeit erleichtert (Y3).  

In den Aussagen der anderen Forenmitglieder zeigen sich größere Unterschiede in der Wahrneh
mung des youpan-Büros. Etwas weniger als die Hälfte der interviewten Gremienmitglieder spre
chen das Büro oder die pädagogische Begleitung nicht an. Die anderen haben teilweise nur wenig 
Wissen darüber und betonen sehr stark, dass sie hier nur Mutmaßungen anstellen, wie gut die Be
gleitung ist, und halten sich wie F8 an vage Formulierungen: „Da gehe ich schon mal davon aus, 
dass es auch gut begleitet wird“ (F8, 49).  

Insgesamt ist die Wahrnehmung des Büros eine positive und F10 bildet eine Ausnahme davon, 
wenn sie*er sagt: „[…] ich glaube, dass dieses Büro sie nicht gut vorbereitet auf das, was da 
kommt“ (F10, 34). F10 geht davon aus, dass das Büro neue youpan-Mitglieder noch besser einar
beiten könnte, indem beispielsweise stärker vermittelt wird, welche Themen in Gremien bereits dis
kutiert wurden oder welche Interessenkonflikte zwischen den Mitgliedern bestehen. Die verbleiben
den anderen Gremienmitgliedern sehen das Büro als wichtige Unterstützungsstruktur an. F4 hebt 
hervor, dass eine hauptamtliche Unterstützung dieser Art auch deshalb wichtig ist, damit sich junge 



74     |  E. HOFFMANN, H. KALTEICH, P. KNAUF  
 

 

Menschen in ihrer Beteiligung nicht überarbeiten und ausbrennen (F4, 53), und benennt als weitere 
Leistung des Büros „ein großes Empowerment von jungen Leuten, auch ihre Perspektive zu teilen 
und auch mit Leuten ins Gespräch zu gehen, die vermeintlich vielleicht einen größeren Wissens
schatz zu einem bestimmten Thema mitbringen“ (F4, 53). Schließlich verweisen auch mehrere der 
Gremienmitglieder auf die Teilnahme des Büros an den Gremiensitzungen oder konkret auf die 
neu geschaffene Netzwerkstelle (F7, F13) und die dadurch geschaffene Kontinuität. Das führt ei
nerseits dazu, dass dem youpan weniger Wissen verloren geht. Andererseits zeigt sich am Beispiel 
von F13, die*der die Netzwerkstelle befürwortet als „eine beständige Ansprechperson“, aber „nicht 
genau weiß, ob die Jugendlichen, ob da eine Fluktuation ist oder nicht“ (F13, 63), dass die Mög
lichkeit besteht, dass die youpan-Mitglieder weniger sichtbar sind und die anderen Gremienmitglie
der die Mitarbeiter*innen des Büros stärker wahrnehmen. Hier zeigt sich eine mögliche Herausfor
derung, der die youpan-Mitglieder aber durch aktive Mitarbeit in den Foren begegnen können.  

8.2 Prozessbezogene Qualitätskriterien 
Als prozessbezogene Qualitätsfaktoren betrachten wir im Folgenden die Zusammenarbeit und 
Kommunikationskultur im youpan, die Diversität im youpan, die Zusammenarbeit zwischen dem 
youpan und den anderen Gremienmitgliedern und die Haltung der anderen Gremienmitglieder ge
genüber den jungen Menschen. Die Zusammenarbeit und Kommunikationskultur innerhalb des  
youpan wurde von den youpan-Mitgliedern ausführlich thematisiert. Hier zeigt sich ein Unterschied 
zur untersuchten Literatur, in der zumeist auf die Kommunikation in den Gremien mit Erwachsenen 
fokussiert wurde. Dies hängt sicherlich damit zusammen, dass in anderen Beispielen von Jugend
beteiligung die gemeinsame, eigenständige Arbeit des Jugendgremiums jenseits des Beteiligungs
prozesses nicht so umfangreich ist wie beim youpan. 

8.2.1 Zusammenarbeit und Kommunikationskultur im youpan 

„Aber vom Gremium selbst, ich würde sagen, die Offenheit ist sehr entscheidend. Ich habe selten so 
ein Gremium gehabt, wo man das Gefühl hat, man ist so willkommen und man wird direkt aufgenom
men und es ist so eine wertschätzende Atmosphäre.“ (Y2, 89) 

Die Dokumentenanalyse zeigte, dass das youpan verbindliche Regeln für die Zusammenarbeit 
hat, dazu gehören Regeln für Entscheidungen und Kommunikation. Die Kommunikationsregeln des 
youpan umfassen, eine Redeliste zu führen, sich ausreden lassen, eine Begrenzung von Rückfra
gen pro Beitrag, sowie dass nach drei Redebeiträgen von männlich gelesenen Personen eine 
FLINTA* Person aus der Redeliste vorgezogen wird (Protokoll youpan-Treffen, 04.-06.11.2022, S. 
13). Die Entscheidungsregeln hat das youpan im Jahr 2021 in einer Unter-AG entwickelt, disku
tiert und festgelegt (Protokoll youpan-Treffen, 23.-25.04.2021). 

Die Zusammenarbeit der youpan-Mitglieder untereinander ist ein wichtiger Faktor für ihre Wirksam
keit nach außen, ebenso wie für die Rückwirkung ihrer Arbeit auf die youpan-Mitglieder selbst. Ein 
Großteil der youpan-Mitglieder berichtet von einer guten internen Zusammenarbeit, die von einer 
Atmosphäre der Wertschätzung und gegenseitigen Unterstützung geprägt ist, wie auch das 
voran gestellte Zitat verdeutlicht.  

Wichtige Faktoren für die funktionierende Zusammenarbeit sind die vierteljährlichen Präsenztref
fen, das persönliche Kennenlernen und die Festlegung von bestimmten Regeln und Verfahren für 
Austausch und Entscheidungsfindungen. Einige youpan-Mitglieder berichten außerdem, dass für 
sie die Arbeitsaufteilung in AGs und Kleingruppen sehr hilfreich und effektiv ist: Richtungsweisende 
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Entscheidungen des youpan werden weiterhin im Gesamtgremium getroffen, die inhaltliche Arbeit 
aber in kleinere Gruppen verlegt, die allen Interessierten offenstehen. Das ist auch insofern für 
viele youpan-Mitglieder hilfreich, weil sie sich in den kleinen Gruppen besser einbringen können 
und hier eine produktivere Arbeitsatmosphäre aufkommt als im Gesamt-youpan.  

Dass ein Großteil des Austausches innerhalb des youpan online stattfindet, lässt sich aufgrund der 
geografischen Verteilung der Mitglieder nicht vermeiden. Die befragten youpan-Mitglieder schätzen 
die Effektivität der digitalen Austauschformate in Onlinemeetings und über Teams-Channels unter
schiedlich ein. Einige berichten davon, dass sie die einfache Zugänglichkeit als großen Vorteil 
wahrnehmen und die Kommunikation mit anderen Mitgliedern sehr flexibel in ihren Alltag einbauen. 
Andere schätzen den digitalen Austausch als weniger zielführend ein und betonen, dass es für sie 
größere Hürden bedeutet, sich online zu beteiligen und in der Struktur zurechtzufinden.  

Mehrere youpan-Mitglieder verweisen auf die Bedeutung von Regelwerken und Abstimmungs
verfahren, um gemeinsam Entscheidungen zu treffen und Konflikte zu lösen. In diesem Zusam
menhang äußern einige von ihnen die Hoffnung, dass sich die Zusammenarbeit noch verbessern 
wird, wenn eine Geschäftsordnung ausgearbeitet wurde und auf ihrer Grundlage strittige Themen 
verhandelt werden können (Y2, Y5, Y6, Y15). Die bisher sehr offene interne Struktur des youpan 
führt dazu, dass viel Meinungsaustausch stattfindet und die Mitglieder ihre Meinungsbildungskom
petenzen stärken:  

„Aber dadurch, dass wir ja wirklich viermal im Jahr uns sehen in Person und viermal im Jahr ein Wo
chenende haben, wo wir viele Entscheidungen treffen müssen und auch viel diskutieren – leider 
manchmal – ist es natürlich etwas, wo man immer wieder zu gepusht wird, seine eigene Meinung zu 
vertreten.“ (Y14, 26) 

Die Festlegungen zur Einigung innerhalb des youpan werden nicht von außen vorgegeben, son
dern sind als Regelwerk selbst vom youpan erarbeitet worden. Sie werden aktuell noch weiterent
wickelt und sollen in einer Geschäftsordnung festgehalten werden. Diese soll auch auf praktische 
Regeln der Kommunikation eingehen wie Y2 erläutert: „wie bauen wir unsere Arbeit auf? Also ar
beiten wir per Teams, arbeiten wir über eine andere Plattform, wie gehen wir vor bei Entscheidun
gen?“ (Y2, 49).  

Durch diese Aushandlungen und Abstimmungen zur Zusammenarbeit unterscheidet sich das you
pan auch von anderen Ehrenamtskontexten, wie Y8 im Vergleich zu kirchlicher Jugendarbeit her
ausstellt: 

„Ich bin [im youpan in] eine komplett neue Welt da eingetaucht, weil ich das vorher halt gar nicht 
kannte. Bei uns war halt die ehrenamtliche Arbeit immer so, […] ich habe einfach mal gemacht und ich 
musste mich halt nie krass irgendwie an irgendwen richten oder irgendwas abstimmen mit Vorgaben 
und so weiter.“ (Y8, 72) 

Aus den Interviews lassen sich auch aktuelle Herausforderungen für die Zusammenarbeit im 
youpan erkennen. Zentral dabei sind nicht gelöste Konflikte im Gremium sowie die Verlässlichkeit 
anderer youpan-Mitglieder. Einzelne youpan-Mitglieder wünschen sich von anderen mehr Zuver
lässigkeit, Verbindlichkeit und Professionalität bei der gemeinsamen Bearbeitung von Aufgaben. 
Sie berichten, dass sie sich einen besseren Austausch, Wissensweitergabe und Unterstützung 
von anderen wünschen, insbesondere für die Forenarbeit. Y11 wünscht sich von anderen you
pan-Mitgliedern noch „mehr Konstanz, ja, Kontinuität drin und ein bisschen mehr Motivation der 
Gremienarbeit gegenüber“ (Y11, 148), um in den Foren eine bessere Wirkung erzielen zu können. 
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Aber auch bei internen Projekten des youpan berichten einige der Interviewten davon, dass 
manchmal „Projekte begonnen werden, die dann nicht zu Ende geführt werden können, weil nach 
den ersten zwei Wochen dann Menschen sich einfach gar nicht mehr melden“ (Y6, 91) und hoffen, 
dass eine bessere Kommunikation und konkrete Zusagen für die Zusammenarbeit diese Situatio
nen verbessern könnten. In vielen Fällen heben die youpan-Mitglieder allerdings hervor, dass sie 
sich auf andere gut verlassen können und sie auch selbst gelernt haben, ihre eigenen Kapazitäten 
für Projekte besser einzuschätzen und zu kommunizieren.  

Vereinzelt nehmen auch die anderen Gremienmitglieder wahr, wenn es Unstimmigkeiten oder un
zureichende Kommunikation zwischen youpan Mitgliedern gibt. Ein Mitglied berichtet davon, dass 
die Absprachen zwischen den youpan-Vertreter*innen innerhalb des Forums in einigen Fällen 
merklich nicht gut genug gewesen seien,  

„wo ich das Gefühl hatte, es knirscht, das war zum Beispiel bei einem der Veranstaltungen beim Fo
rum, wo ich dabei war, wo es nicht so ganz zwischen den jungen Menschen abgesprochen war, wer 
dann kommt und dann auch junge Menschen dazugekommen sind, die vielleicht nicht angemeldet wa
ren.“ (F14, 18) 

Situationen wie diese oder andere mit wahrnehmbaren Unstimmigkeiten der youpan-Mitglieder un
tereinander sorgen dafür, dass einzelne andere Forumsmitglieder ihre Zuverlässigkeit in Frage 
stellen. Insbesondere für Situationen mit Vertreter*innen von starken Interessenverbänden sieht 
F14 hier die mögliche Gefahr, dass das youpan weniger ernst genommen wird, wenn es mit unein
heitlichen Positionen auftritt (F14, 27).  

Als eine weitere Herausforderung für die Zusammenarbeit im youpan werden Konflikte und die 
Konfliktlösungskultur benannt. Die Wirkung auf Konfliktlösungskompetenzen der einzelnen Mitglie
der des youpan haben wir bereits dargestellt (s. Abschnitt 5.1.2). Die Konflikte wirken darüber hin
aus auch auf das Gremium und die Wirksamkeit des youpan, weil sie die Arbeitsatmosphäre beein
flussen können.  

Der Umgang mit Konflikten innerhalb des youpan ist, wie bereits erläutert, unterschiedlich und vari
iert je nach Personen und Themen. Die interviewten youpan-Mitglieder benennen als Konfliktthe
men: politische Meinungen, persönliche Differenzen, Arbeitsgestaltung und Zusammenarbeit, 
Grundsatzfragen zu Zielen des youpan sowie einzelne Sachkonflikte wie etwa um die Teilnahme 
an der didacta (nach Bekanntwerden der geplanten Teilnahme der AfD an der Bildungsmesse). 
Viele der Konflikte können, so berichten es die youpan-Mitglieder, durch Gespräche und Austausch 
miteinander gelöst werden. Allerdings kommt es in der Zusammenarbeit auch zu Meinungsver
schiedenheiten, die nicht aufgelöst werden können und die das gemeinsame Arbeiten belasten.  

Y-A3 berichtet beispielsweise aus der Vergangenheit von einem „Konflikt, der eigentlich in jedem 
Moment immer, wenn ich mit dem youpan zu tun hatte, auf jedem Treffen, hat der mitgeschwun
gen. Das hat mich ganz schön gestört irgendwann auf jeden Fall“ (Y-A3, 42). Auch aktuelle Mitglie
der kommen immer wieder auf Konflikte im Gremium zu sprechen, die noch nicht gelöst wurden 
und dadurch den Zusammenhalt und das gemeinsame Arbeiten belasten. Selbst neue youpan-Mit
glieder, die die eigentlichen Konflikte nicht miterlebt haben, berichten davon, dass sie die Auswir
kungen spüren können: „Das war vor meiner Zeit, aber da hatten wir schon mal mitbekommen, 
dass da eigentlich sehr, sehr viele offene Wunden im Gremium übrig geblieben sind davon, weil 
einfach dieser Prozess nicht so gut ablief“ (Y5, 81). Sie erleben dies als erschwerend für die Einar
beitung ins youpan.  
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Ungelöste Konflikte im youpan führen zu Frustrationen, weil sie eine Belastung für das gesamte 
Gremium darstellen. Sie stellen auch das youpan-Büro vor Herausforderungen: Y14 erzählt davon, 
dass es für die pädagogische Begleitung nicht immer klar sei, wie sie eine Lösungsfindung im you
pan moderieren könne und „sie melden in letzter Zeit auch öfter rück, dass sie einfach ein bisschen 
Schwierigkeiten damit haben, mit unseren Meinungsverschiedenheiten umzugehen, einfach, weil 
die Kompromissbereitschaft nicht so richtig da ist, und weil es teilweise sehr extreme Meinungen 
gibt“ (Y14, 38). 

Um eine bessere Arbeitsatmosphäre zu schaffen und die konfliktbelasteten Themen besser bear
beiten zu können, hoffen die youpan-Mitglieder unter anderem auf eine neue Dynamik durch die 
Nachbesetzung im Jahr 2025, durch die ein Drittel der youpan-Mitglieder gewechselt hatte. Dabei 
ist es wichtig, so Y12, dass gegenseitiges Vertrauen geschaffen wird „und da muss man vor allen 
Dingen auch gucken, dass wir als Team da wieder so zusammenwachsen, dass wir überhaupt an 
diesen Konflikten gut arbeiten können“ (Y12, 78). Y-A3 erinnert sich außerdem daran, dass die 
Rückbesinnung auf die gemeinsamen Ziele geholfen hat, Konflikte zu überwinden und gut zusam
menzuarbeiten: „auch die Menschen, mit denen ich vielleicht mal Konflikte hatte und […] auch 
wenn es mal Themen gab, bei denen man sich mal gestritten hat, es war schon immer ein an ei
nem Strang Ziehen“ (Y-A3, 58).  

Die Notwendigkeit zur Auseinandersetzung mit anderen Meinungen ist auch deshalb groß, weil 
nach Einschätzung mehrerer youpan-Mitglieder die interne Meinungsvielfalt größer ist, als sie es 
aus anderen Engagements kennen. Dadurch eröffnen sich mehr Möglichkeiten zur Diskussion in
nerhalb des Gremiums, die die youpan-Mitglieder auch nutzen. Y13 erklärt, dass sie*er im youpan 
eine neue Erfahrung gemacht hat, denn „viele Ehrenämter, in denen ich war, eben sehr homogen 
waren, zumindest was so politische Einstellungen anging“ (Y13, 69).  

8.2.2 Diversität im youpan 

Die Dokumentenanalyse zeigt, dass das youpan und die Stiftung Bildung als betreuende Organisa
tion großen Wert auf Diversität im youpan legen. Beispielsweise werden bei der Auswahl neuer 
Mitglieder verschiedene Diversitätskriterien (Alter, Region, Bildungskontext, Bildungsbiografie, Ge
schlecht) angelegt und es wird berücksichtigt, welche Merkmale bislang unterrepräsentiert sind 
(Konzept Nachbesetzung, S. 2, Berichte zur Nachbesetzung an BMBF/DLR 2023 und 2024). Zu
sätzlich finden in den youpan-Treffen teilweise Reflexionsrunden für FLINTA* oder zu kritischer 
Männlichkeit statt (z. B. Protokolle youpan-Treffen 12.-14.08.2022, 16.-18.02.2024). Im Juli 2024 
hat das youpan zudem ein FLINTA*-Wochenende durchgeführt, um FLINTA* Personen zu empo
wern (Fotodokumentation FLINTA* Wochenende). Dennoch wird in den Dokumenten immer wieder 
konstatiert, dass bestimmte Diversitätsmerkmale nicht bzw. kaum erfüllt werden.  

Zum Zeitpunkt der Interviews (Stand Juni 2025) setzte sich das youpan aus 18 weiblichen, acht 
männlichen und drei diversen Personen zusammen. 19 der Mitglieder studierten, drei gingen zur 
Schule, zwei machten eine Ausbildung und vier ein freiwilliges Jahr. Sie waren zwischen 17 und 26 
Jahren alt (Durchschnitt 22 Jahre). Sie verteilen sich auf verschiedene Bundesländer, allerdings 
lebten sieben in Berlin und die meisten anderen ebenfalls in größeren (Universitäts-)Städten (Mit
gliederliste des youpan). 

In den Interviews nimmt das Thema Diversität eine große Rolle ein. Im Folgenden stellen wir dar, 
welche Bedeutung das Thema für die youpan-Mitglieder hat, als wie divers sie das Gremium wahr
nehmen, wo sie Herausforderungen sehen und welche Maßnahmen sie bereits ergriffen haben. 
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8.2.2.1 Bedeutung von Diversität für die youpan-Mitglieder 

Die große Mehrheit der youpan-Mitglieder schreibt dem Thema Diversität eine große Bedeutung 
zu. Wichtig ist dieses Thema aus Sicht eines youpan-Mitglieds,  

„[…] weil es verschiedene Perspektiven reinbringt. Also gerade Menschen, die von Diskriminierungser
fahrungen betroffenen sind, haben […] eine ganz andere Lebensrealität als Menschen, die eben nicht 
betroffen sind und deswegen sind die Perspektiven einfach so wichtig, dass man möglichst auch die 
Gesellschaft, wie sie halt ist, abbildet." (Y9, 116) 

Im Vordergrund steht dabei die interne Diversität des Gremiums, wobei in erster Linie seine Zu
sammensetzung, aber auch die Zusammenarbeit und Aufgabenverteilung angesprochen werden. 
Einige wenige youpan-Mitglieder thematisieren in diesem Zusammenhang auch ihre Veranstaltun
gen und Veröffentlichungen und wie diese an ein möglichst diverses Publikum gerichtet werden 
können. Y2 erläutert:  

„Es gibt viele youpan-Mitglieder, die hier sehr drauf achten, also nicht nur die Diversität in unserem 
Gremium, sondern auch, wie erreichen wir diverse Gruppen von Menschen und wie schaffen wir es 
auch, dass die Diversität nicht nur strukturell in unserem Gremium da ist, sondern dass wir die Men
schen auch vertreten bekommen in Lobbyarbeit oder in repräsentativen Aufgaben oder auf Veranstal
tungen.“ (Y2, 53) 

Die youpan-Mitglieder haben allerdings unterschiedliche Ansichten dazu, welchen Stellenwert das 
Thema Diversität (und Awareness) in ihrer Arbeit haben sollte und wie umfangreich sich das Gre
mium damit befassen sollte. Einige youpan-Mitglieder wünschen sich, dass das Gremium dafür 
noch mehr Zeit und Ressourcen aufwendet. Damit stoßen sie einerseits auf Schwierigkeiten, weil 
ihre durch die in der Projektförderung definierten Aufgaben (Gremienarbeit etc.) wenig Raum für 
eine intensivere Auseinandersetzung lassen (Y12, 104), aber auch, weil nicht alle im youpan diese 
Auffassung teilen. Einige youpan-Mitglieder äußern, dass ihnen andere Bereiche der Arbeit wichti
ger sind und sie daher dort einen Fokus setzen wollen. Vereinzelt wird das Thema Diversität von 
anderen youpan-Mitgliedern als „sehr anstrengend, sehr nervig und sehr zeitintensiv“ (Y1, 53) 
wahrgenommen. Auch Personen, die Diversität für wichtig halten, sehen mitunter die Gefahr, dass 
durch entsprechende Debatten die Auseinandersetzung mit anderen Themen in den Hintergrund 
gerät. Beispielsweise beschreibt Y11, 

„manchmal das Gefühl, ich würde gerne wieder mehr über BNE als Kernthema sprechen und weniger 
über, wie viele Perspektiven wir da alle jetzt mit reinprägen. Manchmal hatte ich das Gefühl, da ging 
der Kern, von dem ich dachte, dass er die Arbeit ist, ein bisschen verloren, weil wir wirklich sehr, sehr 
viel über Diversität gesprochen haben.“ (Y11, 113) 

Insgesamt zeigen die youpan-Mitglieder eine große Sensibilität für Diversität und verschiedene 
benachteiligte Gruppen. Das zeigt sich auch darin, dass sie sich eigener Privilegien oder fehlender 
Perspektiven sehr bewusst sind. Mehrere youpan-Mitglieder berichten im Interview, dass sie mit 
ihrer Positionierung neue Perspektiven ins youpan bringen können, die vorher noch nicht (ausrei
chend) vorhanden waren, und somit zu einer größeren Diversität beitragen können (Y3, Y4, Y7, 
Y9, Y14, Y15). Sie nennen dabei Aspekte wie einen Hintergrund aus einem nicht-akademischen 
Elternhaus oder einem Alleinerziehendenhaushalt, Erfahrungen in einer Hauptschule oder eine Be
hinderung. Das zeigt, dass das youpan in einem stetigen Diversifizierungsprozess ist.  
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In der Wahrnehmung des youpan durch die anderen Forenmitglieder spielt Diversität eine gerin
gere Rolle als in der Selbstreflexion des youpan, wird aber in den Interviews auch thematisiert. Sie 
nehmen auch die Bestrebungen des youpan wahr, „sehr divers aufgestellt zu sein und auch Ziel
gruppen anzusprechen, die sonst gar nicht vertreten wären. Also auch so Menschen mit Diskrimi
nierungserfahrungen mehr zu stärken und die sind ja sonst wirklich sehr wenig bis gar nicht vertre
ten“ (F3, 86). Auch F12 hat es „als sehr wertvoll wahrgenommen, dass [es] da Bemühungen gege
ben hat, auch Menschen in den politischen Prozess reinzubekommen, die vielleicht nicht sozusa
gen per se schon da einen Zugang haben“ (F12, 52) und bezieht in diese Überlegungen auch mit 
ein, dass auch das youpan-Büro von einer großen Diversität im Team profitiert.  

8.2.2.2 Einschätzungen zur Diversität im youpan 

Sowohl die youpan-Mitglieder als auch die anderen Forenmitglieder thematisieren unterschiedliche 
Diversitätsmerkmale, die sie mehr oder weniger im youpan vertreten sehen. Die Diversität ihres 
Gremiums bewerten die youpan-Mitglieder vorrangig anhand der folgenden Kriterien:  

– Geschlecht und sexuelle Orientierung 

– Rassismuserfahrung 

– Bildungsabschluss 

– Aktuelle Tätigkeit (Schule, Studium, Ausbildung, Erwerbsarbeit) 

– Elternhaus, Sozialer Hintergrund, Klasse 

– Räumliche Herkunft (Stadt/Land, geografische Verteilung) und aktueller Wohnort 

– Behinderungen und Neurodiversität  

– Politische Meinung 

Ob das youpan hinsichtlich der einzelnen Merkmale divers ist oder nicht, wird unterschiedlich be
wertet. Bezüglich vieler Faktoren haben die youpan-Mitglieder eine einheitliche Einschätzung, die 
sich zumeist auch mit der der anderen Forenmitglieder deckt. Bei wenigen gibt es unterschiedliche 
Bewertungen der erreichten Vielfalt bis hin zu gegenteiligen Meinungen. 

Hinsichtlich der Kriterien Geschlechterverteilung und sexuelle Orientierung beschreiben die 
youpan-Mitglieder ihr Gremium als divers. Eine Mehrzahl der youpan-Mitglieder sind FLINTA*-Per
sonen, und queere Positionen sind vielfach vertreten. Y11 hebt dies hervor: „ich glaube, ich war 
noch nie in so einer queeren Bubble [wie dem] youpan, was sehr nett ist, aber jetzt vielleicht auch 
nicht der Realität entspricht“ (Y11, 115). Auch andere Forenmitglieder erkennen an, dass das you
pan versucht, möglichst vielfältige Meinungen abzubilden und nehmen beispielsweise queere Per
spektiven wahr:  

„ich würde auch schon immer sagen, das youpan bildet auch die Stimme ab von Zielgruppen, die mög
licherweise […] nicht immer so gesehen werden. Man legt schon Wert darauf, auf dieses Besondere 
nochmal, ob es jetzt queer ist oder so, diese Themen mit abzudecken.“ (F9, 29) 

Auch neurodivergente Personen sind im youpan vertreten und die youpan-Mitglieder nehmen eine 
große Selbstverständlichkeit von Neurodiversität wahr: „Wir haben neurodivergente Menschen 
einfach wirklich gut auf dem Schirm, glaube ich“ (Y9, 104).  
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Allerdings weisen die youpan-Mitglieder auf verschiedene Diversitätsmerkmale hin, die nach ihrer 
Einschätzung nicht gut abgedeckt sind oder nur von einzelnen Personen vertreten werden. Sie be
tonen immer wieder, dass Ehrenamt ein Privileg ist, das sich nicht alle leisten können. Zudem beto
nen sie, dass viele von ihnen einen privilegierten Hintergrund haben: 

„Aber ich finde, wo wir wirklich schlecht sind, was Diversität angeht, ist so privilegienmäßig. […] ich 
glaube, da gehen uns Leute verloren und auch, wenn man uns von außen betrachtet, dann sind wir 
halt einfach ein Haufen privilegierter junger Menschen, die jetzt auch noch in ihrer Freizeit wilde politi
sche Ehrenämter machen, weil sie halt weniger Zeit aufwenden müssen, um zu lernen oder zu arbei
ten oder Care-Arbeit zu übernehmen.“ (Y11, 116-117) 

Die Einschätzung bezüglich Privilegien bestätigt sich auch in der Wahrnehmung mehrerer anderer 
Forenmitglieder, die das youpan als ein Gremium verstehen, in dem sich Jugendliche engagieren, 
die eher privilegiert sind und aus einer bestimmten „Bubble“ kommen (F3, F11, F12). Sie sehen 
darin eine Parallele zu anderen Beteiligungsgremien und insbesondere Interviewpartner*innen, die 
weitere Erfahrungen mit Jugendbeteiligung haben, betonen, dass sich in vielen Institutionen in ers
ter Linie privilegierte junge Menschen engagieren. 

Eine fehlende bzw. ausbaufähige Vielfalt sehen viele youpan-Mitglieder dementsprechend in Be
zug auf die Merkmale Bildungsweg sowie Elternhaus/Klasse und verweisen hier darauf, dass 
diese Perspektiven in Diskussionen zu wenig beachtet werden. Y-A3 beschreibt das so:  

„Aber gerade beim Thema Studierenden, wie privilegiert ist man vielleicht […], kommt man aus einer 
Akademiker*innenfamilie oder nicht. Also da gab es dann doch echt viele Themen, wo man halt ge
merkt hat, hier sitzen viele wieder, die das gerade studieren oder studiert haben oder – ich nehme 
mich da auch gar nicht raus – seit Jahren in dem Bereich aktiv sind.“ (Y-A3, 109)  

Insbesondere die eher gering ausgeprägte Diversität bei den Bildungswegen und dass die meisten 
youpan-Mitglieder Abitur haben und studieren, sehen die Mitglieder als Herausforderung. Auch Y-
A1 erinnert sich daran, dass das,  

„was uns damals viel beschäftigt hat, war, dass ein ganz großer Teil von uns gar nicht mehr zur Schule 
gegangen ist oder vor allem im Studium war, also wenig Leute, die auch in Ausbildungen waren. Das 
war dann eine Perspektive, die uns auch einfach gefehlt hat.“ (Y-A1, 61)  

Das Thema der Bildungswege der youpan-Mitglieder wird auch durch die anderen Gremienmitglie
der thematisiert. F6 bemerkt, wie einige andere auch, „dass der Bereich Berufsschüler*innen und 
Hauptschüler*innen nicht gut abgedeckt ist“ (F6, 28), erklärt aber anschließend auch: „Das liegt 
aber nicht daran, dass das youpan und die Mitglieder das nicht wollen, sondern dass sie eben 
keine Quelle haben, um daraus zu schöpfen“ (F6, 28). Dass mehrere Mitglieder des Forums 3 im 
Interview darauf zu sprechen kommen, dass es nun eine Auszubildende aus dem Handwerk im 
Forum gibt, weist auch darauf hin, dass hier eine größere Vielfalt an Bildungswegen geschätzt und 
gewünscht wird.  

Auch bezüglich der räumlichen Herkunft und des jeweiligen aktuellen Wohnorts nehmen die 
youpan-Mitglieder ihr Gremium als wenig divers wahr. Viele der youpan-Mitglieder kommen aus 
und leben aktuell in Großstädten, sodass der ländliche Raum wenig repräsentiert werden kann. 
Auch andere Forenmitglieder nehmen das youpan als „städtischer geprägt“ wahr (F9, 33). 
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Bei den Merkmalen Rassismuserfahrungen und Behinderung zeigen sich einige Unterschiede in 
der Wahrnehmung. Diese Merkmale würden im youpan abgedeckt, wie Y11 berichtet:  

„Und auch andere Diversitätsfaktoren, also ich glaube, auch migrantische Perspektiven werden abge
bildet. Also da auch nicht alle Perspektiven und es gibt auf jeden Fall Perspektiven, die da fehlen, aber 
ich glaube, da wird sich sehr darum bemüht. Und es gibt auch Menschen mit Behinderungen im you
pan, das finde ich auch sehr wichtig, dass die Perspektive da mit eingebracht wird.“ (Y11, 115)  

Wie dieses Zitat aber auch zeigt, ist hier aus der Sicht des youpan noch nicht ausreichende Vielfalt 
erreicht. Mehrere youpan-Mitglieder weisen darauf hin, dass im youpan „der Großteil […] halt eben 
weiß, europäisch, privilegiert [ist]“ (Y7, 53) und beispielsweise Perspektiven von Menschen fehlen, 
die nicht in Deutschland geboren wurden (Y12, 104). Y12 stellt auch die Frage, „wie offen und 
möglich ist es überhaupt für Menschen mit einer Behinderung da [ins youpan] reinzukommen“ 
(Y12, 104). Über die Teilnahme im Gremium an sich hinaus, betont Y14, ist es wichtig, „dass man 
wirklich einen sicheren Rahmen schafft, wo Menschen sich sicher entfalten und ausleben und ein
bringen können. Das ist eine Herausforderung“ (Y14, 80).  

Stark abweichende Einschätzungen der youpan-Mitglieder gibt es zu der Frage, ob es sich beim 
youpan um ein Gremium handelt, in dem vielfältige politische Meinungen vertreten werden. Ei
nige der Interviewten schätzen das youpan so ein, dass sie „in Bezug auf […] politisches Spektrum 
relativ breit aufgestellt sind“ (Y5, 99). In anderen Engagements, berichten sie, haben sie bisher 
keine solche Vielfalt an politischen Meinungen erlebt (vgl. Kapitel 5.1.2). Hierin sehen sie, wie Y13, 
eine große Bedeutung und finden es „sehr gut, dass man schaut, dass es Menschen mit unter
schiedlichen Perspektiven sind, auch um das ganze Spektrum an Einstellungen abzufangen. Also 
nicht das ganze, wir haben eine Unvereinbarkeitserklärung mit Rechtsextremisten“ (Y13, 225).  

Andere youpan-Mitglieder hingegen beschreiben eine geringe Vielfalt politischer Meinungen und 
verorten den Großteil der youpan-Mitglieder im links-grünen Spektrum: „Also im youpan, wir sagen 
zwar, dass wir sehr divers der politischen Einstellung aufgestellt sind. Das sind wir aber nicht […] 
wir haben eine sehr links-grün-lastige Färbung im youpan“ (Y1, 85). Weitere youpan-Mitglieder tei
len die Einschätzung, dass ein Großteil der youpan-Mitglieder eine ähnliche politische Haltung hat, 
betonen aber, dass es auch eine Minderheit mit anderen politischen Orientierungen gibt. So sagt 
etwa Y7: „aber du hast halt auch durchaus diese zehn, 20 Prozent, die es [links-grün] nicht sind“ 
(Y7, 49).  

Unterschiede in ihrer Einschätzung betreffen die Frage, ob diese Verteilung bedeutet, dass sie be
reits ein ausreichend großes Spektrum an Meinungen abdecken. Oder ob sie sich, wie Y11, eine 
größere Vielfalt wünschen: „ich glaube auch politisch würde ich mir wünschen, dass wir ein biss
chen diverser sind“ (Y11, 118). Zudem gibt es Hinweise, dass Personen mit abweichender Mei
nung oder parteipolitischen Orientierungen mitunter weniger im youpan vertreten sind und einen 
schweren Stand im Gremium haben, dass Klischees vorhanden sind, Witze darüber gemacht wer
den oder ihre politische Meinung pauschal abgewertet wird.  

„Es wird auch viel Bashing betrieben. […] ich mag auch sehr gerne unsere kleine links-grüne Bubble, 
aber wenn wir den Anspruch haben, eigentlich ja Jugend breit zu vertreten, ich glaube, da müssen wir 
da ein bisschen aufpassen, dass wir da nicht zu sehr Leute abschrecken oder zu politisch einseitig wir
ken.“ (Y11, 118) 

Das Zitat verdeutlicht die Ambivalenz von geteilten politischen Vorstellungen im Gremium. Einer
seits kann dies zu einer angenehmen Arbeitsatmosphäre beitragen, andererseits besteht die 
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Herausforderung, offen und einladend für andere politische Meinungen zu sein, um die ge
wünschte Perspektivvielfalt tatsächlich zu erreichen. 

Hinsichtlich der politischen Ausrichtung gibt es auch in den Interviews mit den anderen Forumsmit
gliedern unterschiedliche Wahrnehmungen der vorhandenen Vielfalt. Einige der Gremienmitglieder 
nehmen vor allem linke Positionen des youpan wahr (z. B. F9), andere eine größere Mischung. F6 
sieht im youpan unterschiedliche politische Ansichten vertreten und betont: „Das [unterschiedliche 
Meinungen] ist unglaublich wichtig, weil dieses ganze Nachhaltigkeits- und BNE-Thema darf ja 
nicht eine rot-links-grüne Veranstaltung bleiben, sondern wir müssen ja viel mehr dann eben auch 
übergreifend Menschen mitnehmen“ (F6, 39). 

8.2.2.3 Maßnahmen und Herausforderungen 

Es bestehen bereits unterschiedliche Ansätze, um die Diversität des youpan weiter zu erhöhen, die 
sich sowohl auf die Zusammensetzung des youpan durch die Nachbesetzung beziehen als auch 
auf das Empowerment von Mitgliedern in der Zusammenarbeit. Mit Blick auf die Auswahl neuer 
Mitglieder sehen einige der youpan-Mitglieder bei den bereits bestehenden Maßnahmen (Diversi
tätskriterien, Auswahljury) noch Verbesserungsmöglichkeiten. Y3 äußert den persönlichen Ein
druck, dass das Nachbesetzungskonzept „scheinbar […] hier zu schwammig zu sein oder nicht 
präzise genug [scheint]“ (Y3, 197) und auch Y9 berichtet von einer  

„Debatte [im Anschluss an die Nachbesetzung 2025], wie machen wir das mit der Nachbesetzung von 
neuen youpaninis, welche Regularien müssen wir uns vielleicht auch stellen für diesen Auswahlpro
zess, dass wir diese Diversität, die uns einfach wichtig ist, auch erhalten.“ (Y9, 118) 

Anhand einiger Beispiele zeigt sich, welche Herausforderungen sich im youpan durch fehlende 
Diversität ergeben. Y8, selbst youpan-Mitglied aus dem ländlichen Raum, thematisiert die unglei
che Verteilung der Wohnorte zwischen Stadt und Land, die sich auch darauf auswirkt, worauf die 
youpan-Mitglieder ihre Arbeit ausrichten:  

„Ich glaube, das ist auch so ein kleines Problem im youpan. Wenn wir zusammengesessen haben bei 
dem letzten Treffen und über Veranstaltungsideen gesprochen haben, haben die immer nur auf Bun
desebene gedacht und wir müssen jetzt die Bundespolitiker*innen einladen […]. Aber es ist nicht nur 
Berlin, sondern auch die ganzen Landesregierungen und auch noch die kommunalen Sachen.“ (Y8, 
119)  

Y13 weist hier auch auf die strukturellen Schwierigkeiten hin, die ein Engagement im youpan aus 
dem ländlichen Raum heraus bedeuten kann, „wenn sie aus dem ländlichen Raum sind, da fährt 
auch kein Bus, also wie willst du dann sechs Stunden nach Berlin fahren, wenn du irgendwo aus 
Meck-Pomm kommst, für ein Event, das überlegst du dir auch“ (Y13, 231).  

Diversität wird nicht allein dadurch erreicht, dass es eine günstige Verteilung von bestimmten 
Merkmalen der Gremienmitglieder gibt. Darüber hinaus kommt es auch darauf an, Prozesse darauf 
auszulegen, dass vielfältige Perspektiven berücksichtigt werden, sich Menschen im vollen Umfang 
beteiligen können, Aufgaben gleichmäßig verteilt werden und Mitglieder mit gesellschaftlich be
nachteiligte Positionierungen empowert werden. Beispielhaft dafür erwähnt Y12, dass im youpan 
zwar die Mehrheit FLINTA*-Personen sind, dass es allerdings dennoch eine ungleiche Verteilung 
von Aufgaben zwischen Geschlechtern gibt und dass  
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„Menschen, die […] in einer cis männlichen Rolle in der Gesellschaft aufgewachsen sind, deswegen 
nicht so den Blick dafür haben, wie viel teilweise auch einfach an weiblich gelesenen Personen – auch 
innerhalb von so einer Organisationsstruktur – an Care-Arbeit hängen bleibt.“ (Y12, 82) 

Sowohl die youpan-Mitglieder als auch die anderen Forenmitglieder sehen allerdings auch zahlrei
che strukturelle Herausforderungen, die außerhalb ihres Einflussbereiches liegen und gehen 
dabei auf unterschiedliche Zugangsbarrieren, beispielsweise finanzielle Aspekte, ein:14  

„also wir machen Lobbyismus und so, und da sollten Menschen mit allen möglichen Hintergründen hin
terstehen und mitstehen. Und dass das einfach nicht der Fall ist, weil sich das nur eine gewisse 
Gruppe Menschen überhaupt finanziell leisten kann, […] das finde ich ist ein riesengroßes Problem. 
Aber […] das youpan alleine [kann] das auch nicht lösen […]. Weil wenn am Ende des Monats das 
Geld nicht da ist, dann ist nun mal die Lohnarbeit wichtiger als das Ehrenamt. […] Das ist was, was 
eher auf politischer Ebene angegangen werden muss […] Es ist auch etwas, was sich in unseren For
derungen immer mal wieder findet: Ehrenamtsstrukturen stärken.“ (Y12, 109-110) 

Auch mit Blick auf die Strukturen, in denen sie arbeiten, sieht sich das youpan im Wunsch nach 
mehr Diversität Herausforderungen gegenüber, hat aber den Anspruch diese anzugehen wie Y14 
berichtet:  

„Arbeit mit Politiker*innen ist auch einfach an sich von der Struktur her nicht wirklich für weiblich soziali
sierte Personen ausgelegt – leider. Das ist etwas, was man an der Lobby-Arbeit kritisieren muss, […] 
aber auch etwas, wo wir als youpan sagen müssen, wir kämpfen da jetzt konkret gegen an und wir sor
gen dafür, dass die FLINTA-Menschen im youpan mehr Raum bekommen und wir nehmen uns den 
Raum.“ (Y14, 59)  

In der Zusammenarbeit des youpan wird deshalb versucht, mit Hilfe von Empowerment und Quo
tierungsmechanismen möglichst viele unterschiedliche Perspektiven in die Arbeit einfließen zu 
lassen. Youpan-Mitglieder erwähnen außerdem ein für sie hilfreiches FLINTA*-Empowerment (u. a. 
Y9, Y-A4) und eine FLINTA*-AG (Y2, Y12, Y-A5). Außerdem gibt es „Reflexionsgruppen mit kriti
scher Männlichkeit und FLINTA*-AG auf den youpan-Sitzungen“ (Y2, 54). Außerdem werden unter 
anderem bei Redelisten auf Treffen, Abstimmungen und Mandatsvergaben Diversitätsmerkmale 
einbezogen. Auch an dieser Stelle erwarten die youpan-Mitglieder eine Verbesserung durch die 
Arbeit an der Geschäftsordnung: „Bei Abstimmungen Diversitätsmerkmale wirklich fest mitzuden
ken […wird] nochmal besser, wenn wir eine Geschäftsordnung haben, in der das drinsteht und in 
der sich alle auf diesen Grundsatz einigen“ (Y15,106).  

Entsprechende Gesprächsregeln bestehen zwar für ihre eigene Arbeit, in den Gremien der NP 
aber nicht. In diesem Kontext reflektieren einige youpan-Mitglieder auch darüber, inwieweit eine 
weitere Diversifizierung des youpan möglich ist, da es institutionell in einer spezifischen politi
schen Struktur verankert ist, was eigene Herausforderungen mit sich bringe. Für Y6 stellt sich die 
Frage:  

„Wir sind so viel in politischen Kontexten unterwegs und diese Nationale Plattform hat auch schon eine 
Struktur, die nicht so divers [ist]. Können wir als Gremium an der Stelle dann schon diverser werden, 
wenn die Strukturen, in denen wir eingebunden sind, nicht so divers sind und auch nicht niedrigschwel
lig?" (Y6, 97) 

 
14  Weitere Hürden wie Sitzungszeiten und -formate werden in Abschnitt 8.2.3.1 behandelt. 
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Durch die Beteiligung des youpan findet im BNE-Prozess selbst bereits eine Diversifizierung statt, 
die über eine Veränderung der Altersstruktur hinausgeht, beobachten einige youpan-Mitglieder:  

„Wenn ich so an mein Forum [1] denke, dann sehe ich auch sehr viele weiße Menschen und keine BI
PoC-Personen, außer wenn vom youpan welche drin sind, oder Menschen mit Behinderung oder wel
che Diversitätskriterien es so gibt.“ (Y9, 176) 

Auch Y-A1 erinnert sich daran, dass die Bemühungen um eine größere Diversität im Gremium im
merhin dazu geführt haben, „das youpan auf jeden Fall diverser [zu machen] als die Nationale 
Plattform an sich. Oder viele andere politische Gremien“ (Y-A1, 91). Und auch im Vergleich zu an
deren Beteiligungs- und Engagementformaten ist das youpan in der Erfahrung seiner Mitglieder 
verhältnismäßig divers aufgestellt. Für Y13 ist das ein wichtiger Faktor für die eigene Arbeit, denn:  

„Ich bin deswegen auch so gerne im youpan, weil es eben ein sehr diverses Gremium ist. Und ich 
habe […] vielleicht auch so eine Hoffnung, dass es mehr solche Gremien gibt, weil ich eben vorher vor 
allem in Engagementstrukturen war, wo es sehr weiß, sehr privilegiert, Akademiker*innen-Haushalte 
waren, also immer die gleichen Leute und das im youpan schon auch sehr unterschiedlich ist.“ (Y13, 
223) 

Vereinzelt weisen die anderen Forumsmitglieder darauf hin, dass das youpan hinsichtlich der Er
wartungen an Diversität nicht überfrachtet werden sollte, da es ein arbeitsintensives Gremium ist, 
für das man ausreichend Zeit und Ressourcen haben muss:  

„Naja, am Ende muss man auch gucken, ob das youpan dann das Format ist. […] dann ist die Frage, 
ob man gerade junge Menschen, die in Risikolagen aufwachsen, nicht anders erreichen muss. […] Das 
schreckt ja junge Menschen auch ab. […] Es wird viel erwartet.“ (F8, 32) 

Strukturelle Herausforderungen für mehr Diversität werden von den meisten anderen Forumsmit
gliedern zwar anerkannt, aber nur wenige sehen eine eigene Verantwortung, sich für veränderte 
Bedingungen einzusetzen, wie die folgende Aussage von F6 verdeutlicht:  

„Das [geringe Beteiligung von Hauptschüler*innen, Berufsschüler*innen] ist dem youpan aber nicht 
anzulasten [...], dafür zu sorgen, das wäre auch Aufgabe von der Nationalen Plattform […]. Da war bei 
der letzten Sitzung ein Beschluss gefasst worden, dass […] Auszubildende […wenn sie] zu Veranstal
tungen national fahren wollen, dass sie dann dafür beurlaubt werden – haben sie [Vertreter*innen der 
beruflichen Bildung] abgelehnt. Und wer macht das denn dann? […] die haben sowieso schon so we
nig Urlaub und wenig Geld. […] Das heißt, wir großen Erwachsenen, die immer so schlau tun, verhin
dern ja geradezu Beteiligung, gerade von den marginalisierten Gruppen. […] das ist ein Problem des 
Systems.“ (F6, 39) 

8.2.3 Zusammenarbeit und Kommunikationskultur in den Gremien 

Gelingende Jugendbeteiligung setzt voraus, Beteiligungsangebote sowie -methoden und -formate 
an die Bedürfnisse junger Menschen anzupassen. Im Folgenden gehen wir auf die Sitzungsfor
mate und -methoden sowie die Kommunikationskultur in den Gremien ein. 
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8.2.3.1 Sitzungsformate und -methoden 

Die Ausgestaltung der Gremiensitzungen ist ein wichtiger Faktor für die Beteiligungsmöglichkeiten 
der youpan-Mitglieder. Herausforderungen bestehen hier durch die Sitzungsgestaltung (Methoden, 
Zeiten), die zu einer Fluktuation bei der Teilnahme der youpan-Mitglieder führen. 

Die Zusammenarbeit in den Foren und der NP findet in der Regel in plenaren Sitzungen mit struk
turierter Tagesordnung statt. Das youpan nimmt diese Formate mit vielen Beteiligten überwiegend 
als zu lang, formal und methodisch veraltet war. Sie erleben es als herausfordernd, sich in Sitzun
gen einzubringen, wenn diese in großen Runden und starren Mustern stattfinden (Y9). Auch an
dere Gremienmitgliedern nehmen wahr, dass es durch Online-Sitzungen, eine stark vorstrukturierte 
Tagesordnung und Redner*innenlisten schwieriger ist, einen zwischenmenschlichen Umgang zu 
finden (F15, 57). Die NP-Sitzungen werden von anderen Gremienmitgliedern als besonders her
ausfordernd gesehen: „Die Sitzungen und die ganze Nationale Plattform BNE ist Hardcore für Ju
gendliche“ (F13, 33).  

Die Dauer und der Zeitpunkt der Sitzungen erschweren die Teilnahme der youpan-Mitglieder. Der 
Zeitpunkt der Sitzungen ist eher auf Personen ausgelegt, die im Rahmen ihrer beruflichen Tätig
keit teilnehmen und kollidiert für viele youpan-Mitglieder mit Schul-, Ausbildungs- oder Seminarzei
ten. Dies führt bei einigen zu Terminkonflikten, die das Engagement einschränken. Y8 als Auszu
bildende*r steht hier vor besonderen Herausforderungen, kann teilweise nicht an Sitzungen teilneh
men oder muss Urlaub nehmen. Für andere youpan-Mitglieder sind die Sitzungszeiten weniger 
herausfordernd und sie erleben sich als privilegiert, beispielsweise als Studierende mit relativ fle
xibler Zeiteinteilung (Y12) oder als leistungsstarke Schüler*innen, die freigestellt werden und sich 
den versäumten Stoff trotzdem leicht erarbeiten können (Y1). 

Zudem wird auch die Länge der Sitzungen als Herausforderung gesehen: „Ich habe bei den Fo
rensitzungen oft Schwierigkeiten, meine Aufmerksamkeit zu behalten, vor allem, wenn es digitale 
Sitzungen sind, weil die Sitzungen sind crazy lange, also drei Stunden und man hat dann mal fünf 
Minuten Pause zwischendurch […]“ (Y14, 113). Auch andere Forumsmitglieder sehen die Dauer 
der Diskussionen als Hemmnis für Jugendbeteiligung (F3, 87). 

Dass die Sitzungszeiten für viele youpan-Mitglieder herausfordernd sind, führt dazu, dass sie zum 
Teil nur unregelmäßig an den Sitzungen teilnehmen. Hierdurch entsteht für die anderen Gremien
mitglieder der Eindruck von hoher Fluktuation. Für die wechselnde Beteiligung äußern die ande
ren Forumsmitglieder zwar einerseits Verständnis, sehen sie aber andererseits auch als Herausfor
derung für die kontinuierliche Arbeit und Wirkung (F2, F9, F13). F9 sieht die Wirkung des youpan 
gehemmt, denn „wenn dann ein Wechsel ist, dann geht es nicht da weiter, wo die Person ausge
stiegen ist, sondern da muss sich jeder wieder einarbeiten. Und dafür sind dann auch so drei, vier 
Sitzungen im Jahr wieder fast zu wenig, um da wieder reinzukommen“ (F9, 48). Neben der inhaltli
chen Herausforderung erlebt F13 die Fluktuation auch als hemmend für die Beziehung zwischen 
dem youpan und den anderen Forumsmitgliedern: „ich [habe] nicht das Gefühl […], wir können da 
längerfristig Beziehungsaufbau, Vertrauensaufbau machen, sondern es sind oft neue Akteure, die 
dann dazukommen in die Sitzungen […]“ (F13, 23). Die teils geringere Verbindlichkeit der youpan-
Mitglieder wird von einigen wenigen der anderen Gremienmitgliedern als eine mögliche Schwäche 
angesehen. F11 erklärt, dass sie*er für ein gemeinsames Projekt seit mehreren Wochen auf eine 
Rückmeldung wartet und dass „man merkt, dass das wirklich ein ehrenamtliches Gremium ist“ 
(F11, 13). Auch F17 berichtet, dass die gemeinsame Sitzungsvorbereitung dadurch erschwert war, 
dass unterschiedliche Personen an verabredeten Terminen teilnahmen. 
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Darüber hinaus hält es F10 für sinnvoll, wenn sich die youpan-Mitglieder auch mit den vorangegan
genen Sitzungen beschäftigen, um frühere Diskussionen und Auseinandersetzungen zu kennen: 
„Und da bin ich mir nicht so sicher, wie gut da die Vorbereitung immer läuft. Da habe ich teilweise 
den Eindruck, das könnte besser laufen. Also dass besser vermittelt wird, was hat die Nationale 
Plattform schon diskutiert und wo sind da Interessenkonflikte auch“ (F10, 15). 

In Abschnitt 6.1 haben wir aufgezeigt, dass es – unter anderem durch die Mitarbeit des youpan – 
bereits Ansätze gibt, die den jungen Menschen die Mitarbeit erleichtern, etwa andere Sit
zungsformate. Beispielsweise hat sich der Vorsitz eines Forums vorgenommen, das youpan in die 
Sitzungsvorbereitung miteinzubeziehen, indem über anstehende Inhalte gesprochen und aktiv 
nachgefragt wird, ob sie Themen einbringen möchten, was allerdings nicht gleichbleibend gut funk
tioniere (F13, 19).  

8.2.3.2 Kommunikationskultur in den Gremien 

Die Kommunikationskultur in den Gremien ist ein elementarer Faktor für das Arbeiten des youpan. 
Im Unterschied zur individuellen Haltung der anderen Gremienmitglieder (s. Abschnitt 8.2.4) geht 
es hier um die Frage, wie einladend und offen die Atmosphäre im Gremium ist.  

Ein großer Teil der youpan-Mitglieder beschreibt die persönliche Zusammenarbeit mit anderen 
Gremienmitgliedern als professionell wertschätzend und auf Augenhöhe. Für unterschiedliche 
Foren beschreiben die youpan-Mitglieder die Sitzungen als eine „sehr nette Runde“ (Y, 13, 166), 
die Atmosphäre als „als sehr locker und wertschätzend uns gegenüber“ (Y15, 121) bis hin zu ei
nem „familiäre[n] Verhältnis“ (Y-A5, 131). Einige youpan-Mitglieder führen das auf ihren Eindruck 
zurück, dass sie als youpan im Forum keine Sonderrolle einnehmen, sondern wie alle anderen Mit
glieder angesehen werden: „Im Forum ist es [eine] schöne, lockere Atmosphäre auf jeden Fall, 
aber da haben wir jetzt nicht so einen extremen Einfluss, also ich würde sagen, wir sind halt ein
fach normale Mitglieder“ (Y2, 119). Auch Y-A5 erinnert sich, dass sie*er die Zusammenarbeit „im
mer auf Augenhöhe wahrgenommen“ (Y-A5, 131) habe. Als förderlich für diese wertschätzende 
Atmosphäre werden unter anderem das gegenseitige Duzen in einem Forum und Gelegenheiten 
für informelle Pausengespräche genannt.  

Die youpan-Mitglieder benennen vereinzelte Beispiele, in denen sie nicht in Kommunikationspro
zesse eingebunden wurden, obwohl dies anders vereinbart war. Sie thematisieren dies und versu
chen, Verbesserungen zu erreichen: 

„Die nicht so gut laufende Kommunikation sprechen wir immer mal wieder an. Und da kommen unter
schiedliche Reaktionen. Also das hängt sehr davon ab, wen wir konkret gerade ansprechen. Manchmal 
stößt es auf Verständnis. Oft wird es dann darauf geschoben, dass die Zeit nicht da war, es zu kommu
nizieren.“ (Y12, 167) 

In einem der untersuchten Foren sehen die youpan-Mitglieder die Zusammenarbeit und Kommuni
kation größtenteils kritisch: „Bei dem Forum ist die Schwierigkeit, die Bereitschaft zu haben, von 
den anderen Forenmitgliedern, auch wirklich Veränderungen einzugehen“ (Y14, 98). Y14 vermisst 
hier auch die Bereitschaft, andere Meinungen und Ideen zuzulassen oder diese wenigstens in Be
tracht zu ziehen (Y14, 99) und auch andere youpan-Mitglieder nehmen wahr, dass ihre Interessen 
und Ideen im Forum auf wenig Resonanz stoßen (Y1).  

Die Problematik führen die Mitglieder des youpan auch darauf zurück, dass es innerhalb des Fo
rums bestehende Konflikte und Aushandlungsprozesse von anderen Akteuren gibt, die die 
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Zusammenarbeit überlagern. Das Engagement der youpan-Mitglieder wird dadurch erschwert und 
somit auch die Wirksamkeit beeinflusst. Dies zeigt sich auch im nachfolgenden Zitat:  

„[…] gleichzeitig ist das BNE-Thema halt so unwichtig im Sinne der Vertreter, dass man nicht will, dass 
man sich da über das Thema streitet, weil, man muss ja im normalen Leben auch irgendwie zusam
menarbeiten […]. Deswegen merkt man schon, dass die inhaltliche Debatte sehr schwach ist, weil die 
nicht untereinander streiten wollen bei dem Thema. Deswegen sind es so minimale Kompromisse […].“ 
(Y1, 93)  

Diese grundlegenden Herausforderungen werden teilweise auch von anderen Mitgliedern außer
halb des youpan benannt. Im Vergleich zu den youpan-Mitgliedern erleben sie diese aber aufgrund 
von Erfahrungen in anderen Arbeitszusammenhängen als weniger herausfordernd: 

„Fast alle anderen, die da drinsitzen, treffen wir in anderen Gremien […] wieder. […] Das heißt, wir 
kennen uns eigentlich alle sehr gut. […] Wenn ich jetzt das sage, weiß ich genau, da steht mein Pen
dant dazu auf und sagt dieses und jenes. Also von daher weiß man auch, was kann man dem anderen 
zumuten […]. Von daher ist auch bei uns dieser Austausch in unserem Fachforum nicht so intensiv wie 
jetzt bei anderen. […] Für mich ist es so in Ordnung […], ich bin jetzt auch lange genug dabei, um da 
jetzt nicht gefrustet zu sein.“ (F17, 41f.) 

Die Kommunikation mit youpan-Mitgliedern wird von den übrigen Gremienmitgliedern im nationalen 
BNE-Prozess unterschiedlich wahrgenommen. Generell berichten viele andere Gremienmitglie
dern, dass den youpan-Mitgliedern in den Gremien auf Augenhöhe begegnet wird (F2, F5, F6, 
F16).  

Die Vorbereitung der youpan-Mitglieder auf die Sitzungen spielt eine zentrale Rolle für die Wahr
nehmung ihrer fachlichen Expertise und die Akzeptanz durch die anderen Mitglieder. Sie wird von 
den Forenmitgliedern unterschiedlich eingeschätzt: In den meisten Fällen wird den youpan-Mitglie
dern eine sehr gute Vorbereitung zugeschrieben und betont, „dass sie die Sache ernst nehmen, 
dass sie sich vorbereiten, jetzt nicht einfach nur hinkommen und sagen, ja, jetzt machen wir Kra
wall oder so“ (F2, 50). Einzelne Gremienmitglieder wünschen sich vom youpan eine bessere Vor
bereitung auf die Inhalte der Sitzung, damit sie zu den besprochenen Punkten ihre Meinung ein
bringen können (F10, F14). Y12 gibt an, dass sie*er das Gefühl hat, dass es teilweise von anderen 
Forumsmitgliedern als störend wahrgenommen wird, wenn youpan-Mitglieder Nachfragen zu Ab
kürzungen oder Begriffen stellen. Dies deutet auf eine geringe Fehlerfreundlichkeit hin und trägt 
zu einer Verunsicherung der jungen Vertreter*innen bei. 

Vereinzelt nehmen die befragten erwachsenen Gremienmitglieder bei anderen Vertreter*innen Bei
spiele von Adultismus wahr. So berichtet F1 aus einer Forumssitzung: 

„da gab es einmal ein Erlebnis, […] wo dann einer von den älteren Herren irgendwelche abfälligen 
Dinge über diese Jugendlichen äußerte, also auch ihre Kompetenz in Frage stellte. Und ich bin dann 
hinterher auch zu dem gegangen und habe gesagt: ‚also [anonymisiert], das können Sie so einfach 
nicht machen, das ist total unverschämt.‘ Aber die [youpan-Mitglieder] haben ganz entspannt reagiert 
in der Situation und sind einfach an ihrem Thema drangeblieben und haben sich am Ende auch durch
gesetzt.“ (F1, 30)  

Das Beispiel zeigt, dass einzelne Forumsmitglieder durchaus ein Bewusstsein dafür haben, wenn 
andere abwertende Haltungen gegenüber dem youpan zeigen, es aber nicht in jedem Fall eine 
Kultur gibt, ihnen unmittelbar in der Sitzung den Rücken zu stärken. 
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Auch F4 erwähnt, dass teilweise „[…] dann die jugendliche Stimme so ein bisschen – nicht ganz so 
ernst genommen wird, wie jetzt andere Wortbeiträge“ (F4, 15). F2 beobachtet, dass sich einzelne 
andere Gremienmitglieder zwar gerne mit „[…] jungen Menschen schmücken, wir machen Partizi
pation […]“ und dann in anderen Kontexten sagen würden „[…] aber die haben ja keine Ahnung, 
wie es läuft.“ (F2, 57)  

Auch wenn die Kommunikation mit dem youpan überwiegend auf Augenhöhe stattfindet, zeigen 
diese Beispiele, dass die Zusammenarbeit mit dem youpan nicht immer von Wertschätzung und 
Augenhöhe geprägt ist. Allerdings nimmt keine*r der von uns Befragten selbst eine abwertende 
Perspektive ein. Sie wird, ähnlich wie andere Kritikpunkte, als Meinung von anderen Gremienmit
gliedern dargestellt. 

8.2.4 Haltung und Qualifizierung der anderen Gremienmitglieder  

Die youpan-Mitglieder nehmen die Haltung der Erwachsenen im Umgang mit ihnen unterschiedlich 
wahr und nennen Faktoren, die ihrer Meinung nach diese Haltung prägen. So haben die anderen 
Gremienmitglieder aus ihrer Sicht beispielsweise eine positivere Einstellung gegenüber den you
pan-Mitgliedern, wenn diese beispielsweise als Studierende oder Auszubildende einen konkreten 
Praxisbezug in den jeweiligen Foren haben. Sie fühlen sich dementsprechend stärker anerkannt 
und benennen eine erhöhte Sichtbarkeit (z. B. Y8, Y10).  

Ein weiterer Faktor, den die youpan-Mitglieder als wichtig für die Haltung der anderen Mitglieder 
der Foren benennen, ist die eigene Vorbereitung und Qualifizierung. Y4 gibt z. B. an, dass eine 
Person im Forum die mangelnde Vorbereitung von Y4 direkt angesprochen habe: „Ich habe einmal 
eine Frage gestellt, woher denn das Papier kommt, worüber wir gerade reden. Weil ich mir unsi
cher war, ob das vor zwei oder drei Jahren war. Und dann meinte die Person […] ‚Also Sie sind 
schlecht vorbereitet. Ja, selber schuld‘“ (Y4, 156). Dieses Beispiel deutet daraufhin, dass einzelne 
Forumsmitglieder eine geringe Fehlerfreundlichkeit haben. Umgekehrt werden aber inhaltliche 
Beiträge aufgegriffen oder unterstützt, wenn diese gut vorbereitet sind (Y4, 157).  

Die Haltung einiger anderer Mitglieder wird von den youpan-Mitgliedern als stark hemmend ange
sehen. Y14 verdeutlicht diese grundlegende Haltung einzelner Mitglieder gegenüber dem youpan: 

„Wir kennen die Personen, die uns als youpan nicht mögen, also die es nicht für sinnvoll betrachten, 
dass es diese Regelung gibt, dass wir als youpan in allen Foren vertreten sind. […] Und man merkt 
das auch in der Kommunikation, dass das die Menschen sind, die einfach, wenn jemand von uns et
was einbringt oder sagt oder hinterfragt, da nochmal anders drauf reagieren, als wenn ein anderes Fo
rumsmitglied etwas äußert.“ (Y14, 105) 

Y3 spricht in diesem Zusammenhang von einem Gremium, in dem „[…] es gerade bei uns ziemlich 
viel Gegenwind gibt, also wir auch Leute im Gremium drin haben, die meinen, junge Menschen ha
ben keine Ahnung und sollten eigentlich nicht im Gremium, nicht im Forum drin sein“ (Y3, 126). Die 
youpan-Mitglieder spüren in diesem Forum eine starke Ablehnung und Adultismus bei einzelnen 
Akteur*innen, nehmen aber andere Forumsmitglieder als fördernd und kooperativ sowie dem you
pan gegenüber positiver eingestellt wahr. 

In den Interviews mit den anderen Gremienmitgliedern zeigen diese im Allgemeinen über alle Gre
mien hinweg eine sehr positive und anerkennende Sicht auf die youpan-Mitglieder. Sie beschrei
ben die jungen Menschen häufig als sehr engagiert, professionell, selbstbewusst und methodisch 
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kompetent. Bemerkenswert ist die große Anerkennung für die Arbeit der youpan-Mitglieder, die 
auch von denjenigen Gremienmitgliedern geäußert wird, die dem youpan als Gremium kritisch ge
genüberstehen.  

Wenn die anderen Gremienmitglieder in den Interviews Kritik an youpan-Mitgliedern äußern, wird 
diese in vielen Fällen relativiert und Verständnis geäußert. F11 beispielsweise erwähnt, dass einige 
youpan-Mitglieder zurückhaltend auftreten und sich nicht immer trauen würden, sich mit Wortbei
trägen zu beteiligen, erklärt aber dazu auch:  

„Das ist ja ein typisches Phänomen für junge Menschen, wenn da ältere Personen sitzen, die schon so 
viel Berufserfahrung haben, eine bestimmte Expertise und Kompetenz haben. […] Also so eine ge
wisse Unsicherheit ist natürlich vorhanden. Das ist aber typisch für die Jugendphase, finde ich.“ (F11, 
49).  

Einige der Aussagen der anderen Gremienmitglieder können unter dem Gesichtspunkt eines bene
volenten Adultismus gedeutet werden. Benevolent, also wohlwollend, ist dieser Adultismus dann, 
wenn er vermeintlich positive Aspekte junger Menschen und ihrer Arbeit hervorhebt, diese aber 
strukturell weiterhin abwertet, indem sie beispielsweise paternalistisch vereinnahmt werden. Das 
Hervorheben der youpan-Mitglieder als „Vorbild-Jugendliche“ (F2, 17) kann etwa als adultistische 
Überhöhung gedeutet werden, weil niemand das Gegenstück der „Vorbild-Erwachsenen“, die sich 
für BNE einsetzen, ansprechen würde. Genauso kann die Bezeichnung als Vorbild aber auch auf 
eine persönliche Wertschätzung zurückzuführen sein, die die besonderen Herausforderungen des 
Engagements für junge Menschen kennt und einbezieht. 

Die positiven und anerkennenden Äußerungen der anderen Forumsmitglieder in den Interviews 
überraschten die youpan-Mitglieder bei der Diskussion der vorläufigen Ergebnisse, da sie die an
deren Forumsmitglieder teilweise deutlich kritischer erleben. 

Neben der persönlichen Einstellung der erwachsenen Mitglieder spielt auch ihre Sensibilisierung 
und Qualifizierung für Jugendbeteiligung eine wichtige Rolle für gelingende Jugendbeteiligung. 
Die Mehrheit der befragten Gremienmitglieder gibt an, dass sie keine Informationen zur Umsetzung 
der Jugendbeteiligung in ihren Gremien erhalten haben (F3, 66, F4, 46, F14, 37, F15, 70) oder sich 
nicht daran erinnern, ob Hinweise zur Verfügung gestellt wurden (F1, 46, F2, 23). Lediglich in ei
nem der untersuchten Foren wurde im Zuge der Einführung des youpan darüber gesprochen, wie 
die Jugendbeteiligung konkret ausgestaltet werden soll (F13, 57), sodass alle Mitglieder hier für die 
Umsetzung der Beteiligung sensibilisiert wurden. In einzelnen Interviews gab es Hinweise, dass 
dabei auch eine schriftliche Handreichung erarbeitet wurde. Allerdings scheint diese nur wenigen 
bekannt zu sein, und niemand konnte sie für die Untersuchung bereitstellen. 
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9 Verbesserungsvorschläge der Interviewten  
In den Interviews haben wir unsere Gesprächspartner*innen explizit nach ihren Empfehlungen ge
fragt, um die Wirkung des youpan zu erhöhen. Die Vorschläge der youpan-Mitglieder selbst sind 
naturgemäß konkreter und ausführlicher: Bis auf ein Mitglied, das neu im Gremium ist, haben alle 
Befragten Ideen zur Verbesserung der Arbeit des youpan. In den Interviews der BNE-Gremienmit
glieder, die nicht Teil des youpan sind, werden weniger und abstraktere Empfehlungen geäußert. 
In einigen der Vorschläge zeigt sich, dass die anderen Gremienmitglieder die Strukturen und Ar
beitsweisen des youpan nicht im Detail kennen und daher mitunter Ideen äußern, die entweder be
reits umgesetzt werden, oder solche, die sich nur schwer in der aktuellen Form des youpan umset
zen lassen.  

Die Ideen für eine erhöhte Wirksamkeit des youpan richten sich an verschiedene Beteiligte im 
BNE-Prozess. Die Mehrzahl der Vorschläge betrifft das youpan selbst, viele auch die anderen Gre
mien des Prozesses und einige die dahinterstehenden politischen Verwaltungsstrukturen. Einzelne 
Interviewpartner*innen, sowohl im youpan (Y1, Y-A3) als auch außerhalb (F15, F12) verweisen al
lerdings auch darauf, dass sie eine komplette Überarbeitung des BNE-Prozesses, also der NP in
klusive aller Gremien, für sinnvoll halten würden, um ihn neu in Schwung zu bringen oder durch 
Verschlankung effizienter zu gestalten. Auch für die Rolle des youpan werden an dieser Stelle 
Möglichkeiten über die bisherige Struktur hinaus erdacht: Y-A3 als ehemaliges Mitglied des youpan 
sieht eine bessere Möglichkeit für wirksame Beteiligung in einem anders verankerten Gremium, 
das direkt ans Ministerium oder die Kultusminister*innenkonferenz angegliedert werden müsste, 
um größeren Einfluss auf politische Entscheidungen zu haben (Y-A3, 103). F8 empfiehlt, dass das 
youpan in eine Beteiligungsstrategie eingebettet werden sollte, die jungen Menschen noch weitere 
Formen der Partizipation ermöglicht (F8, 36). Sie*er hält dies insbesondere vor dem Hintergrund 
für erforderlich, dass das youpan ein voraussetzungsvolles Gremium ist und daher nur besonders 
engagierte und interessierte junge Menschen erreicht. 

Einige Wünsche, um die Arbeit des youpan zu verbessern, gehen noch über den BNE-Prozess hin
aus und beziehen sich auf die generellen Bedingungen für Jugendbeteiligung. Y11 wünscht sich 
etwa einen finanziellen Ausgleich für ehrenamtliche Tätigkeiten, um mehr Menschen den Zugang 
dazu zu ermöglichen (Y11, 172), während Y12 darauf hinweist, dass Jugendbeteiligung grundsätz
lich noch besser eingebettet werden sollte und weniger als eine Parallelstruktur existieren sollte:  

„Ich glaube, dass wir grundsätzlich das Thema intergenerationale Zusammenarbeit voranbringen müs
sen, weil wir im Moment an ganz, ganz vielen Punkten immer noch diese Idee haben, da gibt es eine 
Gruppe Jugendliche, die kümmern sich jetzt darum; da gibt es das youpan, die machen ihr Jugend
zeug und dann gibt es irgendwo die Erwachsenengruppe, die machen das Erwachsenenzeug und ich 
glaube, so funktioniert das nicht. […] Wir sind alle gleichzeitig Teil der gleichen Gesellschaft und wir 
müssen lernen, an einem Tisch zu sitzen.“ (Y12, 195) 

Die konkreteren Vorschläge für eine erhöhte Wirksamkeit des youpan sind im Folgenden thema
tisch gruppiert. Wir unterscheiden nach Empfehlungen, die das das youpan selbst umsetzen kann, 
die durch die Gremien des BNE-Prozesses oder die beteiligten ministerialen Strukturen umgesetzt 
werden können. Zusätzlich fassen wir Empfehlungen zusammen, die über den BNE-Prozess hin
aus gehen und andere Aktivitäten des youpan umfassen. In vielen Fällen ergänzen und über
schneiden sich die Empfehlungen der youpan- und weiteren Gremienmitglieder. In einigen wenigen 
widersprechen sie sich aber auch. 
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9.1 Empfehlungen für das youpan 
Mehrere youpan-Mitglieder nennen als eine wünschenswerte Verbesserung eine stärkere Zielklar
heit ihrer Arbeit. Konkret wünschen sie sich 

– Ziele im youpan besser zu formulieren (Y8, 160), 

– diese möglicherweise mit einem wissenschaftlichen Beirat abzustimmen (Y4, 110), 

– große Projekte mit Zwischenzielen zu planen und diese beim Erreichen mehr zu würdigen (Y-
A6, 158) sowie  

– konkrete Ziele für die Beteiligung in den Foren zu erarbeiten (Y4, 110, Y-A6, 135).  

Auch andere Gremienmitglieder sehen in einer strategischen Planung und Zielsetzung eine Mög
lichkeit, die Wirkung des youpan zu erhöhen (F15, F17): „wer macht was und mit welcher Strategie 
geht man kurz-, mittel- und langfristig an was ran“ (F17, 77). Diese Ziele sollen nach ihrer Meinung 
sowohl für die interne Arbeit des youpan gesetzt werden als auch für ihren Beitrag in den Foren 
und ihre Vorstellung von einer erfolgreichen Arbeit der NP und der Foren.  

Eine vergleichbare Klarheit könnte auch im Bereich der Struktur des youpan ausgebaut werden. 
Sowohl youpan- als auch andere Gremienmitglieder sehen in fehlenden Festlegungen eine Her
ausforderung für das youpan, wenn auch aus unterschiedlichen Motiven heraus. Einige youpan-
Mitglieder erhoffen sich klarere und schnellere interne Abläufe, wenn die Ausarbeitung der Ge
schäftsordnung abgeschlossen ist. Die Festlegung von Prozessen, wie etwa zur Entscheidungs
findung, konnte auch in der Vergangenheit bereits dazu beitragen, die Zusammenarbeit effektiver 
zu gestalten. Gremienmitglieder außerhalb des youpan, insbesondere F15, sehen in einer Ge
schäftsordnung und einer Satzung grundlegende Voraussetzungen eines jeden Gremiums, um 
Transparenz zu gewährleisten und die eigene Arbeit zu legitimieren. Dabei betont F15, dass es 
nicht nur darum geht, die Positionen des youpan im BNE-Prozess nachvollziehbar zu machen, 
sondern auch seine Auswahl, Zusammensetzung und interne Abstimmungsweise (F15, 7f., 68). 

Ein weiterer Punkt, der sowohl innerhalb als auch außerhalb des youpan thematisiert wurde, ist 
eine verbesserte Vorbereitung, Einarbeitung und Wissensweitergabe unter den youpan-Mitglie
dern. Laut Aussagen der youpan-Mitglieder besteht hier zwar keine Schwachstelle des Gremiums 
und sie fühlen sich auf ihre Aufgaben im BNE-Prozess gut vorbereitet, allerdings sehen mehrere 
von ihnen an dieser Stelle ein Potenzial, um sich noch besser in den Gremien einbringen zu kön
nen. Dabei wünschen sie sich insbesondere eine vertiefte inhaltliche Weiterbildung zu einzelnen 
Themen und eine verbesserte Wissensweitergabe durch ältere youpan-Mitglieder, die beispiels
weise durch einen festen Leitfaden für die Einarbeitung neuer Mitglieder (Y5, 76) ermöglicht wer
den könnten. Umgekehrt berichtet Y-A4 als ehemaliges Mitglied auch, dass sie*er sich mehr Inte
resse an der Wissensweitergabe erhofft hatte, damit das Wissen nicht mit dem Ausscheiden verlo
ren geht.  

Die anderen Gremienmitglieder, die das youpan in erster Linie in den Foren erleben, verweisen zur 
Verbesserung der Zusammenarbeit auf eine bessere Einarbeitung der youpan-Mitglieder in die fo
renspezifischen Themen. Neben einer besseren allgemeinen Vorbereitung auf die Forenarbeit 
(F10, F13), die nicht nur inhaltliche Fragen umfasst, wünschen sich mehrere der Befragten eine 
bessere Weiterbildung für die youpan-Mitglieder zu den Themen der Foren (F5, F13) sowie eine 
bessere Übergabe und Wissensweitergabe der alten an neue youpan-Mitglieder im Forum (F7, 
F8). Auch F14 sieht eine bessere fachliche Spezialisierung als Chance für mehr Wirksamkeit und 
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verweist darauf, dass diese schon bei der Zuordnung der youpan-Mitglieder zu den Foren eine grö
ßere Rolle spielen sollte (F14, 44).  

Hier verstehen die Gremienmitglieder auch das youpan-Büro als eine Struktur, die die Vorbereitung 
intensiver begleiten, neue youpan-Mitglieder besser einarbeiten (F10) und bei der fachlichen Vor
bereitung auf die einzelnen Bildungsbereiche der Foren stärker unterstützen könnte (F14). Ebenso 
sieht F10 auch die Gremien des BNE-Prozesses in der Pflicht, bessere Angebote zur Vorbereitung 
für die Sitzungen, insbesondere für die NP, zu machen (F10, 41), während F18 diese Aufgabe im 
Verantwortungsbereich des Ministeriums verortet (F18, 68).  

Jenseits der reinen Wissensweitergabe verweist F14 auch auf bessere interne Absprachen und 
Zusammenarbeit als einen Bereich mit Verbesserungspotenzial und bezieht dies insbesondere 
auf die Sitzungen eines Forums. In eine ähnliche Richtung gehend, wünschen sich einige youpan-
Mitglieder mehr Austausch über aktuelle Projekte der anderen youpan-Mitglieder, aber auch über 
deren Stärken, Interessen und Kontakte, um diese in der gemeinsamen Arbeit besser einbinden zu 
können. Dazu gehört auch eine bessere Kommunikation über die eigenen Kapazitäten oder Zeit
räume, in denen das individuelle Engagement eingeschränkt ist. Hier wünscht sich beispielsweise 
Y6, „dass wir auch gegenseitig voneinander wissen, […] dass gerade Phasen sind, in denen Men
schen einfach nicht so aktiv sein können und dass deshalb eben das Commitment nicht da ist“ (Y6, 
91). Der Wunsch nach einer höheren Verbindlichkeit und Verlässlichkeit wird von mehreren you
pan-Mitgliedern geäußert, auch verbunden mit der Idee, dass Teambuilding und ein persönliches 
Verständnis füreinander diese erhöhen könnten.  

Da mit der Nachbesetzung 2025 zehn Plätze im youpan neu besetzt wurden und somit ein Drittel 
des Gremiums aus neuen Mitgliedern bestand, waren die Themen der Nachbesetzung und Einar
beitung Neuer in den Interviews immer wieder präsent. Einige der älteren youpan-Mitglieder erklä
ren, dass sie sich eine noch diversere Nachbesetzung gewünscht hätten. Dazu schlagen sie vor, 
dass die Auswahljury für die Nachbesetzung selbst diverser aufgestellt werden sollte, dass das  
youpan selbst an der Auswahl beteiligt werden könnte und dass die bestehenden Quoten zur Aus
wahl inhaltlich geschärft bzw. besser durchgesetzt werden sollen. Auch zwei andere Gremienmit
glieder thematisieren, dass das youpan noch diverser werden und mehr Perspektiven abbilden 
könnte, um wirksamer zu werden (F6, F8), weil sie gerade in der Vielfalt der Perspektiven eine 
Stärke des youpan sehen. F5 schlägt in diesem Zusammenhang vor, Informationsveranstaltungen 
über die Arbeit des youpan und BNE an den Bildungsorten der youpan-Mitglieder durchzuführen 
und somit Öffentlichkeitsarbeit im direkten Umfeld zu machen und diversere Gruppen zu erreichen.  

F2 stellt darüber hinaus die Idee in den Raum, das youpan zahlenmäßig zu vergrößern, um die Ar
beitsbelastung der einzelnen Mitglieder zu verringern (F2, 76). Auch ein youpan-Mitglied (Y2) the
matisiert diese Möglichkeit, allerdings nicht als Verbesserung: „ich sehe es jetzt auch gar nicht als 
Verbesserungsvorschlag, wenn wir sagen, wir sind jetzt 60 oder 70 Mitglieder. Das würden die 
Strukturen nicht hergeben und auch unsere Arbeitsweise nicht“ (Y2, 143).  

9.2 Empfehlungen für den BNE-Prozess 
Mit F7 verweist eine Person aus den Gremien darauf, dass es durch das Monitoring des Instituts 
Futur bereits Verbesserungsvorschläge für den BNE-Prozess gibt und zeigt sich enttäuscht, dass 
die herausgearbeiteten Empfehlungen bisher noch nicht ausreichend umgesetzt wurden. Auch dar
über hinaus haben viele Befragte Ideen, wie eine bessere Beteiligung des youpan im Prozess er
reicht werden könnte.  
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Sowohl innerhalb als auch außerhalb des youpan wird der Bedarf gesehen, die Foren in ihrer 
Struktur und Arbeitsweise noch weiter aufzulockern und somit zugänglicher zu machen (Y13, Y-
A2, F6). Darunter verstehen die Gremienmitglieder z. B. eine bessere Aufmerksamkeit für ver
ständliche Sprache, eine abwechslungsreichere Sitzungsgestaltung und eine bessere, direkte Ein
bindung des youpan. Diese stellt sich F9 so vor, dass die Jugendperspektive in Diskussionen expli
ziter abgefragt werden könnte, und F4 sowie F10 äußern den Vorschlag, dass in den unterschiedli
chen AGs der Foren und der NP darauf geachtet werden sollte, dass immer ein youpan-Mitglied 
dabei ist. 

Y-A5 wünscht sich im Rückblick auf die eigene Zeit im youpan mehr Stimmrecht in den Foren, um 
der youpan-Perspektive auch in Entscheidungen noch mehr Gewicht verleihen zu können. Ein
zelne youpan-Mitglieder regen an, dass die Foren darüber reflektieren sollten, wie sie die Jugend
beteiligung gestalten wollen. Zudem halten sie eine Fortbildung der Forumsvorsitzenden zum 
Thema Jugendbeteiligung (Y13, 209) für eine gute Idee. Dies halten sie für eine wichtige Ergän
zung zu aufgeschriebenen Empfehlungen, da diese Ideen eine aktive Auseinandersetzung mit dem 
Thema bedeuten. Für eine bessere Kontinuität der Arbeit wünscht sich Y15 (135) außerdem einen 
besseren Zugriff auf die Historie der Forumsarbeit, eine Art „was bisher geschah“, das nicht nur für 
die neuen youpan-Mitglieder, sondern auch für alle anderen von Vorteil sein könnte.  

Sowohl vom youpan als auch von den anderen Gremienmitgliedern gibt es den Wunsch nach ei
nem besseren Verständnis voneinander. Einige Gremienmitglieder äußern, dass sie sich vom 
youpan mehr Transparenz und Offenheit wünschen, beispielsweis durch eine Vorstellung in einer 
Sitzung der NP (F15, 60) oder durch ein kurzes Dokument mit den wichtigsten Informationen. Y-A1 
erinnert sich an die eigene Zeit im youpan, in der ein engerer Austausch die Zusammenarbeit wo
möglich noch deutlich verbessert hätte und schlägt vor, dass Mitglieder der NP zu youpan-Treffen 
eingeladen werden könnten, um den Austausch zu stärken (Y-A1, 136). Einen ähnlichen Vorschlag 
macht das Forenmitglied F2 mit einer Überlegung zum besseren Kennenlernen, bei dem die you
pan-Mitglieder im Arbeitsalltag der anderen Forenmitglieder hospitieren würden, um nicht nur ihre 
fachliche Expertise besser zu verstehen, sondern auch ihre institutionelle Anbindung kennenzuler
nen (F2, 78).  

Das Verständnis für die Akteur*innen des BNE-Prozesses spielt ebenfalls auf beiden Seiten 
eine Rolle. F14 sieht hier eine Verbesserungsmöglichkeit, wenn youpan-Mitglieder besser verste
hen, aus welchen Organisationen die anderen Gremienmitglieder kommen, wie diese aufgebaut 
sind und wie Entscheidungen dort getroffen werden (F14, 46, 76). Ebenso wünscht sich Y4 für das 
youpan, dass seine Mitglieder ein besseres Verständnis für die Akteur*innen im Forum gewinnen 
können, um zu verstehen, was die einzelnen Personen in ihren Institutionen tun, welche Einfluss
möglichkeiten sie haben und an welche institutionellen Grenzen sie gebunden sind (Y4, 173).  

Das verbesserte Verständnis voneinander könnte auch zu einer engeren Zusammenarbeit führen, 
die schon vor den jeweiligen Forensitzungen beginnt. F10 könnte sich vorstellen, separate Termine 
mit den youpan-Mitgliedern und dem Forumsvorsitz einzuführen, um sich gemeinsam auf Sitzun
gen vorzubereiten (F10, 73), weist aber auch darauf hin, dass das in einem ehrenamtlichen und 
unentgeltlichen Kontext für die Vorsitzenden schwierig umzusetzen wäre. Auch F17 sieht in vorbe
reitendem Austausch und Absprachen von Gremienmitgliedern und youpan-Mitgliedern eine Mög
lichkeit, effektiver zusammenzuarbeiten und gemeinsame Ziele zu verfolgen.  

Bei den Verbesserungsvorschlägen finden sich viele Überschneidungen zwischen dem youpan- 
und den weiteren Gremienmitgliedern. Die youpan-Mitglieder sehen vereinzelt auch noch Potenzi
ale, sich bei weiteren Formaten des BNE-Prozesses einzubringen. Beispielsweise verweist Y1 im 
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Interview auf die bisher wenig genutzten Einflussmöglichkeiten in den Partnerforen des BNE-Pro
zesses, weil dort durch den stärkeren Praxisbezug eine höhere Wirksamkeit erreicht werden 
könnte (Y1, 192).  

Die anderen Forenmitglieder sehen darüber hinaus auch Verbesserungsmöglichkeiten darin, wie 
das youpan sich in die Gremienarbeit einbringt. Insbesondere in einem Forum äußern mehrere Mit
glieder, dass sie sich vom youpan ein noch aktiveres Auftreten, mehr Vorschläge, mehr Mitarbeit 
in Projekten und allgemein mehr Präsenz bei den Sitzungen wünschen (F7, F9, F10). Dass diese 
Vorschläge insbesondere aus einem Forum kommen, in dem ein youpan-Mitglied in der Vergan
genheit im Co-Vorsitz war, deutet darauf hin, dass die Mitglieder hier einen deutlichen Unterschied 
zwischen der Zeit mit und ohne youpan im Co-Vorsitz wahrnehmen und sich wünschen, youpan-
Vertreter*innen wieder stärker in die Arbeit einzubinden. 

F17 empfiehlt dem youpan zudem eine klarere Kommunikation der eigenen Ziele im BNE-Prozess 
und im jeweiligen Forum und schlägt hierfür Kurzpapiere oder -videos vor. Dazu gehört auch, die 
Besonderheit des youpan im Prozess herauszuarbeiten und zu verdeutlichen, wie sich ihre Per
spektive von anderen unterscheidet (F17, 80). F16 schlägt außerdem vor, dass das youpan stärker 
die Perspektive aus dem Bildungsalltag, also von Auszubildenden und Studierenden, einbringt, 
weil insbesondere die Praxisexpertise aus der beruflichen Bildung noch wenig vertreten sei.  

Hinsichtlich der Besonderheit des youpan gibt F12 zu bedenken, dass das youpan sich in seiner 
Beteiligung momentan den gegebenen Strukturen stark anpasst und dass es womöglich mit einer 
stärkeren Irritation oder Provokation des Gewohnten mehr erreichen könnte (F12, 43). Diese 
könnte sich sowohl auf die Arbeit in den Gremien beziehen, wie etwa auch F17 vorschlägt, dass 
das youpan noch vielfältigere Methoden in die Sitzungen einbringen könnte und eigene Beiträge 
z. B. durch Videos untermalen könnte (F17, 81). Darüber hinaus gibt F12 zu bedenken, dass auch 
beispielsweise das Auftreten und die Kleidung der youpan-Mitglieder den klassischen Gremiener
wartungen nicht entsprechen muss, sondern ein Abweichen davon durchaus hilfreich für die Ju
gendbeteiligung sein könnte. Dem entgegen steht die Einschätzung von Y1, dass die zunehmende 
Professionalisierung im youpan die Arbeit wirkungsvoller gemacht hat (Y1, 73).  

Zuletzt richten sich einige der Verbesserungsvorschläge auch direkt an die Struktur des BNE-Pro
zesses und liegen damit im Kompetenzbereich des Ministeriums (BMBFSFJ). Allgemein wün
schen sich einige der Gremienmitglieder eine bessere Unterstützung in der Forenarbeit allgemein, 
etwa durch eine Stelle zur Koordination der Foren (F5, 49) oder eigene Budgets für die Foren (F10, 
71). Damit, so argumentieren sie, könnte auch die Jugendbeteiligung im Prozess gestärkt werden. 
Auch Y-A5 sieht in einer besseren finanziellen Ausstattung des youpan eine Chance für noch bes
sere Beteiligung des youpan (Y-A5, 176).  

Darüber hinaus sehen die Gremienmitglieder beim Ministerium auch eine Verantwortung, die Be
deutung von Jugendbeteiligung stärker hervorzuheben, beispielsweise in der Begrüßung zu Sitzun
gen der NP oder auf der eigenen Webseite: „das ist ja vielleicht eine Aufgabe des Ministeriums, 
also nochmal ganz deutlich zu machen, warum das wichtig ist, dass die dabei sind, weil die natür
lich die Betroffenen sind“ (F1, 60). Auch F8 weist darauf hin, dass es Aufgabe des Ministeriums ist, 
das youpan als Gremium weiterhin im Prozess fest zu verankern und zu verstetigen, um seine Mit
arbeit zu sichern (F8, 60).  
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9.3 Vorschläge zu weiteren Aktivitäten des youpan 
Da sich die Arbeit des youpan nicht auf die Gremien im BNE-Prozess beschränkt, finden sich in 
den Interviews auch Verbesserungsvorschläge zu den weiteren Aktivitäten des youpan, die oft 
auch mit der Wirksamkeit in den Gremien zusammenhängen.  

Einige youpan-Mitgliedern wünschen sich eine Verstärkung der Aktivitäten über den eigentlichen 
BNE-Prozess hinaus. Auch eine stärkere Vernetzung und Zusammenarbeit mit anderen Jugendor
ganisationen wird als eine gute Möglichkeit verstanden, um die eigenen Ziele besser durchsetzen 
zu können.  

Der Ausbau der Öffentlichkeitsarbeit ist ein wichtiger Faktor, um über die eigene Arbeit berichten 
zu können und potenziell neue Mitglieder auf sich aufmerksam zu machen, aber auch, um das 
Thema BNE und Jugendbeteiligung bekannter zu machen. Eine bessere Öffentlichkeitsarbeit emp
fiehlt auch das Forenmitglied F9, um dem youpan über den BNE-Prozess hinaus eine Stimme zu 
verschaffen. Y7 schlägt konkret die Zusammenarbeit mit Bildungsinfluencer*innen vor, die das you
pan bekannter machen könnten, oder die Veranstaltung eines BNE-Festivals (Y7, 167). Dabei 
steht auch im Fokus, nicht nur die bereits interessierten Zielgruppen anzusprechen, sondern neue 
(junge) Menschen zu erreichen. Im Zusammenhang mit der Öffentlichkeitsarbeit und dem Aus
tausch mit anderen jungen Menschen heben mehrere youpan-Mitglieder hervor, dass es wichtig 
ist, niedrigschwelliger zu kommunizieren und Informationen bereitzustellen, die gut verständlich 
sind. 

Für das youpan gibt es verschiedene Möglichkeiten, mit anderen jungen Menschen in Kontakt 
und Austausch zu kommen. Einige der youpan-Mitglieder sehen hier einen Kernpunkt ihrer Arbeit, 
den sie gerne noch ausbauen möchten. Für die Zusammenarbeit mit Schulen, an denen das you
pan Workshops für Schüler*innen, aber auch für Lehrkräfte oder Direktor*innen anbietet, schlägt 
Y15 vor, verstärkt auf solche Schulen zuzugehen, die bisher noch keine oder wenig Berührungs
punkte mit BNE hatten (Y15, 155). Eine größere Präsenz an Schulformen, die bisher wenig durch 
youpan-Mitglieder vertreten werden (Haupt,- Real- und Inklusionsschulen) kann außerdem dabei 
unterstützen, hier verstärkt neue potenzielle Mitglieder zu begeistern. Nicht zuletzt betonen viele 
der youpan-Mitglieder, dass sie sich eine Wiederauflage der youcoN wünschen: Durch den Wegfall 
der Konferenz für interessierte junge Menschen fehlt zum einen die Austauschmöglichkeit, zum 
anderen die Kontaktaufnahme zu möglichen neuen youpan-Mitgliedern. Dass die youcoN ein wich
tiges Element in der Rekrutierung neuer Mitglieder war, zeigt sich auch darin, dass viele der aktuel
len youpan-Mitglieder das youpan auf der youcoN kennengelernt haben oder hier ihr Interesse 
durch Kontakt zu youpan-Mitgliedern geweckt wurde. 

Y3 fasst die Herausforderungen des youpan, die sich aus dem Spannungsfeld der politischen Be
teiligung im BNE-Prozess und dem Austausch mit anderen jungen Menschen ergeben, so zusam
men:  

„Klar, unsere Aufgabe ist die Forenarbeit […], dafür wurden wir gegründet. Aber man muss ein Gleich
gewicht halten, und dafür braucht man dringend direkte, niederschwellige, zugängliche Angebote, eben 
wie in Form einer youcoN. Wir haben jetzt die Schwierigkeit zu schauen, dass wir nicht in die eine 
Richtung abgleiten, nur noch Forenarbeit oder Lobbyarbeit [zu machen], also quasi in die Richtung ge
hen ‚wir sprechen über Jugendliche, aber nicht mehr mit ihnen‘. Das müssen wir dringend hinbekom
men, dass das nicht passiert, sondern dass es ein Gleichgewicht gibt.“ (Y3, 179) 
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10 Fazit und Empfehlungen 
Im Folgenden geben wir zunächst eine Zusammenfassung der zentralen Wirkungen und Einfluss
faktoren, anschließend gehen wir auf weiteren Forschungsbedarf ein und formulieren zum Ab
schluss Empfehlungen für das youpan, den BNE-Prozess und Jugendbeteiligung im Allgemeinen. 

10.1 Zusammenfassung der Wirkungen und 
Einflussfaktoren 
Die Studie zeigt, dass das Engagement im youpan Wirkungen sowohl auf die jungen Menschen 
selbst als auch auf die BNE-Gremien und ihre Mitglieder hat. Mit Blick auf das Wirkungsmodell (s. 
Abbildung 5) liefern diese Erkenntnisse Unterstützung für die angenommen Wirkpfade. Die im Fo
kus der Untersuchung stehenden kurzfristigen Outcomes werden durch die Untersuchung bestä
tigt. 

Die youpan-Mitglieder bringen alle bereits wichtige Kompetenzen mit, aber entwickeln diese im 
Laufe der Mitgliedschaft weiter. Sie erweitern ihr Fachwissen im Bereich BNE, erwerben soziale 
und demokratische Kompetenzen (z. B. Argumentationsfähigkeit, Perspektivwechsel, Aushand
lungsprozesse) sowie methodische und organisatorische Fähigkeiten, etwa Moderation, Veranstal
tungsplanung oder Netzwerkarbeit. Zudem erleben sie sich als selbstwirksam in der youpan-Arbeit. 
Für die Selbstwirksamkeit sind vor allem Aktivitäten außerhalb der Forumsarbeit wichtig wie Lob
byarbeit oder der Austausch mit anderen jungen Menschen. Dieses Wirksamkeitserleben stärkt 
das Selbstbewusstsein und die Motivation für weiteres Engagement. Die ehemaligen youpan-Mit
glieder sind zum Teil beruflich in ähnlichen Kontexten aktiv und/oder engagieren sich weiterhin eh
renamtlich, wenn auch zum Teil zu anderen Themen. 

Die Studie konnte auch aufzeigen, wie die youpan-Mitglieder ihre neuen Kompetenzen erwerben. 
Zentral dafür sind das Lernen voneinander und das Lernen durch Ausprobieren. Wichtige struktu
relle Voraussetzungen hierfür sind die Freiheiten, die das youpan ihnen in der Ausgestaltung der 
eigenen Arbeit gewährt, wodurch individuelle Interessen und Stärken gut eingesetzt werden kön
nen. Auch die pädagogische Begleitung leistet einen wichtigen Beitrag, indem sie als Wissensspei
cher fungiert, bei der Einarbeitung neuer Mitglieder sowie in organisatorischen Dingen unterstützt. 
Zudem spielt sie eine wichtige Rolle in der Vorbereitung von Gremiensitzungen und als Ansprech
person bei Problemen und Konflikten.  

Hinsichtlich der Auswahl und Zusammensetzung der Mitglieder bestehen noch Herausforderun
gen. Das youpan hat sich in den letzten Jahren intensiv mit den Themen Diversität und Awareness 
auseinandergesetzt und bei den Mitgliedern großes Bewusstsein und Sensibilität erreicht. Mit ver
schiedenen Maßnahmen wie Auswahlkriterien, Kommunikations- und Entscheidungsregeln arbeitet 
es daran, die Diversität im Gremium zu erhöhen und verschiedene Perspektiven einzubinden. Die 
youpan-Mitglieder reflektieren ihre eigenen Privilegien und bemühen sich darum, die Perspektiven 
von benachteiligten Gruppen zu berücksichtigen. In der Zusammensetzung des youpan sind insge
samt vielfältige Merkmale und Positionen abgebildet. Sowohl die youpan- als auch andere Foren
mitglieder wünschen sich hier noch weitere Verbesserungen. 

Bei den identifizierten Einflussfaktoren bestätigen sich viele Aspekte anderer Studien zu Jugendbe
teiligung. Hierzu gehören die strukturellen Barrieren und die geringere Repräsentanz 
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benachteiligter Gruppen wie Menschen aus bildungsferneren Elternhäusern (Masing, 2014) oder 
ärmere junge Menschen (Alt et al., 2023). Im Kontext von BNE sind insbesondere vielfältige Bil
dungswege und -hintergründe relevant – auch um das jeweilige Praxiswissen in die Diskussionen 
einzubringen. Diese sind bei den Mitgliedern des youpan zwar vertreten, aber die mit Abstand 
größte Gruppe sind Studierende. In anderen Studien bislang weniger diskutiert, ist es auch die 
Vielfalt an politischen Orientierungen, die im youpan eine große Rolle spielt. Hier erleben viele you
pan-Mitglieder, dass für die Weiterentwicklung ihrer demokratischen Kompetenzen, beispielsweise 
die Fähigkeit, sich eine Meinung zu bilden und diese zu vertreten oder Konflikte zu lösen, insbe
sondere die Auseinandersetzung mit anderen politischen Orientierungen innerhalb des Jugendgre
miums eine wichtige Rolle gespielt hat. In diesem Zusammenhang bestätigt unsere Untersuchung 
das bereits von Seggern (2022) in einer Untersuchung des youpan festgestellte Muster, dass die 
geteilten Werte eine „grüne Wohlfühl-Bubble“ schaffen, die einerseits für einen „Safe Space“ sorgt, 
aber andererseits auch zur Exklusion von Menschen führen kann, die diese Werte nicht teilen 
(Seggern, 2022). 

Die Zusammenarbeit der youpan-Mitglieder untereinander ist wertschätzend und vertrauensvoll 
und es bestehen bereits einige Vereinbarungen zum Umgang miteinander (Kommunikations- und 
Entscheidungsregeln). Herausforderungen in der Zusammenarbeit betreffen die Wissensweiter
gabe im youpan, die Verbindlichkeit von Absprachen oder den Umgang mit Konflikten. Zudem be
schreiben die Mitglieder eine Unklarheit in den Zielen. Derzeit entwickelt das youpan eine Ge
schäftsordnung, hiervon versprechen sich viele Mitglieder Verbesserungen in Bezug auf Transpa
renz über Ziele und Prozesse.  

Die Wirkungen der youpan-Mitglieder in den BNE-Gremien sind unterschiedlich und hängen 
von den Bedingungen in den Foren ab. Sie nehmen in allen untersuchten Gremien Einfluss auf die 
Themensetzungen und Diskussionen, beispielsweise indem sie das Thema Jugendbeteiligung 
oder die Bedeutung von Freistellungen deutlich machen. In einzelnen Gremien konnten sie Verän
derungen in der Arbeitsweise erreichen, wie mehr Diskussionszeit oder Diskussionen in Kleingrup
pen. Sie haben zudem zu Positionspapieren der Gremien beigetragen. Neben der Wirkung auf die 
Foren erzielen sie zum Teil auch Wirkungen bei anderen Forumsmitgliedern, die sich von den you
pan-Mitgliedern hinsichtlich Moderationsmethoden oder Jugendbeteiligung inspirieren lassen und 
dies in ihre Arbeitskontexte übertragen.  

Wir haben verschiedene Strategien herausgearbeitet, mit denen die jungen Menschen in den Gre
mien Wirkung erzielen. Wie in anderen Untersuchungen auch, ist hierbei ein wichtiger Ansatz, als 
Expert*innen in eigener Sache aufzutreten und Alltagserfahrungen und Praxiswissen einzubringen 
(vgl. Feldmann-Wojtachnia, 2023; Perry-Hazan, 2016). Darüber hinaus ist es den interviewten jun
gen Menschen ein Anliegen, auch als fachliche Expert*innen und nicht nur für ihre junge Perspek
tive anerkannt zu werden. Als weitere Strategie bringen sie daher Fachwissen zu BNE und Nach
haltigkeit ein und passen sich, um als Expert*innen anerkannt zu werden, auch an Sprache und 
Habitus der anderen Mitglieder an. Wichtige ergänzende Strategien sind Ungeduld und Drängeln 
sowie Nach- und Hinterfragen. Dies stößt bei anderen Gremienmitgliedern auf unterschiedliche Re
sonanz. Einige erleben dies als erfrischend und prozesstreibend, andere sehen dies kritisch und 
zeigen wenig Fehlerfreundlichkeit. Vereinzelt setzen die youpan-Mitglieder auch auf bewusste Irri
tationen wie unkonventionelle Vorgehensweisen oder den Einsatz von Jugendsprache. Eine wei
tere Strategie ist das Schließen und Nutzen von Bündnissen und Kontakten zu anderen Akteuren 
im BNE-Prozess. Hier können sie durch die Zusammenarbeit mit anderen Organisationen Impulse 
in den Gremien setzen. 
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Wirkungen, die das youpan über den BNE-Prozess hinaus erzielt, konnten in dieser Untersu
chung nur am Rande betrachtet werden. Insbesondere der Austausch mit anderen jungen Men
schen und Gespräche mit Entscheidungsträger*innen in Politik und Verwaltung spielen für die you
pan-Mitglieder eine wichtige Rolle für ihre erlebte Selbstwirksamkeit. Der Kontakt zu anderen jun
gen Menschen dient einerseits dazu, sie für BNE und Beteiligung zu sensibilisieren, andererseits 
aber auch, um neue Impulse für die eigene Arbeit zu gewinnen. Dabei handelt es sich oft um Ju
gendliche, die bereits vorher Berührungspunkte zu BNE, Nachhaltigkeit oder Beteiligung hatten. 

Nicht zuletzt gilt das youpan bei seinen Mitgliedern und anderen Beteiligten des BNE-Prozesses 
als ein Good-Practice-Beispiel für Jugendbeteiligung. Das youpan beteiligt sich daher aktiv an der 
Weitergabe von Erfahrungswissen aus ihrer Engagementpraxis und der Vernetzung mit anderen 
Akteur*innen aus der Jugendbeteiligung.  

Förderlich für die Wirksamkeit in den Foren wirkt sich eine aufgeschlossene und wertschätzende 
Haltung der anderen Gremienmitglieder sowie eine offene Kommunikationskultur aus. In einzelnen 
Foren setzen sich auch andere Mitglieder für eine bessere Verankerung der Jugendbeteiligung ein, 
beispielsweise indem der Forumsvorsitz sich vor der Sitzung mit youpan-Mitgliedern austauscht. 
Fördernd ist auch, wenn die anderen Mitglieder offen für neue Methoden sind und Vorschläge auf
greifen. Mit dem Co-Vorsitz in den Gremien sind zudem weitergehende Einflussmöglichkeiten auf 
Themensetzung und Sitzungsgestaltung gegeben. Positiv wirkt sich aus, wenn das youpan diesen 
selbst innehat, oder wenn andere Organisationen, die junge Interessen vertreten, im Co-Vorsitz 
sind.  

Herausforderungen ergeben sich durch die weitgehend starre Arbeitsstruktur der Gremien. Zu
dem ist eine gegenüber dem youpan offene und wertschätzende Atmosphäre nicht in allen Gre
mien gegeben. Vereinzelt konnten wir Beispiele für geringe Fehlerfreundlichkeit oder Adultismus 
identifizieren. Zudem gibt es einzelne andere Akteure, die die Legitimität des youpan aufgrund sei
ner offenen Struktur grundsätzlich in Frage stellen. Hemmend wirken sich zudem im Forum beste
hende verfestigte Strukturen und Konflikte zwischen anderen Akteuren aus.  

Mit Blick auf die Kritik eines Forumsmitglieds, das youpan sei demokratietheoretisch fragwürdig, 
lohnt sich ein Blick auf verschiedene Demokratie- und Partizipationsverständnisse. Alcántara et al. 
(2014) untersuchen Beteiligung im Nachhaltigkeits- und Transformationskontext und ordnen Parti
zipationsansätze unterschiedlichen Demokratieverständnissen zu. Hier zeigt sich, dass der geäu
ßerten Kritik ein neoliberales Demokratieverständnis zugrunde liegt, das davon ausgeht, dass in 
Beteiligungsprozessen ein Interessensausgleich zwischen etablierten Interessenvertretungen an
gestrebt wird. Demgegenüber steht ein emanzipatorisches Demokratieverständnis, das darauf 
zielt, benachteiligte Gruppen zu unterstützen und zu befähigen, sich an politischen Prozessen zu 
beteiligen (ebd.). In diesem Verständnis spielen Diversität und Empowerment eine große Rolle. 
Der Ansatz des youpan lässt sich hier einordnen, denn es zielt darauf, junge Menschen – eine in 
politischen Prozessen wenig präsente Gruppe – zu unterstützen und ihre Stimme hörbar zu ma
chen. 

In den Foren bestehen strukturelle Herausforderungen für Jugendbeteiligung wie beispielsweise 
Sitzungszeiten und -formate. Diese stehen u. a. einer stärkeren Diversität entgegen. Die übrigen 
Mitglieder erkennen das Bemühen um Diversität im youpan an und beschreiben ebenfalls Heraus
forderungen. Auf ihrer Seite konnten jedoch keine unterstützenden Maßnahmen identifiziert wer
den. Die Diversität ist im youpan größer als in der NP BNE, ähnliches haben auch Roth & Stange 
(2020) beim Vergleich kommunaler Kinder- und Jugendparlamente mit politischen (Erwachsenen-
)Gremien festgestellt. 
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Maßnahmen, die in anderen Studien zur Erhöhung der Diversität in Jugendgremien empfohlen 
werden, wie beispielsweise Diversitätskriterien und Quoten (Gollan, 2024), offene Diskussionen 
über Privilegien und Machtverhältnisse (Thew et al., 2022) oder „inhaltlich repräsentativ“ zu sein, 
indem auch die Themen und Interessen benachteiligter Gruppen berücksichtigt werden (Roth & 
Stange, 2020) oder die Bereitstellung von Reisekosten, werden im youpan schon umgesetzt. 

10.2 Einschränkungen und Forschungsbedarf 
Die Diskussion der Ergebnisse mit youpan-Mitgliedern zeigte, dass einige von ihnen über die posi
tiven Einschätzungen der anderen Forumsmitglieder sehr erstaunt waren, da sie zum Teil selbst 
deutliche Ablehnung in den Gremien wahrnehmen. Dies kann zum Teil darauf zurückgeführt wer
den, dass die Interviewpartner*innen aus den Gremien zwischen der Institution youpan und den 
einzelnen Mitgliedern unterscheiden. Auch diejenigen, die sich im Interview deutlich kritisch gegen
über der Institution äußern, äußern sich wertschätzend über die Mitglieder. Zusätzlich hat hier ver
mutlich, wie bereits in Abschnitt 3.5 erläutert, die „Selbstselektion“ der Interviewpartner*innen zu 
Verzerrungen geführt. Bei den Interviews mit anderen Forumsmitgliedern haben sicherlich auch 
Aspekte von sozialer Erwünschtheit eine Rolle gespielt. Es ist uns gelungen, einzelne kritische 
Stimmen einzufangen. Bei zukünftigen Untersuchungen sollte jedoch noch stärker darauf geachtet 
werden, wie auch Personen, die kritisch auf die Jugendbeteiligung blicken, für die Teilnahme an 
der Untersuchung motiviert werden können. Alternativ könnte ergänzend mit teilnehmender Be
obachtung in Gremiensitzungen gearbeitet werden. 

Die Interviews liefern erste Hinweise auf Impacts jenseits der Foren und somit erste Indizien dafür, 
dass die im Wirkmodell angenommen mittelfristigen Outcomes und die Impacts erreicht werden 
können. Allerdings konnten diese nicht systematisch untersucht werden und es bedarf weiterer Un
tersuchungen, beispielsweide durch Interviews mit Stakeholdern des BNE-Prozesses, mit Perso
nen, die durch die Lobbyarbeit erreicht wurden, oder jungen Menschen, die an youpan-Aktivitäten 
teilgenommen haben. 

Jugendbeteiligung auf der nationalen Ebene ist bislang wenig untersucht. Hier wäre es interessant, 
den Ansatz des youpan mit anderen Jugendgremien auf Bundesebene zu vergleichen, um zu iden
tifizieren, welche institutionellen Settings besonders wirksam sind. Betrachtet werden sollte hierbei 
auch die Frage, wie Jugendgremien durch niedrigschwellige Angebote ergänzt werden können, um 
die Perspektiven marginalisierter Gruppen besser einzubinden. 
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10.3 Empfehlungen 
Aus unserer Untersuchung lassen sich Empfehlungen für das youpan, für die anderen Forumsmit
glieder sowie für das Bildungsministerium sowie für Jugendbeteiligung im Allgemeinen ableiten.  

Für das youpan 

– Für das gemeinsame Verständnis, die Fokussierung der eigenen Arbeiten und die Kommuni
kation von Positionen an andere Forumsmitglieder empfehlen wir eine Konkretisierung der ge
meinsamen Ziele. Das youpan hat diesen Klärungsprozess mit der Entwicklung einer Ge
schäftsordnung und Diskussionen über Werte begonnen. Hierbei sollte sowohl auf eine hinrei
chende Klärung langfristiger Ziele geachtet werden, als auch ein strategischer Arbeitsplan er
arbeitet werden, der kontinuierlich weiterentwickelt wird und beispielsweise als Jahresplanung 
Orientierung geben könnte. Hierfür könnte eine Diskussion und Priorisierung der unterschiedli
chen Wirkungspfade des Wirkungsmodells hilfreich sein. Eine Jahresplanung mit konkreteren 
Zielen könnte dabei helfen, Erfolge sichtbarer und erlebbarer zu machen. 

– Auf dieser Basis sollte auch ein kurzes Fact Sheet „Das ist das youpan“ für die anderen Gremi
enmitglieder erstellt werden, in dem Informationen über Ziele, Geschäftsordnung und Zusam
mensetzung enthalten sind. Im Factsheet könnten auch die Funktion und die Aufgaben des 
Büros und der pädagogischen Begleitung erläutert werden.  

– Der Wissensaustausch im youpan und insbesondere die Wissensweitergabe der Erfahrenen 
an andere Mitglieder sollte weiter gestärkt werden. Dies betrifft insbesondere auch Wissen zu 
den Foren und den anderen Forumsmitgliedern. Hier könnte ein Akteursmapping hilfreich sein, 
um das Verständnis für andere Akteure zu stärken. Dies kann dabei helfen, Bündnis- und Ar
gumentationsstrategien für die einzelnen Gremien zu entwickeln. Auch hier hat das youpan mit 
dem Buddy-System, der Netzwerkstelle bei der Stiftung Bildung und dem Aufbau eines Alumni-
Netzwerks bereits wichtige Schritte initiiert. Die Interviews zeigten jedoch, dass Angebote zur 
Wissensweitergabe nicht immer genutzt werden.  

– Generell könnte das youpan seine gute Vernetzung zu anderen Akteuren im BNE-Prozess 
noch stärker nutzen, um Einfluss auf Diskussionen und Entscheidungen zu nehmen. Vorge
spräche mit Forumsvorsitzenden finden bei einzelnen Gremien bereits statt. Hier könnte ge
prüft werden, ob dies auch auf andere Gremien übertragbar ist. Viele andere Mitglieder unter
stützen die Ziele des youpan und hier könnte die gemeinsame Sitzungsvorbereitung hilfreich 
sein, um gemeinsame Positionen einzubringen. 

– Der Co-Vorsitz in den Gremien bietet gegenüber der einfachen Mitgliedschaft erweiterte Ein
flussmöglichkeiten. Gleichzeitig ist er mit zusätzlichem Aufwand verbunden und kann dadurch 
herausfordernd sein. Hier sollte das youpan prüfen, wie die Übernahme eines Co-Vorsitzes 
effizient und arbeitsteilig organisiert werden kann, beispielsweise indem das Büro bei organisa
torischen Aufgaben unterstützt und sich auch die anderen youpan-Mitglieder aus dem Forum 
in die inhaltliche Vorbereitung und Planung einbringen. 

– Mit Blick auf die Rekrutierung und diverse Besetzung des youpan, könnte über weitere Krite
rien oder explizite Quoten nachgedacht werden. Zudem sollten in die Auswahljury insbeson
dere Menschen einbezogen werden, die unterrepräsentierte Perspektiven vertreten. Weiterhin 
könnte überlegt werden, ein vom youpan ausgewähltes ausscheidendes Mitglied in die Jury 
aufzunehmen, das durch eigene Erfahrung einen spezifischen Blick darauf einbringen kann, 
welche der Bewerber*innen die Perspektivenvielfalt im youpan erhöhen. 
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– Ihre Erfahrungen mit Jugendbeteiligung und die dabei erworbenen Kompetenzen könnten die 
youpan-Mitglieder gegebenenfalls noch stärker an weniger privilegierte Jugendliche weiterge
ben, beispielsweise indem sie in der Kooperation mit Schulen versuchen, vor allem Haupt-, 
Real- und Berufsschulen zu erreichen oder mit Jugendorganisationen zusammenarbeiten, die 
sich für benachteiligte Jugendliche einsetzen. 

Für die anderen Gremienmitglieder 

– Zu einer offenen und wertschätzenden Kommunikationskultur können auch die anderen Fo
rumsmitglieder beitragen, indem sie den youpan-Mitgliedern den Rücken stärken und ein
schreiten, wenn sich andere Mitglieder abwertend äußern. Dies gilt sowohl für die Gremiensit
zungen als auch für Pausengespräche.  

– In einzelnen Foren machen die Forumsvorsitzenden den youpan-Mitgliedern bereits Angebote 
für eine gemeinsame Vorbereitung, beispielsweise indem sie sie vorab nach Vorschlägen für 
die Tagesordnung oder aktivierenden Methoden fragen. Andere Forumsvorsitzende könnten 
prüfen, ob dies auch für ihre Gremien geeignet ist.  

– Zudem gibt es Einzelbeispiele, in denen sich Gremienmitglieder gemeinsam mit dem youpan 
auf Sitzungen vorbereitet haben, um geteilte Positionen einzubringen. Auch hier könnten an
dere Gremienmitglieder prüfen, bei welchen Themen sie aufgrund von gemeinsamen Zielen 
oder Prozessvorstellungen verstärkt mit dem youpan zusammenarbeiten können.  

– Konkrete Hinweise zur Umsetzung der Jugendbeteiligung in den Gremien und geeignete Me
thoden könnten von den Vorsitzenden, die dies bereits gut umsetzen, an die anderen weiterge
geben werden, beispielsweise in Form eines kurzen Papiers mit praktischen Empfehlungen. 

– Die erwachsenen Gremienmitglieder sollten den youpan-Mitgliedern mit Offenheit, Wertschät
zung und Interesse begegnen. Dazu gehören auch Nachsicht und Geduld bei Nachfragen der 
youpan-Mitglieder, beispielsweise zum Prozess oder zu Inhalten. Ein wertschätzender Um
gang mit Unsicherheiten und Fragen kann Hemmschwellen für die youpan-Mitglieder abbauen, 
zu einer offenen Kommunikationskultur beitragen und die Fehlerfreundlichkeit erhöhen. 

– Um den youpan-Mitgliedern das Einarbeiten in die Gremien zu erleichtern, könnten entweder 
durch die Gremien oder durch den Projektträger kurze Fact Sheets erstellt werden, die neben 
den Zielen, Themen und Aufgaben des Forums auch einen Rückblick auf wichtige Beschlüsse, 
Positionen und Ergebnisse umfassen. Dies würde auch anderen neuen Forumsmitgliedern den 
Einstieg erleichtern.  

– Die anderen Mitglieder könnten das youpan zudem ermuntern, einen Co-Vorsitz innerhalb der 
Foren zu übernehmen und sich so intensiver in Themensetzung und Gestaltung der Forumsar
beit einzubringen. Damit die youpan-Mitglieder die Gestaltungsmöglichkeiten dieser Position 
nutzen können, braucht es eine gute Einarbeitung und Unterstützung. Die*der Vorsitzende 
könnte den jungen Co-Vorsitz unterstützen, indem sie*er wichtige Informationen zum Selbst
verständnis, Themen, Aufgaben, anderen Mitgliedern etc. vermittelt. Außerdem sollte sie*er 
darauf achten, dass das youpan-Mitglied nur Aufgaben übernimmt, die ihren*seinen Fähigkei
ten und zeitlichen Ressourcen entsprechen. 

Für das Bildungsministerium 

– Um der Kritik an der Legitimität des youpan entgegen zu treten, könnte das Bildungsministe
rium das youpan unterstützen, indem es gegenüber kritischen Forumsmitgliedern erläutert, wa
rum es diesen Ansatz der Jugendbeteiligung gewählt hat. 
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– Um von der Expertise der youpan-Mitglieder auch in anderen Bereichen zu profitieren, könnte 
das Ministerium prüfen, wie die jugendliche Perspektive und Expertise in weiteren politischen 
Prozessen über das youpan hinaus genutzt werden kann, beispielsweise durch systematische 
Zusammenarbeit mit dem Jugendpolitischen Beirat des Ministeriums. 

– Die Herausforderungen, die sich für die Diversität des youpan stellen, sind zum Teil strukturell 
angelegt. Um eine noch breitere Teilhabe junger Menschen im BNE-Prozess zu erreichen, ist 
es sinnvoll, ergänzende, niederschwelligere Jugendbeteiligungsformate anzubieten. Hierfür 
sollte geprüft werden, ergänzende Formate wie die Jugendkonferenz youcoN wieder einzufüh
ren, um weitere junge Menschen für BNE zu begeistern. Zusätzlich könnte das Ministerium 
BNE-Engagement insbesondere an Haupt-, Real- und Berufsschulen fördern. 

Für Jugendbeteiligung im Allgemeinen 

– Gestaltungsmöglichkeiten und Experimentierräume haben sich als zentrale Faktoren für den 
Kompetenzzuwachs der youpan-Mitglieder erwiesen. Bei Jugendbeteiligung, die wie das you
pan auf längerfristiges Engagement setzt, sollte darauf geachtet werden, dass sowohl struktu
rell als auch inhaltlich nicht zu viel vorgegeben ist und die jungen Menschen die Möglichkeit 
haben, gemeinsam für sie passende Arbeitsweisen und Inhalte zu erarbeiten. Insbesondere 
sollten sie ausreichend Raum bekommen, um eigene Forderungen und Positionen zu entwi
ckeln. 

– Jugendliche in Beteiligungsformaten sollten nicht nur angehört werden, sondern die Prozesse 
aktiv mitgestalten und an Entscheidungen mitwirken können, um der Gefahr der Instrumentali
sierung von jungen Menschen für die Legitimation von politischen Prozessen als „partizipativ“ 
vorzubeugen. Das kann beispielsweise bedeuten, auf ihre Themenvorschläge einzugehen, sie 
in die Gestaltung von Gremiensitzungen mit einzubeziehen, ihnen einen festen Tagesord
nungspunkt einzuräumen oder ihnen andere Aufgaben zu übertragen.  

– Zentral für Jugendbeteiligung ist die Unterstützung und Begleitung durch hauptamtliche Perso
nen. Diese sollten organisatorisch entlasten, den Wissenstransfer von alten zu neuen Mitglie
dern unterstützen, Wissen zu politischer Arbeit und Prozessen vermitteln, als Ansprechperso
nen fungieren und bei Konflikten vermitteln. Auch bei der Entwicklung einer diversitätssensib
len Arbeitsweise kommt ihnen eine große Bedeutung zu. Zudem spielen sie eine wichtige 
Rolle, um junge Menschen vor Selbstausbeutung und Überlastung im Ehrenamt zu schützen. 

– Um Diversität in Beteiligungsprozessen zu fördern, sollten sie verschiedene Formate umfas
sen. Angebote zu langfristiger Beteiligung sollten ergänzt werden durch niederschwellige, kurz
zeitige Engagements. Geeignet sind hier Ansätze der aufsuchenden Beteiligung an allgemein
bildenden Schulen, Berufsschulen, Jugendeinrichtungen oder anderen Orten, wo sich junge 
Menschen treffen. Ergänzt werden kann dies auch durch Informationsangebote auf Social Me
dia in Kombination mit Online-Votings oder Online-Angeboten, in denen Ideen und Vorschläge 
junger Menschen gesammelt und diskutiert werden. 

– Ein zentrales strukturelles Hemmnis sind fehlende Freistellungsmöglichkeiten für ehrenamtli
ches Engagement. Hier braucht es Regelungen, die jungen Menschen ein Recht auf Freistel
lung von Schule, Ausbildung, Studium oder Beruf einräumen.  
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– Protokoll Bundestagsausschuss für Bildung, Forschung und Technikfolgenabschätzung 
und dazugehörige Stellungnahme Lea Potrafke  

– Meldungen zu einem Fachgespräch „Bildung, Schule, Digitalisierung und Medienpädago
gik“ der Kinderkommission des deutschen Bundestages am 15.6.2023 mit youpan-Mitglied 
Amelie Paassen als Expertin  

– Webseiten 

– youpan - Du gestaltest eure Zukunft! Jugendbeteiligung für BNE 

– Blog Archive - Stiftung Bildung 

– Nationale Plattform BNE (NP BNE) - BNE-Portal Kampagne, hier u. a. Beiträge von you
pan-Mitgliedern Fabian Ernstberger und Jeanine Rühle 

https://youpan.de/
https://www.stiftungbildung.org/blog/
https://www.bne-portal.de/bne/de/bundesweit/gremien/nationale-plattform/nationale-plattform.html
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13 Anhang 
13.1 Interviewleitfaden für youpan-Mitglieder 

Intro  

– Vorstellung Interviewer*innen, Projekt und Ziel der Interviews 

– Noch Fragen vorab? 

– Hinweis auf Aufnahme 

Hintergrund der Befragten 

1. Steckbrief abgleichen (zuvor aus bekannten demografischen Merkmalen erstellt) 

2. Wie bist du auf das youpan aufmerksam geworden und was hat dich motiviert, dich zu bewer
ben?  

3. Hast du dich vorher schon in anderen Kontexten engagiert? Wenn ja, wo und wie? 

Ziele des youpan und Engagement 

4. Was sind aus deiner Sicht die Ziele des youpan?  

5. Was möchtest du durch deine Mitarbeit im youpan erreichen (für dich/fürs youpan/für andere)? 

6. In welchem zeitlichen Umfang engagierst du dich im youpan (Stunden pro Woche oder Tage 
pro Monat/Jahr)? 

Wirkungen auf die youpan-Mitglieder 

Wir haben im Folgenden einige Fragen zu deiner eigenen Entwicklung in deiner Zeit im youpan. 
Dazu haben wir zu unterschiedlichen Aspekten Skalen, auf denen du deine Einschätzung abgeben 
kannst. Darüber hinaus interessiert uns natürlich auch, was hinter deiner Einschätzung steht und 
wie du diese Entwicklung wahrnimmst: 

7. Durch die Mitarbeit im youpan kann ich… 
…meine eigene Meinung besser vertreten. (Zustimmung 1-10) 
…mit Konflikten produktiv(er) umgehen. (Zustimmung 1-10) 

– Woran machst du das fest? Wie war es vor dem youpan? 

8. Durch die Mitarbeit im youpan ist es mir wichtiger geworden, bei Themen, die mich betreffen, 
mitzureden. (Zustimmung 1-10) 

– Woran machst du das fest? Wie war es vor dem youpan? 

9. Hast du durch die Mitarbeit im youpan Neues über Nachhaltigkeit und BNE gelernt? 

10. Was würdest du sagen: Welche anderen Auswirkungen auf dich merkst du durch deine Arbeit 
im youpan?  

11. Wo fühlst du dich in der youpan-Arbeit unsicher? Was würdest du gerne noch lernen? 
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12. Inwiefern nutzen dir die Erfahrungen aus dem youpan für deine sonstigen Aktivitäten (Studium/ 
Ausbildung, Arbeit, Engagement)? Kannst du Beispiele nennen? 

13. Willst du dich auch nach deiner Zeit im youpan engagieren? 

14. Was war besonders wichtig für deine persönliche Entwicklung im youpan? 

Zusammenarbeit im youpan 

15. Wie würdest du die Zusammenarbeit im youpan beschreiben?  

– Hier ggf. nachhaken: Wie sehr kannst du dich auf die anderen verlassen? Wie sehr emp
findest du euch als Team? Wo treten Probleme auf? 

16. Welche Rolle spielt Diversität im youpan? Warum ist dieses Thema wichtig? 

Selbstwirksamkeit 

17. Ich bin überzeugt, dass ich im youpan mit meiner Arbeit einen Unterschied machen kann. (Zu
stimmung 1-10) 

– Hat sich diese Einschätzung im Laufe der Zeit verändert? Wenn ja, wie und warum? 

18. Ich bin überzeugt, dass wir als youpan etwas für BNE und für mehr Jugendbeteiligung errei
chen können. (Zustimmung 1-10) 

– Hat sich diese Einschätzung im Laufe der Zeit verändert? Wenn ja, wie und warum? 

Wirkungen im Forum/in der NP BNE  

Uns interessiert auch, wie du deine bzw. eure Einflussmöglichkeiten auf die Foren und die NP BNE 
wahrnimmst. 

19. Ich merke, dass wir als youpan Veränderungen in der NP BNE/den Foren erreichen können. 
(Zustimmung 1-10) 

– An welche Art Veränderungen denkst du? Hat sich diese Einschätzung im Laufe der Zeit 
verändert? Wie? 

20. Kannst du Beispiele nennen, wie sich deine Beiträge oder die des youpan auf die Foren oder 
die NP BNE auswirken?  
(Z. B. in der Themensetzung, Diskussionsverläufen, Entscheidungen, Arbeitsweisen?) 

21. Ggf. ie kannst du deine Perspektiven/Meinung in den Gremien einbringen? 

Einflussfaktoren in den Gremien 

22. Wie nimmst du die Zusammenarbeit mit den anderen Forumsmitgliedern wahr? 

– Ggf. nachhaken: Fühlst du dich ernst genommen und auf Augenhöhe mit den anderen?  

23. Was erlebst du als förderlich für deine Arbeit (in den Foren/der NP BNE)? 

24. Was erlebst du als hinderlich für deine Arbeit in den Gremien? 

25. Ggf. nachhaken: Welche Rolle spielt dabei die pädagogische Begleitung, Transparenz/Zie
leklarheit, die Sitzungskultur, die Zusammenarbeit mit anderen youpan-Mitgliedern? 
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Folgewirkungen 

26. Inwiefern hast du den Eindruck, dass ihr durch die Arbeit im youpan etwas in der Bildungspoli
tik oder anderen gesellschaftlichen Bereichen verändern könnt (für Nachhaltigkeitsthemen, all
gemein)? 

27. Kannst du Beispiele nennen? 

Empfehlungen 

28. Welche Verbesserungsvorschläge hast du, um die Wirksamkeit des youpan zu erhöhen? 

Weitere Personen  

29. Um möglichst viele verschiedene Perspektiven einzubeziehen, versuchen wir, mit Leuten zu 
sprechen, die in einem ganz unterschiedlichen Umfang im youpan aktiv sind. Wen würdest du 
uns als Gesprächspartner*in vorschlagen, die oder der in einem anderen Umfang aktiv ist als 
du? 

30. In der nächsten Projektphase wollen wir auch noch mit Mitgliedern der NP BNE sprechen. Hast 
du einen Vorschlag, mit wem wir sprechen könnten, wer die Beteiligung von euch als youpan 
eher unterstützt/eher behindert? 

Abschluss 

31. Ist dir noch etwas besonders wichtig, was wir bisher noch nicht besprochen haben? 

Dank und Verabschiedung 
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13.2 Interviewleitfaden für Gremienmitglieder 
Intro 

– Vorstellung Interviewer*innen, Projekt und Ziel der Interviews 

– Noch Fragen vorab? 

– Hinweis auf Aufnahme 

Hintergrund der Befragten 

1. Wie sind Sie zur Nationalen Plattform BNE (NP)/zu Ihrem Forum gekommen und was motiviert 
Sie, sich zu beteiligen?  

2. Seit wann sind Sie in der NP/Ihrem Forum?  

3. Welche Berührungspunkte haben Sie mit dem youpan? 

4. Haben Sie auch aus anderen Bereichen Erfahrungen mit Jugendbeteiligung? 

Funktion und Ziele des youpan  

5. Was ist das youpan für Sie? 

6. Was sind aus Ihrer Sicht die Ziele des youpan? 

Wirkungen im Forum / in der NP BNE  

7. Wie findet innerhalb der NP/Ihres Forums Jugendbeteiligung statt? 

8. Bitte erläutern Sie an einem Beispiel, wie die NP/das Forum Ideen oder Vorschläge des you
pan aufgegriffen hat oder damit umgegangen ist. 

– (Falls kein Beispiel: Welche konkreten Wirkungen erkennen Sie bisher durch die Arbeit der 
jungen Menschen aus dem youpan?) 

– Erweiterung der Perspektiven 

– Themensetzung 

– Arbeitsweise 

– Entscheidungen 

Zusammenarbeit und Kommunikation 

9. Wie nehmen Sie die Mitglieder des youpan in der Gremienarbeit wahr? 

10. Wie erleben Sie die youpan-Mitglieder im Umgang mit den anderen Gremienmitgliedern? 

11. Welche Veränderungen haben Sie bei den youpan-Mitgliedern im Laufe der Zeit wahrgenom
men (z. B. Wissen, Kompetenzen, Selbstbewusstsein)? 

12. Bemerken Sie Unterschiede zwischen den Mitgliedern des youpan und anderen jungen Vertre
ter*innen? 

13. Für junge Akteur*innen  

– Inwiefern nehmen Sie das youpan als Verbündeten wahr? 
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– Bitte erläutern Sie an einem Beispiel, wie sich Ihre Zusammenarbeit auf die NP/Ihr Forum 
auswirkt? 

Qualifizierung zu Jugendbeteiligung 

14. Gab es in der NP/im Forum Vereinbarungen oder Hinweise, wie die Jugendbeteiligung umge
setzt werden soll? Wenn ja, welche? 

15. Inwiefern hat die Mitarbeit des youpan auch bei Ihnen etwas verändert? Hat sich z. B. Ihr Wis
sen oder Ihre Perspektive auf Jugendbeteiligung, BNE oder die Gremienarbeit verändert? 

Einflussfaktoren und Empfehlungen 

16. Welche Stärken oder Schwächen sehen Sie beim youpan? 

17. Was würden Sie für die weitere Mitarbeit des youpan in der NP/in Ihrem Forum empfehlen?  

18. Ist Ihnen noch etwas besonders wichtig, was wir bisher noch nicht angesprochen haben? 

Dank und Verabschiedung 
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13.3 Codebuch für youpan-Mitglieder 
 

– Neue Aspekte 

– Hintergrund Befragte 

–      Ausbildungs-/Studiumshistorie 

–      anderes/weiteres Engagement 

–      Vereinbarkeit Engagement 

– Zielverständnis 

– Wirkungen auf Mitglieder 

–      soziale & demokratische Kompetenzen 

–      Interesse & Bereitschaft zur Beteiligung 

–      Wirksamkeit & Sinnhaftigkeit 

–      Fachwissen 

–      Vernetzung & Zugänge 

–      Studium/Beruf/Ausbildung 

– Wirkungen auf Gremien 

–      Veränderungen im youpaN 

–      Wirkung 

–           Arbeitsweise 

–           Themensetzung 

–           Beschlüsse 

–      Strategien im Gremium 

– Wirkungen im weiteren Umfeld 

–      auf Bildungssysteme und -akteure 

–      Impulse für Jugendbeteiligung 

–      auf Gesellschaft 

–      auf Politik 

– Qualitätskriterien von Jugendbeteiligung 

–      Strukturbezogene Qualitätskriterien 

–           institutionelle Verankerung 

–           Transparenz & Zielklarheit 

–           Ressourcenbereitstellung 

–           Vernetzung 

–           pädagogische Begleitung/Büro 

–           Einfluss & Gestaltungsmöglichkeiten 

–      Prozessbezogene Qualitätskriterien 

–           youpan-intern 

–                Kommunikationsformate 

–                Kommunikationskultur 
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–                Konflikte 

–           BNE-Gremien 

–                Kommunikationsformate 

–                Kommunikationskultur 

–           Jugendliche 

–                Qualifizierung 

–                Motivation der Jugendlichen 

–                Diversität & Repräsentanz 

–           Erwachsene 

–                Haltung & Qualifizierung 

–      Ergebnisbezogene Qualitätskriterien 

–           Sichtbarkeit der Ergebnisse 

– Verbesserungsmöglichkeiten 
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13.4 Codebuch für Gremienmitglieder 
 

– Neue Aspekte 

– Hintergrund Befragte 

–      Berührungspunkte youpan 

–      Bezug zu BNE 

–      Bezug zu Jugendbeteiligung 

– Zielverständnis 

– Wahrnehmung der youpan-Mitglieder 

–      Kompetenzen und Auftreten 

–      Konstanz und Zuverlässigkeit 

–      Strategien im Gremium 

– Wirkungen auf die Forenmitglieder 

– Wirkungen auf Gremien 

–           Arbeitsweise 

–           Themensetzung 

–           Beschlüsse 

– Wirkungen im weiteren Umfeld 

– Qualitätskriterien von Jugendbeteiligung 

–      Strukturbezogene Qualitätskriterien 

–           institutionelle Verankerung 

–           Transparenz & Zielklarheit 

–           Ressourcenbereitstellung 

–           Vernetzung 

–           pädagogische Begleitung/Büro 

–           Einfluss & Gestaltungsmöglichkeiten 

–      Prozessbezogene Qualitätskriterien 

–           BNE-Gremien 

–                Kommunikationsformate 

–                Kommunikationskultur 

–           Jugendliche 

–                Diversität & Repräsentanz 

–           Erwachsene 

–                Haltung & Qualifizierung 

– Verbesserungsmöglichkeiten 
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